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Teſegtaphiſche Depeſchen. 
(Gelie ſert von der Associated Press.“) 


Inland. 


57. KRongreh. 
Gegen Spicituofen-Einfuhr nad) „trodenen’ 

Staaten. 

Wafhington, D. K., 28. Yan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine, für Pro⸗ 
hibitiong-Staaten wichtige Vorlage an, 
welche der Original-Gebinde-Entichei= 
dung des Bundes-Dbergerichtes be= 
gegnei und alle beraufchenden®etränte, 
die in einen Staat eingeführt werben, 
Yediglich der Zuftändigteit diefes Gtaa- 
tes unteriwirft. Damit foll verhindert 
werden, das, auf Grund jener Origi- 
nal-Gebinde-Entfcheidung geiltige Ge- 
tränfe von auswärts nachProhibitions⸗ 
Staaten gebracht werben. 

Die Vorlage zur Erhöhung der Ge- 
bälter der Bundesrichter wurde gleich 
fall3 angenommen. 

Duay machte geftern Abend einen 
mißlungenen Berfuh, den Senat be- 
huf3 Erledigung der Omnibus-Staa- 
tenporlage in andauernder Gitung zu 
halten. Kurz vor halb 7 Uhr Abends 
erfolgte Vertagung in Ermanglung ei- 
ne? Duorum?. 

Die Unterfuhung der Lepler’fchen 
Beitechungs-Anfhuldigung in Sachen 
ber unterfeeifchen Boote, por dem Flot- 
ten-Ausfhuß des Abgeordnetenhaufes, 
gelangte zum Abjchluß. Abg. Leßler 
versicherte, die AugfagenDobling, durch 
mwelche berfelbe feine frühere Ausfage 
mwiberrief, jeien theil® unwahr, theils 
verdreht. Andererfeits jagte Abg. Ro- 
be’is aus, Lebler habe urfprünglich 


beriprochen, eine, die Holland Eo. ent- 


laftende Erklärung zu unterzeichnen, 
habe aber nachher feine Unterfchrift 
berieigert. 

MWafbington, D. K., 28. Jan. Car 
mad von Tenneffee fprah im Genat 
wieder von der Ausfhuß-Unterfuchung 
über das Verhalten der Armee auf den 
Philippinen-|njeln und tabelte ben 
Kriegsfefretär dafür, daß er fagte, der 
YAusfhuß habe zu feiner Unterfuchung 
fünf Monate aebraudt, mwährend er 
nur bier Tage bon je fieben Stunden 
gejeflen habe. 

MWafhington, D. K., 28. Yan. Das 
Abgeordnetenhaus befchloß mit 124 ges 
gen 32 Stimmen, die Senats- Zufähe 
zur Banterott-Vorlage qutzubeißen. 

Darauf murbe bie Berathung ber 
Indianer Bewilligungs⸗Vorlage fort⸗ 
geſetzt. 

Wie viele Todte? 
Weiteres zur jüngſten Bahn-Kataſtrophe. 


New VYork, 28. Jan. Wie aus Grace⸗ 
land, N. J., gemeldet wird, ſind bis 
jetzt 21 Leichen von Perſonen gebor— 
gen, welche bei dem (ſchon auf der drit⸗ 
len Seite berichteten) Zug-Zuſammen⸗ 
ſtoß auf der New Jerſey-Zentralbahn 
umkamen. 

Die Gefammtzahl der Getödtek.. 
wird derzeit auf 22, die der Verlehten 
auf 30 beziffert. Mehrere Verwundete 
fönnen aber nicht auffommen. 

Ein Polizift, welcher bei den Ret= 
tungsarbeiten Beiftand leiftete, erklärt, 
ber Zofomotivführer des Erprekzuges, 
Davis, habe unmittelbar vor feinem 
Sode zugegeben, daß er an dem Un— 
glück ſchuld ſei. Er Habe gefagt: „Ich 
bin für dieſes Unheil verantwortlich. 
Ich ſah das Gefahrſignal, ein grünes 
und dann ein rothes Licht; aber ich 
erwartete jeden Augenblick, daß ſich 
dieſelben in weiße Lichter verwandeln 
würden — doch das Nächſte, was ich 
wußte, war, daß ich ſchon über meine 
Sicherheitsgrenze hinaus war und un— 
mittelbar in das Verderben hinein 
rannte!” Außer den Blod-Signalen 
ſchwang ein Signalmann heftig eine 
rothe Laterne, — aber e8 war fehon zu 


pät. 

Einer ber Getöbteten, €. PB. Ihaper, 
mar Privatjefretär de3 Nem Mortker 
Bunbesfenator3 Thomas E, Platt. 

Drei Paflagiere werben noch ver- 
mißt. Jeder Paffagier in bem hin- 
terften Rupee murbe getöbtet, und in 
dem Kupee vor diefem entlamen nur 
Menige. Dem rafenden Ruf eines 
Bremiers, welcher unmittelbar por dem 
Aufammenftoß durh die Waggons 
rannte: „Springt um Euer Leben ab!“ 
fonnte nicht mehr Yolge geleiftet wer- 
ben. 

Bahnunglüd in unferer Nähe! 


La For, SU, 28. Yan. Auf der 
Chicago & Norihmweftern-Bahn fie 
Ben unweit La For (Kane County, 
bei Geneva) zmweißieh- Züge zufammen. 
Dabei murben 3Berfonen getöbtet, und 
4 fchwer, fowie 8 leichter verlegt. Der 
Zufammenftoß fand in bichtem Nebel 
ftatt. 

Die Getöbteten find: U. U. Amery 
von Scranton, Ja.; Coe von Wood: 
bine, Ja, und Lane von Bail, Ya. 
Scäiver verlegt find: William Jochims 
und Evers Nielfon von Schleswig, 
%a.; 9. Johnftone von Clinton, a., 
und Albert Playman von Dunlap, Ya. 

Die Kohlengräber u. f. w. 

Indianapolis, 28. Jan. Die Kon- 
pention be? nationalen Grubenarbei- 
ter-Berbandes * * — 
nachdem ſie ihre ⸗ 
lich — 5355 hatte. Ein Aus⸗ 

uß wird aber noch mit Vertretern 
ichtohlen-Grubenbefiger über bie 


F 


— 


Konvention gutgeheißene 12prozen⸗ 
tige Lohn-Erhöhung für die Weich— 
fohle-Grubenarbeiter durchgefeßt mer: 
den müfje, — felbft um den Preis eines 
Streits! Die 300,000 Gemwerkichafts- 
und Nichtgemerkfchafts-Arbeiter in den 
Meichlohlen- Feldern haben jeit drei 
Jahren feine Lohn-Erhöhung mehr 
gehabt. 
Illin oiſer Legislatur. 
Bill in Sachen der Sträflingsarbeit. 


Springfield, Ill, 28. Jan. Es 
ſcheint die Abſicht zu beſtehen, in der 
jetzigen Tagung der Staats-Legislatur 
einen vollſtändigen Umſchwung im 
Sträflings-Arbeits-Syſtem herbeizu— 
führen. 

Putnam von Peoria brachte heute 
im Senat eine Vorlage ein, welche ſich 
mit dieſer Angelegenheit befaßt. Alle 
verbeſſerte Maſchinerie, die in Staats— 
gefängniſſen von Sträflingen bei Kon— 
traft=Arbeiten benutzt wird, ſoll danach 
weggeſchafft, und die Arbeitszeit in al⸗ 
len produktiven Zweigen auf acht 
Stunden beſchränkt werden. Zur 
Durchführung dieſer und anderer Be— 


ſtimmungen ſollen 8775,000 bewilligt 


werden. 

Springfield, Ill. 28. Jan. Pullen 
von Centralia brachte im Abgeordne— 
tenhaus eine Vorlage ein, welche, wenn 
ſie zum Geſetz wird, den Counties und 
Munizipalitäten an der urſprünglichen 
Illinois-⸗Zentralbahn entlang ihren 
Antheil an den Steuern gibt, die bei 
diefer Bahngefellfchaft erhoben werben. 
Diefer Antheil fol einfach von ben 
Steuern abgezogen merden fünnen, 
meldhe an den Staat abzuführen find. 
Die Vorlage ift von bedeutender Trag- 
meite, 

Hunt vom County Coof brachte eine 
Vorlage ein, welche die Vergütung für 
Tod, der durch Fahrläfligkeit u. |. m. 
berurfacht wird, auf $10,000 erhöht. 

Zu den vielen anderen, im Haus 
eingebrachten Vorlagen gehört eine 
Anti-Zigaretten = Vorlage, eingebracht 
bon Hunt vom Eoof County, und eine 
Vorlage betreffs Ernennung von Gas- 
Anfpeftoren, um Leuchtga® und Gafo- 
meter zu unterfuchen, auf Koften der 
Gasgefelfchaften. Lebtere Vorlage 
bradte ©. E. Eridfon vom County 
Eoot ein, 

Abg. Turner von Coof County un- 
terbreitete eine Vorlage, welche Städten 
bon meniger, al3 10,000 Einwohnern 
das Recht gewährt, öffentliheNug-An- 
ftalten zu beftten. (Straßenbahnen u. 

. m.) 


Abg. Wheeler vonSangamon brachte 
im Haus die Sträflings - Vorlage ein, 
melche vom Illinoiſer Gewerkſchaften— 
Bund entworfen wurde. Zwei andere 
diesbezügliche Vorlagen ſchweben im 


Haus, werden aber von den organiſir- 


ten Arbeitern nicht begünſtigt. 

Pariſh von Kankakee reichte eine Vor⸗ 
lage ein, die von der „Illinois Muſic 
Teachers! Aſſociation“ befürwortet 
wird und die Erlaubniß zum Muſik— 
Unterricht, oder zumErlaſſen betreffen— 
der Anzeigen, von der Erwirkung einer 
ſtaatlichen Lizens abhängig macht. 
Letztere ſoll nur nach Prüfung durch 
eine Fünfer-Kommiſſion ausgeſtellt 
werben und $3 foften. 

Kommiffür Ban Gieenberg bom 
County Eoot ift Hier, um die Wege für 
die Einbringung der Vorlagen zu eb- 
nen, welche von der Coof-County-Be- 
hörbe gemünfcht werben. 

Hoher Echnee in Jdaho und 

Montana. 


Mallace, Ydaho, 28. Yan. Mehr, 
als 14 Zoll Schnee find im Coeur 
d’Ullenes-Diftrikt binnen 24 Stunden 
gefallen, und im ganzen Lande um 
den St. Negid- und dem Loofout- 
Mountain herum liegt der Schnee jeht 
14 Fuß hoch. An der Northern Pact- 
ficbahn geht er noch über die Maggon- 
Dächer der Züge hinaus und ift feit ge- 


padt. Die Dampf-Schneepflüge haben! 


daher tüchtig zu thun. 

Great Falle, Mont., 28. Yan. Die 
Viehzüchter im Norden und Often des 
Staates find fehr beunruhigt wegen 
des hohen Schnee. Gie fürchten rie- 
fige Verlufte unter dem Vieh. 


5 Opfer einer Keffel:-Exrplofion. 


Annifton, Ala., 28. Jan. In ber 
Anlage No. 13 der Southern Car & 


Youndrn Co. erplodirte der Dampf-' 


feffel; 5 Perfonen wurden augenblid- 
lich getöbtet, und mehrere andere ber- 


legt, 


— —— — 


Ausland. 


5 Perſonen ertrunken. 


Köln, 28. Jan. Fünf Mann von 
der Beſatzung des Schiffes „Badenia“, 
welches der Rhein befährt, hatten Ur— 
laub erhalten und ſich den Tag und 
Abend über in Plittersdorf (Regie— 
vungsbezirk Köln) nach Herzensluſt 
vergnügt. Am Mitternacht wollien ſie 
vom Lande an Bord ihres Schiffes zu⸗ 
rücklehren. In „gehobener Stimmung“ 
begaben ſie ſich nach dem Ufer, miethe⸗ 
ten einen Kahn zur Ueberfahrt, und 
unter dem Singen luſtiger Lieder ſtie— 
ben fie vom Lande ab. Sie waren 
aber noch nicht weit gelommen, ala in- 
folge irgend einer Umvorfichtigleit das 
leichte Boot in’ Schwanten fam und 
tenterte. Die 5 Infaffen konnten fic: 


nicht retten, da en zu ftarf |. 


mar, und ertran 
+ Wilhelm Jordan. } 


Baden-% 
E * 
* * 
= * 


bendpost 


Chicago, MNittwoch, den 28. Januar 1903.—5 Uhr⸗-Ausgabe. 


welcher u. A. eine berühmte poetiſche 
Bearbeitung der Nibelungenſage gelie— 
fert hat, und deſſen deutſche Ueberſetz— 
ung der Shakeſpeare'ſchen Sonette für 
die beſte exiſtirende gilt (obwohl auch 
die Bodenſtedt'ſche ſehr geſchätzt iſt), 
iſt hier plötzlich geſtorben 


ſteine Verſtimmung 
Zwiſchen dem bairiſchen und dem preußi⸗ 


/\bem Berrfherhaus.—So verfichert Prinz 


Cudwig. 


München, 28. Jan. Prinz Ludwig, 
der älteſte Sohn des Prinzregenten 
Luitpold und muthmaßlicher bairiſcher 
Thronfolger, hielt bei einem Feſtmahl 
der Reſerbe-Offiziere dahier eine Rede, 
worin er betonte, daß zwiſchen dem 
bairiſchen und dem preußiſchen Herr— 
ſcherhaus das herzlichſte Einvernehmen 
beſtehe. Mit Entſchiedenheit wies er 
die, in Umlauf gebrachten Gerüchte von 
Verſtimmungen zurück. Wider Er— 
warten berührte Prinz Ludwig das 
Swinemünder Kaiſer-Telegramm 
nicht, welches mit den angeblichen Ver— 
ſtimmungen im engſten Zuſammen— 
hang ſtehen ſollte. 

Trotzdem wird ſich der, geſtern zu— 
ſammengetretene Parteitag des bai— 
riſchen Zentrums, auf dem es allen 
Anzeichen nach ſehr ſtürmiſch hergehen 
wird, mit der Swinemünder Epiſode 
in hervorragendem Maße beſfaſſen. 
Einen Hauptgegenſtand der Tages— 
ordnung bildet nämlich der Depeſchen— 
wechſel zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Prinzregenten Luitpold anläßlich der, 
von der bairiſchen Abgeordneten-Kam— 
mer abgelehnten Kunſt-Etatpoſitionen, 
ſowie die kürzliche Reichſtags-Rede 
des Kanzlers v. Bülow darüber. Was 
der Bamberger Dompfarrer, Dr. 
Schädler, im Parlament über die 
Swinemünder Kaiſerdepeſche nicht 
ausgekramt hat, gedenkt er jetzt nach— 
zuholen. Die Zentrumspreſſe hat ſchon 
ſeit mehreren Tagen das Präludium 
zu den Verhandlungen des fraglichen 
Parteitags geliefert, und ſo ſteht dem 
Grafen Bülow allem Anſchein nach ein 
regulärer „Tag des Gerichts“ bevor. 
Beſonders ſoll Kapital aus der That— 
ſache geſchlagen werden, daß Graf 
Bülow die Telegramme des Kaiſers 
und des Prinzregenten erſt durch deren 
Veröffentlichung von Seiten des 
Wolff'ſchen Büreaus kennen lernte, 
daß alſo dieſem die Weiſung von einer 
politiſch nicht verantwortlichen Seite 
geworden ſein mußte. Dieſe eine 
Thatſache ſoll erhärten, daß der Kanz— 
ler in Wirklichkeit nicht der leitende 
Staatsmann ſei, und wenn er es auch 
noch ſo häufig im Reichstag reklamire. 
Als Graf Bülow an Stelle des Für— 
ſten Hohenlohe getreten, der die Zügel 
der Regierung am Boden ſchleifen ließ, 
habe er erklärt, er wolle Ordnung in 
das auf dieſe Weiſe entſtandene Chaos 
ſchaffen. Dieſes Chaos ſei aber doch 
dadurch entſtanden, daß verantwort— 
liche, aber auch unverantwortliche Stel— 
len und Rathgeber thun konnten, was 
ſie wollten, d. h. was ihnen gerade von 
oben aufgetragen worden war. Die 
Veröffentlichung des Depeſchenwechſels 
ohne des Kanzlers Wiſſen dokumen— 
tire, daß Graf Bülow mit der Ord— 
nung des von ihm vorgefundenden 
Chaos in den paar Jahren ſeiner 
Reichskanzlerſchaft irgend weſentliche 
Fortſchritte nicht gemacht habe. Die— 
ſer chaotiſche Zuſtand ſei aber der 
ſtaatlichen Autorität ebenſo nachtheilig, 
wie dem Anſehen der Krone, und wenn 
der Kanzler nicht Manns ſei, hier 
Wandel zu ſchaffen und es zu verhin— 
dern, daß des Kaiſers ſpontane Kund— 
gebungen nach ſeinem Gefallen in die 
Oeffentlichkeit gelangen, ſo möge er 
den „Job“ aufgeben. 


Die venezolaniſche Frage. 
Wocade foll fofort aufgehoben werden! 
MWaſhington, D. K. 28. Jan. Der 
ttalienifche und ber britifche Botfchefter 
und ber beutjcheGefchäftsträger millig- 
ten in gemeinfamer Konferenz 
ihren Regierungen prompte Annahme 
des legten Bomwen’schen Vorfchlages zu 

empfehlen. 

Diejer Vorfehlag zielt darauf ab, 
fofortige Aufhebung der Sperre über 
die Häfen von Venezuela zu ermögli- 
chen. 

In den Telegrammen an bie betref- 
fenden Regierungen wird angeregt, die 
Ermägung der Einzelheiten des Vor— 
Tchlages bis nach der Unterzeichnung 
bes Präliminar-Protofoll3 zu verfchie- 
ben. 

Berlin, 28. Jan. Immer mehr wird 
in Deutfchland gegen die langfame und 
bürftige Art der Berichterftattung über 
die Ereignifje in der Denezuela- 
Streitfrage Beichiwerde erhoben. Das 
ift ein Punkt, welcher feine genügende 
Nectfertiaung durch die offiziellen Er- 
Härungen erfahren hat. Die diegbe- 
züglichen amtlichen Meldungen treffen 
nicht nur |pät ein, fie find au von 
einer folchen Spärlichkeit, daß fich Nie- 
mand auch mur ein anmähernd klares 
Bild der Gejchehniffe und der Ber- 
bältniffe machen fann. Man bat das 
Gefühl dafür, daß diefe Langfamteit 
dem deutſchen Intereſſe durchaus ſchäd⸗ 
lich iſt. Offen wird ausgeſprochen, 
daß die amerikaniſchen und engliſchen 
Hehzereien mittlerweile Zeit gehabt ha⸗ 
ben, in der öffentlichen Meinung Wur⸗ 
zel zu ſchlagen! 

Puerto Cabello, 28. Jan. Wie zu 
erwarten war, wird bie, bon ber bol- 
ländifchen Ynfel Euraffao aus in bie. 


ein,/ Y 


* 
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Caſtro von den Revolutionären ge— 
ſchlagen worden ſeien, und ihr Be— 
fehlshaber gefangen genommen worden 
fei, gleich vielen anderen Nachrichten 
aus Gurajfao für vollftändig erfunden 
erklärt. 

; Nur nod Kormfade. 
/DBien, 28. Jan. Die „Wiener Zei: 
tung“ theilt mit, daß der Kaifer Franz 
Sojef in feiner Eigenfchaft ala Haupt 
des erzberzoglichen Haufes befchloffen 
babe, die entflohene Kronpringeffin 
Luife von Sachen aller ihrer erzher- 
zoglichen Titel und Verrechte zu ent- 
kleiden. 

(Wie ſchon früher mitgetheilt, hatte 
die flüchtige Kronprinzeſſin, durch ihre 
Vertreter, auf alle ihre Titel und Vor— 
rechte verzicht geleiſtet. Vor mehreren 
Wochen hieß es, daß bereits heute 
— am 28. Januar — die weltliche 
Scheidung ihrer Ehe formell ausge— 
ſprochen werden ſollte; doch liegt bis 
zur Stunde noch keine Nachricht 
darüber vor.) 


Bahnen ſollen die Landſchaft nicht 
verunſtalten. 


Dresden, 28. Jan. Die ſächſiſche 
Regierung hat die, von einem Konfor- 
tium nachgefuchte Konzeffion für den 
Bau bon Bergbahnen verweigert, weil 
dur die geplanten Unternehmungen 
da3 landichaftliche Bild beeinträchtigt 
erden würde. 


Baffirt die Dardan elien. 


Konftantinopel, 28. Yan. Schon 
ber dritte ruffifche Torpedobootzerftörer 
ift mit Bewilligung der türfifchen Re- 
gierung durch die Dardanellenftraße 
gefahren, nach dem ruffifchen Schwarz: 
meer-Hafen Sebaftopo!. 


40 Kaffern getödtet. 


Durban, Natal, 28. Jan. Aus dem 
Diftrift Muzinto fommen Nachrichten 
über blutige Kämpfe zwifchen Kaffern. 
40 Eingeborene follen dabei getüdtet 
mworben fein. 

Meitere Deveihen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 
Anscheinend ein Banfhwindel. 


Die Sidelity Home Bu ers Aff'n. in Händen 
eines Maffenvermalters. 

Zimothy Y. Scanlan wurde heute 
bon Richter Gibbons zum Verwalter 
ber Beftände der Fidelity HomeBuyers 
Affociation, deren Gejchäftzftelle fich 
im Haufe 167 Dearborn Str. befin- 
bet, ernannt, und zwar auf Erfuchen 
bon Edward MWilfhed, Franf €. 
Smith und Karl X. Bifhop. Die Ge- 
juchiteller behaupten, Mitgliedston- 
trafte in jener Gejellfchaft erworben 
und an diefe Zahlungen geleiftet zu 
haben, zu dem Zmwede, Wohnhäufer zu 
erwerben. W. 9. Carpenter, 9. F. 
Miller und E. E. Padgett waren die 
Leiter de& Unternehmens bis zum 1. 
Dezember, al3 dasfelbe, wie e3 heift, 
aufgegeben wurde. Die drei Gefchäfts- 
führer jollen über fünfhundert Mit- 
gliedsfontrafte abgefchloffen und da— 
runter große Geldfummen erhalten ba- 
ben. Das Geld wurde aber, nach der 
Behauptung der Kläger, verfchmendet, 
und um zu retten, was zu retten ift, 
murbde die Ernennung des Maffenver- 
malter& erbeten. Die TFidelity-Gefell- 
Ihaft war erft jeit dem 15. Dftober 
im Betrieb. Die Mitglieder mußten $4 
Kontraftgebühren zahlen, und fpäter 
für je $1000, melche fie zu ziehen hoff- 
ten, $1.40 monatlich, bi3 ihr Kontrakt 
fällig war. Dann jollte dem Kontraft- 
inhaber ein Haus gefauft werben, und 
er hatte zufünftig $5.40 den- Monat 
zu bezahlen, biß feine Schuld abgetra= 
gen par. 


— s— 


jjMewe Lebensrettungsftation. 


7 Kontraft für den Bau des Gebäudes 
wird demnächft vergeben werden. 

Die Arbeiten an dem Fundament für 
bie neue Lebengrettungsftation find 
nunmehr fo gut wie beendet, und dem: 
nächft wird der Kontrakt für den Bau 
des Gebäudes felbit vergeben imerben. 
Nach der Ausfage von Inſpektor X. €. 
Reinburg wird der Bau nur menige 
Monate in Anfpruch nehmen, und Chi: 
cago wird dann die jchönfte Anftalt 
ihrer Art in den Vereinigten Staaten 
baben. Die neue Qebensrettungaftation 
wird am Nordende des dftlichen Wellen- 
brecherg, etwa 1000 Fuß öftlich von der 
alten, aufgeführt merben. 


Neue Bahn. 


In der County-Regijtratur find 
heute die Korporationg- Papiere einer 
neuen Babngefellichaft hinterlegt wor- 
den, die fih „Manufacturers’ Junction 
Railway Co.“ nennt und eine Eifen- 
bahnlinie auf dem meftlichen Flußufer 
von der Late biß zur 16. Straße und 
in biefer mweftlich biß nach dem Tomn 
Lhond anlegen will. Das Alftientapi- 
tal wird mit $1,000,000 angegeben, 
und als Inkorporatoren werden ge— 
nannt: Clark S. Reed, Iver Jeffrehs, 
Leverett Thompſon, George E. Chap⸗ 
man, Carl A. Roß und Henrh Ruſt. 


Fiel vom Wagen. 


Michael Gallagder, Nr.256 Orleans 
Str., fiel Heute Morgen an Orleans 
Straße und Chicago Avenue beim 
—— Kr = © —* gelei⸗ 
en von m Wagen Pfla⸗ 
ſter ge eine fÄwere ©: * 


Im Hebel. 


In Oak Park ftiegen zwei Vieh- 
züge zuſammen. 


Zugperfonal unverletzt. 


Eine Anzahl Rinder getödtet und verletzt. — 
Infolge eines ähnlichen Unfalls erlitten 
zwei Viehhändler Verletzungen.—Räth— 
ſelhafte Maſſenerkrankung. 


Der ſchwere Nebel, welcher heute 
Morgen und auch geſtern über Chicago 
lagerte, beeinträchtigte den Straßen— 
bahnverkehr und machte das Begehen 
der Straßen für Fußgänger zu einem 
Wagniß. Die Züge der Hochbahnen 
hatten ihre Fahrzeit um 10—15 Mi— 
nuten vermindert, ebenjo die Vorftadt- 
züge der verfchtedenen Eifenbahnen. 
Noch langfamer fuhren diegüge auf der 
Hohbahnfcleife. Außerdem waren an 
fümmtliden Kumen und fonftigen 
Stellen der Hochbahn, wo ein Zufam- 
menftoß möglich werden fonnte, Sig- 
nalmärter jtationirt, welche feinen Zug 
meiterfahten ließen, ehe der vorher: 
gehende Zug die nächte Station er- 
reicht hatte. Auch die Straßenbahn: 
berwaltungen hatten an allen Geleije- 
Kreuzungen Signallaternen poftirt, 
um Zufammenftößen vorzubeugen. 

An Taylor Uoe, und Harrifon Str., 
©. Dat Bart, ftieß heute Morgen halb 
fieben Uhr ein Viehzug der Great Weit: 
ern-Bahn mit einem anderen Viehzug 
zufammen. Eine Qofomotive und mei 
Waggons wurden zertriimmert, dieGe- 
leife aufgeriffen und die Schienen ver: 
bogen und eine Menge Vieh getödtet 
oder aber verliebt. Von den verlehten 
Rindern mußten viele erfchoffen wer— 
ben, während etma 50 Stüd Vieh aus 
ben Waggons entjprangen und nun in 
jener Gegend umberftreifen. 

Am ſchwerſten beſchädigt wurde der 
aus 30 Waggons beſtehende Viehzug 
der Chicago, Milwaukee de St. Paul— 
Bahn. Ihm wurde die Strecke ver— 
ſperrt durch einen Güterzug der Great 
Weſtern-Bahn, der einen kleinen Unfall 
erlitten hatte. Der Zugführer J. M. 
Malter ließ am binierftien Wagen eine 
rothe Laterne ald Warnungdfignal be- 
feftiaen. 

Lolomotivführer E. D. Mabhod ſah 
das Warnungzfignal infolge des Ne- 
bel3 zu fpät. Er gab Gegendampf, 
bremfte und fprang dann ab. . Der 
Heizer 9. Duoram folgie feinem Bei- 
fpiele und entging gleichfall® Verleb- 
ungen. Wm. Taylor, der Zofomotiv- 
führer des erjtermähnten Viehzuges. 
fah den beranbraufenden Zug, mußte 
aber zehn Zugbeamte und Viehhändler 
und =»Xreiber, die fich in der hinteren 
Kabufe befanden, erft gemwaltiam ab- 
jeben. 

Sm näcften Nugenblid erfolgte der 
Zujfammenftoß. Stundenlang brüllten 
die unter den Trümmern feftgeflemm- 
ten Rinder Eläglich, bi ihnen Polizi- 
ten der Bezirfämache zu Daft Bart 
durch wohlgezielte Schüffe den Garaus 
machten. 

Wie verlautet, fuhr der Viehzug ber 
Great Weftern-Bahn unmittelbar vor 
dem Zufammenftoß mit einer&ejchmwin- 
digfeit von 25 Meilen die Stunde. 

Infolge des dichten Nebel fuhr 
geflern Nachmittag halb fechd Uhr auf 
der Dobfon Uve.-Kreuzung der Penn- 
foloania-Bahngeleife eim Sandzug in 
den binteren Theil eines DViehzuge? 
binem. Der Lofomotivführer und 
Heizer des Sandzuge3 waren im lebten 
Augenblide abgefprungen und dadurch 
DVerlegungen entgangen. Der lebte 
Magen des Viehzuges, in dem ich zmei 
Biehhändler befanden, wurde zertrüm- 
mert. Zmei Viehivagen enigleiften und 
fippten um und eine Anzahl Rinder 
bemwerfftelligten ihre Ylucht. 

Die verunglüdten Viehhändler find: 

Kohn Conrad, 45 Jahre alt, Canton, 
D.; Bruch des linten Beine, Verleh- 
ungen am Kopf und YHautabjürfun- 


gen. 

9. M. Geyer, 35 Jahre alt, Cebars, 
Pa.; Bruch des rechten Armes, jchtwere 
Quetſchungen am linten Arm und in- 
nerlich verlegt. 

Jerome Richardfon, der Polizeima- 
gen-Rutfcher der Bezirkswache zu 
Grand Eroffing, fing ein Dußend ber 
entiwichenen Stiere mit einem Laffjo 
ein, eine Menge anderer ftreifen noch 
frei in Grand Eroffing und Drerel, 
einer eine Meile füdlich von dort ge- 
legenen Ortfchaft, umber. 

Muthmaßlich infolge der ungefunden 
Witterung fielen geftern Nachmittag 
in der Anlage der Blue Ribbon Gum 
Company, Nr. 591 W. Harrifon Str., 
acht Angeftellte in Ohnmacht, während 
etwa 20 Leute Schminbelanfälle erlit- 
ten. Der 17Tjährige Victor Stueder, 
welche: zuerft erfrantte, liegt in friti- 
ſchem Zuſtande darnieder. 

Anfänglih glaubte man, daß aus 
einer Thabhaften Röhre entmweichenves 
Ga3 die Krankheit der Leute verurfacht 
babe. Sadperftändige ftellten aber 
feit, daß die Gasleitung in Orbnung 
war. Die Feuerwehr wurde benad,= 
richtigt, lonnte aber auch nicht die Ur- 
fache der Maffenerfvantung ermitteln. 
SHhlieklich wurde dad Gefunbheitamt 
in Kenntniß Ki Einer der Inſpek⸗ 
toren begab jich nach der Anlage, er- 
Härte aber nad) Aufnahme des — 5* — 

vor einem Räthſel zu 
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Wurde ermordet. 


Joſeph Cook erlag Verletzungen, die ihm 
Unbekannte beigebracht hatten. 


Die Schankwirthe Viggina und Letricka At— 
tilia in Verbindung mit der That 
verhaftet. 


Der Maſchinenbauer Joſeph Cook, 
Nr. 2002 W. Lake Straße, ſtarb heute 
früh um 1 Uhr, muthmaßlich an den 
Folgen eines Schädelbruches, den er 
wahrſcheinlich im Verlaufe einer Prüge— 
lei in der Wirthſchaft von Viggina und 
Letricka Attilia, an Lake Straße und 
40. Avbenue, erlitten hatte. Die 
Wirthe, Italiener, wurden verhaftet, 
weigerten ſich aber bislang, irgend wel— 
che Angaben zur Sache zu machen. Die 
mit der Aufarbeitung des Falles be— 
trauten Detektives ermittelten aber, 
daß Blutſpuren von der Wirthſchaft 
bis zur Cook'ſchen Wohnung führten. 
Es ſcheint alſo zweifellos feſtzuſtehen, 
daß Cook in der Wirthſchaft die Ver— 
letzungen erlitt, denen er erlag; ob ſich 
die beiden Italiener an dem auf ihn 
verübten Ueberfall betheiligten, wird 
vermuthlich die von Leutnant Williams 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

Cook verließ kurz vor 6 Uhr Abends 
ſeine Wohnung in der ausgeſprochenen 
Abſicht, Einkäufe in einer nahe gelege— 
nen Kolonialwaarenhandlung zu be— 
ſorgen. Als er nicht, wie üblich, nach 
einer Stunde zurückkehrte, befürchtete 
ſeine Frau, daß ihm etwas zugeſtoßen 
ſei. Langſam ſchlichen ihr die Stunden 
dahin. Endlich, gegen Mitternacht, 
hörte ſie, wie ihr Mann langſam die 
vordere Treppe erklomm. Als Frau 
Cook die Thüre öffnete, taumelte ihr 
Mann, aus einer Wunde im Kopfe ne— 
ben dem Ohr blutend, in das Zimmer. 

„Um Himmels willen, Joſeph, was 
iſt geſchehen?“ rief Frau Cook entſetzt 
aus, 

„Ss wollte nur, ich hätte den Kerl 
bier, der e3 getban hat; ich würde e2 
ihm anftreichen“, lautete die Antwor:. 

Kurze Zeit Tpäter ftarb Eoof, ohne 
nähere Angaben gemadt zu haben. 
Der Verftorbene ivar 46 Jahre alt. 


Der fhlauc Italiano. 


Mie Ardioni Untonio Dormund wurde und 
zu feiner Gattin fant. 

Sit es einem Mann möglich, in ge= 
jeglicher Weije eine weibliche Perfjon 
unter achtzehn Jahren ohne Zuftim- 
mung ihrer Eltern zu heiratben, wenn 
der Kountgfchreiber die Austellung 
eines Heirathsſcheines verweigert, 
durch Benutzung von Schleichwegen? 
Dieſe Frage iſt ſchon häufig geſtellt, 
in County Cook aber heute zum erſten 
Male bejaht worden und zwar von 
Ardioni Antonio. Dieſer verliebte 
Jüngling ließ ſich nämlich von Nach— 
laßrichter Cutting zum Vormund ſei 
ner Angebeteten ernennen. Als er 
darauf im Heirathsamte um eine Li— 
zens einkam, wurde ſie ihm verweigert, 
weil ſeine Braut erſt ſiebzehn Jahre 
zähle. 

„Das ſtimmt wohl,“ entgegnete Ar— 
dioni mit überlegenem Lächeln, „aber 
ſehen Sie das hier?“ Und dann ſah der 
Schreibknecht der Liebenden, daß Ar— 
dioni als Vormund ſeinem Mündel 
geſtattet hatte, ihn ſelbſt, d. h. Ar— 
dioni, nicht den p. p. Schreibknecht, zu 
heirathen! Und nachdem ein halbes 
Dutzend Geſetzesfolianten eingehend 
geprüft worden waren, erhielt Ardioni 
als Bräutigam die gewünſchte Lizens, 
natürlich erſt, nachdem er $1.50 in 
landläufiger Münze auf den Tiſch des 
Hauſes niedergelegt und er als Vor— 
mund ſeine Zuſtimmung gegeben hatte. 
Frl. Antoinette Allegretti wird aber 
ein Jahr lang einen Gatten und einen 
Vormund haben. 

Am letzten Montag ſprach Antonio, 
welcher 134 N. Peoria Str. wohnt, 
ſchon im Heirathsamte vor und erſuchte 
Clerk Salmonſon um eine Lizens. Er 
gab ſein Alter mit 23 Jahren an und 
das ſeiner Braut mit ſiebzehn. „Da 
müſſen Sie erſt die ſchriftliche Zuſtim— 
mung der Eltern der Dame vorlegen“, 
antworiete der Clerk. „Die kriege ich 
nicht. Ich wünſchte, Sie wären dort, 
wo —“ „Na“, unterbrach er plötzlich 
ſeinen frommenWunſch, „ein Vormund 
thut es ja auch wohl, wenn beiſpiels— 
weiſe die Eltern auf den Himalaya ge— 
krabbelt ſind oder ſonſtwo hin.“ „Ei 
freilich““ antwortete im ſchönſten 
Italieniſch der Beamte. 

Heuie kam das Pärchen wieder. 
„Wir wünſchen eine Lizens“, ſagte der 
Bräutigam, welcher in „Wichstopf“ und 
Lackſtiefeln erſchienen war. Ihre Na— 
men wurden eingetragen und dann kam 
die Altersfrage. „Ja, aber erſt den 
Schreibebrief von den Eltern“, meinte 
Herr Salmonſon. „Den haben wir 
nicht!“ „Dann kann ich keine Lizen 
ausſtellen!“ Nun folgte die Ueberra⸗ 
ſchung, welche in der Ein eitung erzählt 
iſt und damit endigte, daß in Klein— 
Italien ein glückliches Paar mehr iſt. 


HenrySteinhilber, welcher von Wm. 
W. Pike, 2101 Prairie Ave. beſchul— 
digt wird, ihn in der Nähe ſeines Hau— 
ſes am Abend des 25. Dezember v. J. 
angefallen und beraubt zu haben, 
wurde heute von Polizeirichter Hall 
unter $1900 Bürgſchaft dem Krimi— 
nalgericht überwieſen. Pike erkannte 
Steinhilber als einen der drei Räuber, 
welche ihn um Geld und Geldeswerth 
im Betrage von 8200 beraubten. Frank 
Thorogood wurde ſchon dieſer Tage 
minafgeriät übenmiefen.” Der briti 
m tiviefen. e 
YBunbesbruber ift noch nicht verhaftet 


In Verhandlung. 


od feine Einigung hinfichtli des näd- 
ften Kohlenprozeffes erzielt. 

Staatdanwalt Deneen ımterhandelte 
beute mit den Anwälten ©. R. Hamill 
don Terre Haute und Auffell Wing 
über die Yyorm, welche die „gemeinfame 
Darlegung“ erhalten fol, die man in 
Saden der „Indiana Cdal Operators“ 
dem Gerichtähofe unterbreiten till, 
Mit Anwalt Badard find ähnlicheVer- 
dandlungen in Sachen der Beamten 
und Mitglieder der „Retail Coal Deal: 
ers’ Affoctation“ im Gange. 

Der Kohlenhändler Henry E. Wea— 
ver theilte dem „Koblenausfhuß“ ge= 
ftern mit, daß auf den Nebengeleifen 
der Chicago & Northweitern-Bahn im 
nordmweitlichen Theile der Stabt allein 
1500 mit Kohlen beladene Wagen jeit 
mehreren Wochen jtänden, und daf 
feine Firma gezwungen gemwejen jet, 
in New Yerfey 150 Eifenbahnmwagen 
zu pachten, um die Kohlen au8 ihren 
Gruben in Weft-Virginien nad; hier zu 
Schaffen. Herr Weaver behauptete, 
daß die Kohlenpreife fofort um 75 
Gent die Tonne fallen würden, follten 
die Bahnaefelfchaften fih verpflichten, 
nur 24 Stunden lang die auf ihren 
Seleifen flehenden, mit Kohlen belabe- 
nen Wagen an Die biefigen Hänbler 
abzuliefern. 

Die „Weaver Coal Co.” wird tägs 
lich nach den Waflerwerf3-Pumpftatio- 
nen bier oder fünf Wagenladungen 
Koblen liefern. 

Das MWohlthätigkeitöbureau feht die 
Vertheilung von Kohlen an arme Fa= 
milien ununterbrochen fort. Geftern 
murden 125 Familien verforgt. Die 
Vorräthe des Büreaus gehen übrigens 
ftart auf die Neige. 

Polizeirichter Wilcor bat Aofeph 
Matezet, W. Suga und Frant Koss 
linsft wegen Kohlendiebftahl® um je 
83 und die Prozeßkoſten geſtraft. In— 
folge Signals kam an der Web— 
ſter Avenue ein Kohlenzug der 
Northweſtern-Bahn zum Halten, und 
ſofort begannen 25 Männer, Frauen 
und Kinder Kohlen abzuladen. Als 
der Lokomotivführer dies bemerkte, 
fuhr er weiter; mehrere Wagen waren 
aber abgekuppelt worden und die Ent— 
ladung nahm munter ihren Fortgang. 
Als ſchließlich von der Bezirkswache an 
der Attrill Straße Polizeimannſchaf— 
ten kamen, waren nur noch die Drei, 
darunter zwei Knaben, auf dem Platze, 
und ſie mußten für die Uebrigen mit— 
leiden. 

near 
Für die nothleidenden Schiweden, 


Der Schwedifche Unterſtützungsver⸗ 
ein hat wieder $7000 für die Nothleis 
denden im nördlichen Theile Schwer 
dens aufgebracht, in2gefammt jomit 
$21,000, und diefes Geld heute bereits 
dorthin gefandt. Die Noth in Nord» 
Schweden und in Finnland ift eine 
fehr große und vor Juni ijt nicht das 
rauf zu rechnen, daß die unglüdlichen 
Bewohner jener Länder fich felbft mies 
der zu helfen vermögen. 

Bürgermeifter Harrifon hat einen 
Ausschuß ernannt, der mit dem fchive- 
difchen Unterftügungsausfhuß Hand 
in Hand geben fol. Bom Bufh Tempie 
of Mufic find die Einnahmen derXihen- 
ter-Vorftellungen in der lebten fye= 
bruarwoche, abzüglich der $2000 bes 
tragenden Untoften, dem Ausfhuß an> 
geboten worden und die wurde mit 
Danf angenommen. Die Gropfhläd- 
ter follen erfucht werben, eine Zuglas 
dung Tyleiich für die Nothleivenden zu 
ftiften. Hurz, der Hilfsausfhuß gibt 
fih alle erventlihe Mühe. Robert 
Lindblom fteht an der Spitze desſelben. 


Burde freigelaffen. 


Mattdem Dragifh, 9921 Ave. O., 
melcher, wie an anderer Stelle berich- 
tet, Dienftag in South Chicago unter 
dem Verdacht verhaftet morben mar, 
mit der Ermordung von Yofeph Dugo 
im Sadjon Park in Verbindung zu 
ftehen, wurde heute nach einem Verhör 
bon Inſpektor Hunt in Freiheit ge— 
ſetzt. Dragiſhs Verhaftung erfolgie, 
weil er im Geſpräch mit dem Wirih 
Michael Milavbich, 95. Str. und Ewing 
Ave., geſagt haben ſoll, er habe im 
Jackſon Park die Leiche eines Mannes 
geſehen. Bei ſeiner Vernehmung durch 
die Polizei behauptete Dragiſh, ſich 
weder einer ſolchen Bemerkung noch 
der Leiche zu erinnern. Auch über das, 
was er an dem Abend vor Auffindung 
des Todten, vor vierzehn Tagen, ge— 
trieben habe, wußte er angeblich nichts 
mehr. Da der Mann ein Kroat iſt und 
ihm außer ſonderbarer Gedächtniß— 
ſchwäche nichts nachgewieſen werden 
kann, der Mord aber überdies, wie die 
Polizei ſchwört, von Italienern began— 
gen worden fein muß, fo murbe ber 
Mann freigelaflen. 


Zaut Bericht bes Geſundheitsamies 
ift heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus den Bezugsquellen 14. Str., Chi: 
cago Une. und Hhde Park von verbädh- 
tiger Beichaffenheit und nur das aus 
der Late Viem-Station ohme vorherige 
VBorfichtsmaßregeln zu gebrauchen. 


IR 


Das Wetter, 
der Wetterwarte auf dem 
Shure mwirb für bie ften 24 Stunden bob 
nde Witterung i n 


* 5 Wetter Yeute 
om r Weife Regen, 
lere Quftwärme, Eptetub. 
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Irrlichter. 


Sen Aargarecie von Gertzen. 


J G. Fortſetzung.) 
Das Gigerl kämpfte mit einer leich— 
—* Verlegenheit. 
| „Ei, warum dann? Die find viel 
u "sad für die Gejelfchaft hier. Geh 
die Taf aud. ch th’ Die Leuteln 
bon genug ärgern und ihnen bie 
timmung verderben. Und Gtim- 
mung! Und Milieu! Dad ift ihr 
Eſſen und Trinten. Der Heibinger da 
ft auch jo ein Milieugigerl — 
‚ Robert wandte fich ab. Da begeg- 
nete er dem Blick Yellas, der voll und 
mitleidig auf ihn gerichtet war. Er 


h zaffte fih auf und drücdte dem Gigerl 


fieberhaft die Hand. Und ging zu 
Yella hin, die ihn mit einem jchönen 
Zächeln ihres großen Mundes empfing. 

„Hier, Yörg, ift mein Schmager. 
Gebt eud; nur zufammen. ‘hr, beide 
paßt hierher, mie die Eichen in ein 
Treibhaus. Mir ahnt, vah bald gele- 
= wird . ber Heibinger ſtochert 

chon ſeine Zähne mit einer Nadel — 
; Robert verbeugte fi) por der Frau 
mit dem Madonnengeiiht und fragte 
‚fie gebantenlos, mie e3 ihr in M. ges 
' fiele. 
| „OD garnet“, ermiderte fie gebehnt, 
| bie Läden find fo lanameilig und bis 
man auf die Berge aufifrarelt, tut 
man gar fo viel jchwigen — in Mün- 
chen is ſchön. Da hat man den 
Schüſſelbazar.“ 
O!“ ſagte Hochreitter. Mehr brachte 
'er nicht heraus. 

Drtmwin aber ftreichelte mit feiner 
langen Hand ihre kleine, braume. 

„Sie ift ein rechtes Kind“, fagte er 
freundlich. „Um liebften fieht fie Jchöne 
Läden. Und bringt mir immer eima3 
mit, wenn fie auögeht.“ 

„Den Uhrenftänder bon Dlivenholz 
haft du aber nie aufgeftelli. . 

„Lieb? Herzerl, das wär' doch ſchad'. 
Ich hab' ihn aufgehoben, damit er 
nicht verdirbt.“ 

Yella ftreifte Ortmin mit einem 
warmen Blid . 

„Srundgütiger!” dachte Hochreitter, 
„mas werd’ ich heut’ noch jehen und 
hören!” Er mar nicht auf der Höhe. 
Gr fühlte fih zu fehr als Durch— 
ſchnittsmenſch, um Diefe Leute zu ber- 
Itehen ‚die hier zufammengemürfelt aus 
allen Ständen, ohne inneren Zujam= 
menhang untereinander, ihr infufo= 
rienhaftes Mejen trieben. 

hm mar, al tanzten fie um einen 
unfichtbaren Gdten herum. 

Soeben hbeäugte die Gräfin Orel erft 
Herrn Drtmin mit ihrer Lorgnette 
und dann ihre Gtieftochter. Und dann 
neigte fie jich zu der alten ungarifchen 
Erzellenz, flüfterte ihm einige Worte 
zu, lehnte fich zurüd und lachte — aud) 
Erzellen; zeigten ihre gelben Pferde— 
zähne in einem Lächeln, das Hodreit- 
ters Blut ſieden machte. 

„Ruhig' Blut!“ wiſperte es an ſei— 
nem Ohr. „Wir haben ein Schwanen⸗ 
gefieder mit auf die Welt gebracht. Da 
gleitet alles ab.“ 

Ye mehr die Zeit enteilte, defto mehr 
ftählte fich Hochreitterd Energie. Er 
hatte gejehen. Ind mar bereit, rüd- 
ficht3lo8 mie ein Barbar fein Kleinod 
gegen diefe aiftigen Einflüfle zu ber- 
theidigen. Unter all’ den rothen, er- 
tegten Gelihtern ſah feines blaß, hart, 
grimmig und nüchtern auß. Der ein- 
zige Nüchterne unter Beraufchten. 

Das Giger! hatte fich unterdefjen in 
geheuchelter Unierwürfigkeit dem Paa— 
re in der Niſche genähert — Heidinger 
und Ritſchi. 

Der Bere: brach mitten 
Gate ab 

„Werben uns nicht entzüden heute?“ 
näfelte das Gigerl. 

„Es find zu viel Leute da, die fein 
Kunftinterefie befiten“, ertoiberte Hei: 
Dinger. 

„Bäh! Sehr wahr! Zum Beifpiel 
ih. Zadellofes Nhinozeros. Und der 
lange Herr drüben — haben nie bon 
dem Dichtermaler Xörg Ortmin ge— 

Hört? Kleines Talent — bedauernd- 

" werther Mann — die Pinafothet zu 
Münden ‚bat fein Jüngſtes ange— 

tauft. 

Herr deidinger verfärbte ſich leicht. 

Der? Jörg Ortwin? Dieſer ruhige 
Menſch drüben? Uebrigens — die 
Pinakothek jagt mir einfach gar nichts, 
folang ich mir nicht jelbft ein Urtheil 

Eppnibet habe.“ 
„Sehr richtig“, meinte das Gigerl. 
„Seine Gedichte — fünf Auflagen. 
blitum Efel mit fünfzigtaufend 
öpfen, bon Schmänzen ganz zu 


im 


Seibinger blähte die Nafenflügel. 
+ Er traute plöblih nicht mehr dem 
> WBlöbfinn des Gigerld. Er las eine 
"I perlappte Ironie in dem Geficht mit 
Üben meitaufgeriffenen Augen. 
Ritfhi Hingegen war in Iräumerei 
verſunten. ihre braunen Sterne glichen 
—* Tropfen, in denen das Licht 
ſich brach. 
Hure die Plaubernden ging nun 
‚eine Bewegung. 
a Baht ihrer Mutter ein MWort 
agt, morauf biefe mit ſchlecht ver⸗ 
bltem Unmuth eine Lampe ergriff, 
ben Dedel des Flügel® öffnete und 
Abren Gäften anfündigte, daf Yrau 
lotia Ortwin etwas fingen n werde. 
Die Damen ſtellten ihre Theetaſſen 
ab, das Gefpräd verſtummte. 
& Be Ortwin näherte fich mit unge- 
Schritten fehr Tinkifch dem 
gel und begann jhüchtern zu prä- 
Dabei zeigte fie ihren runden 
Müdten, aber auch ihr reines Mabon- 


Be 3 ie —* lachelten mitleidig. 
Ihre — ein. wen bei 
EN en n wie ein auer 
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Heidinger, bleich mie Wach, heftete 
feine Iodernden Blide auf den Mund 
der Eüngerin. 

Sie jpielte und fang ohne Noten. 

ze der Heimath, Bunter Bun Bligen roth, 

Da fommen die Mol 


Aber Vater und Mutter find lange tobt, 
&3 fennt mich dort feiner mehr. 


Wie bald, ad mie —— lommt die ſtille Zeit, 
Da ruhe ich auch .. 

Yella berührte ſanft Hochreitters 
Aermel. 

„Sie ſollten ſie auch von der Seite 
kennen lernen,“ flüſterte ſie ihm zu. 
„Damit Sie begreifen! ...“ 

Carlotta hatte geendet. Eine ge— 
waltige Seele in ihrer Reife hatte aus 
jeder Silbe geſprochen, gebetet. 

Nun ſtand ſie, unbeholfen an den 
Flügel gelehnt, mit einem leeren, kin— 
diſchen Lächeln — 

Wie reimte ſich das zuſammen? 

Yella und Hochreitter fehritten ein 
wenig abjeit3, plaubernd. 

„Sie war Choriftin. Yörg hat fie 
bon ber Bühne herabgeholt ala Modell 
für feine heilige Elifabeth — ihre 
Stimme hat er ausbilden laffen. Nichts 
anderes konnt' fie lernen” — ſie 
bämpfte ihren Ton. „Wenn Carlotta 
fingt, ijt fie ein bedeutender Geilt — 
wenn fie nicht fingt, ein armes, bedau= 
ernömwerthed, dummes Gefhöpf. Ein 
Räthſel zum Verrücktwerden! Oft 
möcht' ich mir alle Haare ausreißen.“ 

Dieſe echt Yella'ſche Aeußerung 
rg Hochreitter aus feinen Grübe- 
eien. 

Sörg Ortwin faß noch immer mit 
abmejendem Ausdruck auf feinem 
Lehnftuhl. Er fchien glüdlich; denn 
ein Schein von Ruhe und Frieden lag 
über feine großen Züge außgegofjen. 

„Du, ich will heim“, jprach Carlotta 
ihn plögli an. „Der Wagen martet, 
das foftet jo viel —” 

Er nahm ſchnell und haſtig Abſchied. 

* * * 

Die Straße lag in undurchdringli⸗ 
chem Dunkel. Ueber die ſchwarzen 
Hausdächer hinweg ſah Hochreitter die 
grellweißen Spitzen des Mittelgebir— 
ges. Ein rother Mond ſtand darüber. 

Hochreitter hatte Ritſchi am Arm, 
die alle Augenblicke leicht aufzuckte — 
und nun hörte er gar ihre Zähne auf— 
einanderſchlagen. 

„Friert's dich?“ fragte er beſorgt. 

„Frieren! Du — wie findeſt du den 
Heidinger?“ 

„Widerwärtig.“ 

„O!“ ſagte Ritſchi enttäuſcht. „Ich 
dachte, du würdeſt ihn verſtehen. Er 
hat ſchlechte Manieren, das iſt wahr, 
aber der Intellekt iſt doch die Haupt— 
ſache. Seit fünf Jahren hat er vor, 
den dichteriſchen Text zu einem großen, 
modernen Muſikdrama zu ſchreiben. 
Er will den erſten Akt am Sonntag 
bei Mama vorleſen. Ich freu' mich 
drauf.“ 

„Liegt dir ſo viel daran, Ritſchi?“ 

„Mir iſt grad', als hätt' ich heute 
einen friſchen Trunk gethan“, antwor—⸗ 
tete ſie. 

„Mir iſt genau gegentheilig zu 
Muthe“, ſagte er ſchroff. „Die Luft 
dort behagt mir nicht — etwas Unge— 
ſundes, Krankhaftes — nimm mir's 
nicht übel, Schatz, aber deine Beſuche 
bei der Mama — wenigſtens an ihren 
Theeabenden — wünſche ich ſo viel als 
möglich beſchränkt.“ 

Nun war's heraus. Er erſchrak 
ſelbſt über die Härte ſeines Tones und 
ſtreichelte ſanft ihren Arm, wie um den 
böſen Eindruck wieder zu verwiſchen. 

Der Mond hub an, ſeinen Schein in 
die engen Laubengaſſen zu werfen, die 
ſie eben durchſchritten. Nichts rührte 
ſich hier — alles Leben erſtorben, nur 
der Nachtwind hauchte ſeinen Odem 
aus, in dem ein Duft von Gärten und 
Bergen war. 

Die Melodie von Carlottas Lied 
klang in Hochreitters Ohr nach: 


„Wie bald, ach wie bald kommt die ſtille Zeit ...“ 


„Ich gehe auf in der Kunſt“, ſagte 
Ritſchi ſo laut, daß es ihm weh that. 
„In dir hab' ich gemeint, einen Men— 
ſchen zu finden, der mich darin hebt, 
mit fortreißt, den es packt, wie mich 
... weißt du denn nicht mehr? War 
das Täuſchung? Ich ſaß in der Däm— 
merſtunde neben dir — am Kamin — 
über ein Buch konnten wir reden, bis 
wir Kopfſchmerzen hatten — deine 
Finger waren oft ganz kalt — im Gei— 
ſtigen löſten wir uns auf —“ 

„Ja, das weiß ich“, entgegnete er. 
„Und es war keine Täuſchung. Es 
fragt ſich nur, was du „geiſtig“ nennſt? 
Ein Heidinger iſt in meinen Augen ein 
eitler Nichtskönner und die übrigen —“ 

„Ach, laß, Bertl. Wenn du ſie erſt 
beſſer kennſt —“ 

„Ich werde ſie nicht beſſer kennen, 
Richarda. Ich bitte dich, erfülle mei— 
nen Wunſch und meide dieſe Thees. 
Sie ſind mir unſympathiſch.“ 

„So verlangſt du von mir, daß ich 
meine nbividualität aufgebe?“ 

Hochreitter jeufzte — einen Fleinen, 
ungebuldigen Geufzer. Ritjehis lau 
te3 Sprechen, ihr eigenfinniges Behar- 
ren auf ihrem Standpunkt berührte 
ihn peinlid. Er begann jelbit an feie 
nen Mangel an geiftigen Intereſſen zu 

lauben. Er hatte bei Gott an 

itſchis — ——— nicht gedacht, 
als er ſich um ſie bewarb. Wie ein 
Schuljunge verliebt, mollte er fie bes 
fiten, daß war y nz einfah. Nun war 
ihm da3 Ding doch ein wenig fompli- 
zirt geworben. 

Ritſchi Hingegen reate fi auf. 
Warum antwortete er nicht? War dies‘ 
fer gefunde, junge Leutnant nicht bie 
tiefgründige Natur, die fie ermartet? 

Unter folchen Gedanten und beibers 
feitigem Schweigen erreichten fie ihre 
Mohnung. 

Als Hochreitter ben Schlüffel in bie 
Thür ftete, bemerkte er einen Men» 
fen, ber, ohne fich zu rühren, am 
Gartenzaun ftand. Das bunfle Lor- 
beergebüfch verbarg ihn halb. 


(ortfegung folgt.) 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod), den 28. Zanuar 1903. 


Nude fanft! 
(Stizge aus der Eifel von €, Elert.) 


Ein lleiner Friedhof in einem welt 
bergejfenen Dorf — meld ein Friebe, 
melde Ruhe! Ein Befuch, den ich auf 
der Wanderung ben ftillen Berlaffenen 
zolle, wird reichlich von ihnen gelohnt; 
fie geben mir dafür einen Theil ihres 
Yriedeng, ihrer Ruhe mit auf den Weg. 
©» fonnte ich auch dies meltvergeffene 
Heine Eifeldorf nicht durchmeffen, ohne 
den im Debland an der Landitraße 
eingezäunten Gottegader zu beitreten. 
Bermahrloft lag er da, mit bürrem 
Gras und Unkraut übermuchert. Kein 
Baum, fein Straub. Recht3 die Er- 
mwachjenen, Iimf3 die Kinder. Alle in 
Neid und Glied. Drei Reihen waren 
Thon mit Gräbern gefchlofien, Jo eng 
on einander gedrängt, daß zimifchen 
den einzelnen Hügeln der Zuß faum ei- 
nen Gteg fand. Bauern verfiehen e3, 
das Land auszunugen. 

In ber vierten Reihe mar ein fri- 
fhe8 Grab aufgemorfen. DBor dem 
Hügel, der dicht neben dem aufge- 
Ichichteten lag, blieb ich ftehen. Wes- 
halb nur wurden mir die Augen feucht, 
während doch mein Mund zum Lächeln 
fih verzog. Ein Kreuz, aus fchmaler 
Hichtenlatte mit zwei Nägeln roh zu= 
fammengefchlagen, aber immerhin doc 
ein Kreuz, trug in ungelenten Schrift- 
zügen mit verblaffender Tinte gefchrie- 
ben einen Namen: „Helene, Ehefrau 
bon Mathias Müller, geb. 1865, geit. 
1900.” 

Uber der Schmud am Fußende! 
Aus einem alten unbraudhbaren Brett 
war ein Herz roh gefägt, wie Coeur-U8 
in ber Form, nur alterdgrau anftatt 
roth. E3 war auf eine rumbe, niedrige 
Stange genageli.e. Die Stange mar 
glatt; wie vom vielen Gebraud. Ein 
abgenugter Bejenftiel offenbar. „Ruhe 
fanft!" mar auf dad Brette Herz ges 
ſchrieben. 

Zwiſchen dem Lattenkreuz und dem 
Bretterherzen prangte ein Büſchel Rit⸗ 
terſporn in ſattem Blau, zwei Georgi⸗ 
nen, eine zitronengelbe und eine feuer—⸗ 
rothe, und eine ſteife Malbe in hartem 
Blauroſa. Die abgeſchnittenen Blu— 
men ſtanden in einem Behälter mit 
Waſſer, einer mittelgroßen Medizin— 
flaſche, in deren Hals ſie hineinge— 
zwängt waren. Noch klebte das Etikett 
auf dem Flaſchenrumpf; noch war die 
Aufſchrift zu erkennen: Frau Helene 
Müller. Nach Vorſchrift! Seltſam! 
Offenbar die letzte Medizin! Wie ge— 
fühlanod dieſe Menſchen doch ſind! 
Selbſt da, wo eine Aeußerung des Ge⸗ 
fühls bei ihnen zum Durchbruch 
kommt. Im wunderlichen Gegenſatz 
zu dieſen einfachen Widmungen war 
ein Kranz, ein mächtiger, verwitterter 
Lorbeerkranz, der ſeine welken Blätter 
rings um das Gefäß breitete. Wie ein 
Ariſtokrat unter den Proletariern nahm 
er ſich aus. Auf der verwaſchenen 
ſchmutzigweißen Atlasſchleife ſtand in 
berblaßten Golbbuchjtaben die Wid⸗ 
mung. „Für treue Dienſte!“ 

Wie ich ſo ſtand in Gedanken ver- 
tieft, über das, was hier nur wenige 
Worte kurz ſagten, die doch offenbar 
eine gange Lebensgeſchichte zu erzählen 
wußten, da regte ſich plötzlich nebenan 
etwas und ein Wurf lehmiger Erde 
flog aus der neuen Gruft. Ich trat 
dicht an den Rand, unten ſtand der 
Gräber mit Hacke und Spaten, und 
zog dabei gemächlich mit leiſem Paffen 
an der Thonpfeife, die er zwiſchen den 
gelben Zähnen hielt. Jetzt warf er ſein 
Werkzeug im Bogen über den Grab— 
rand. Dann kam er ſelbſt heraufge— 
klettert. 

Als er mich oben ſtehen ſah, grüßte 
er mit ſeinem bäuriſch-ſtumpfſinnigen 
„Guten Dag!“, ohne ſich um meine 
Anweſenheit weiter zu kümmern. Mit 
dem buntgeſtreiften Aermel ſeines Bar- 
chenthemdes ſtrich er über die heiße 
Stirn, nahm die Pfeife aus demMunde, 
ſteckte ſie in die Hoſentaſche und wiſchte 
mit dem breiten Rüden der braunen 
haarigen Hand über den nifotinfeuchten 
Mund. Darauf langte er fchmerfällig 
mach der Jade, die auf der fejten Erbe 
lag, und nahm das Frühftüd heraus, 
ein Yutterbrot, im Seitungspapier ge 
midelt, und eine flache Blechflafche. 
Umftändlich feßte er fich auf den Hügel, 
nahm fein Tafchenmeffer Heraus und 
[chnitt einen großen Broden ab. 

Na, redete ich ihn an, aibt’3 da mies 
ber Arbeit? 

Ei jo, geweß! antwortete er in feinem 
breiten Eifelplatt, jehob den mächtigen 
Biffen in die eine Bade, def fie fi 
im meiten Budel darüber dehnte, und 
begann ihn fehmapend in bem breiten 
Munde zu zerfauen. 

Wer ijt denn geftorben? 

Ei nu, e junge Frau im Sinbbett. 

att nit brauchen zu fierben. Mber dat 
oll denn ala fchnell wieder an de Ar- 
beit, un uf eemol fommt’8 denn als 
annerd. Er erzählte das mit derfelben 
Ruhe ımd Gelbfiverfländlichkeit, mit 
der er fein Butterbrot verzehrte. 

Mer liegt denn hier? fragte ich den 
Mann und deutete auf das Bretierherz. 

Ei, Müller? Mathis fei Frau. 

Sit denn die au fo ern fo an 
Schlechter Pflege im Wochenbett? 

Ne, de nit. De Hat dat mit de Ner» 
ben gehatt. 

Nerven, bier bei den Bauernfrauen 
auf dem Lande? 

Ei, de war nit von Biel So eppeß 
Feines war dat, ſo eppes wie mer hie 
herum gar nit hat bei de Fraumenſcher. 

Da hat ihr Mann ſie wohl ſehr lieb 

gehabt? fragte ich. 

Ei jo, mie dat fo i8! Dat eenmol hat 

EL verhatfchelt un dat annermol hat 

e geruppt un gefchlagen. Wie dat 
BEE m ni 

4— haben die Leute nicht glücklich 

ebt 

Ei nu, de Mathis 

au Dan un ie me 


bei de Ulanen, un dat Lenche hie war 
bei en Geheemrath in Dienft. Dabei 
iwieß er mit dem Zafchenmeffer nad 
dem Hügel nebenan. Er machte eine 
Paufe, fchludte, [hob einen neuen Bij- 
fen in den Mund und trant einen 
Schlud Kaffe, damit das Brot fich 
beijer fauen ließe. 

Und da hat er da3 Mädchen kennen 
gelernt? ergänzte ich, und fie hat fich 
in den fchmuden Kavalleriften verliebt? 

Ei jo, geweh, jo war et. Uber de 
Grheemrath3 de han et gar nit fort 
mollen Iaffen geben, mweil et fo propper 
Made war un hat jet Sad fo gut 
beritarde, un mar nu emweil fchon all 
de Jahren bei je gemes. Da han de 
Geheemraths em berfprode, et follt 
emol jpäter von fe erbe, wenn et al 
lauter bei je würd bleibe. 

Und darauf ift dad Mädchen nicht 
eingegangen? 

Ne, dat iS fo mit de Fraumenſcher, 
de meen, dat müßt nu partout gefreit 
geben. Aber mir Bauerdleut könne jo 
eppes Tyeined nit gebraud. For de Ge- 
heemraths bat dat gepaßt, aber mir 
brauch e ftarf Frau. Dat hätt folle 
bleibe, wo et war. Nu,de Mathis war 
och rein gedig mit fer Mädche. Un mie 
fe nu dan Hochzeit gemacht, da hätten 
je och mal jolle fehn, wat dat e fein 


Mädchen war, fo eppe3 Feines, wie mer 


bie herum gar nit tennt. E Gonnen» 
Ichtrm bat je gehatt un e Hut, un denn 
al dat Werts für in de Stub ufzus 
bänfe un zu ftelle, do hat mer gar nit 
mehr gewußt, für wat dat alles war. 
Un de Mathis hat geftronzt mit fei 
Frau, mat dat eppes Feines wär, un 
mat de fünnt koche un nähe un bügele. 
Uber dat Glüd hat nit lang gemährt. 

Wie fam denn das? 

Ei nu, zuerft i8 em Lenche dat Häuß- 
che zu Eleen gemed. Un dat je de Mifte 
bor der Thür follten han, dat mar em 
oh nit recht. 

Was ift denn der Mann von Beruf? 

Ei nu, dat i3 en arm Land, da muß 
en jeder jehn wat er kri. Da gehn 
denn de meift herunner in de Stabt uf 
de Yabrife oder mit de Maurer. 

Mas, die zmei Stunden Marſch, 
täglich? 

Ei jo, geweh! Det Morgens herun- 
ner und det Abends wieder beruf. Wat 


, will mer och mache? Dat fennt mer hie 


nit annderd, Dat hat nu aber em 
Lende nit gepaßt, dat fe Mann fo 
jeden Morgen früh hat fort miüffe gehe 
un i8 denn det Abend: müd mieber 
heem gefomme. Ei mu, bat i3 fo, fommt 
mer det Abends heem, do i3 mer mild, 
ß ſei Grumbiern un denn legt mer 
ich. 

Un das ſo alle Tage, einen wie die 
den andern? 

Een Dag wie de anner. 

Und was machen die Leute des 
Sonntags? 

Ei, eppes will mer doch han, wenn 
mer de ganz Woch ſchafft. Wenn mer 
da det Sonndags aus de Kirch kommt, 
do geht mer mit ſei Pfeif bei deManns⸗ 
leut uf de Dorfſtraß ſchwätze. Un den 
Nachmiddag ſetzt mer ſich in de Wirths⸗ 
ſtub, un Abends geht mer wieder heem. 

Und die Frauen, was haben die am 
Sonntag? 

Ei nu, de han dat Vieh zu fuddere 
un zu melke, un bat Gefcherr wieder zu 
richte. Denn dafor holt me fich e frau, 
dat fe Daheen alles fchafft. 

Uber diefe Frau hat fich unglücklich 
dabei gefühlt? 

Ei jo, fo eppes wird et geivef? fein. 


! Uber dat fchlimmfte war doch, dat fe 


de Urbeit nit fonnt fchaffe. Mehr hat 
fe gar nit mehr gefennt, fo i8 de Frau 
zufammegefalle. Un denn noch de Kind: 
betten dabei, de ham fe ganz herunter 
gebradt. Wenn e fleen Kindche do 
mar, denn war dat anner al3bald tie: 
der unnerwegd. Un denn hieß dat 
gleich wieder raus an de Arbeit. 

Hat denn aber der Mann gar fein 
Einjehen gehabt, daß die Frau genug 
mit ihren Kindern zu thun hatte und 
bei der jchweren Landarbeit zu Grunde 
gehen mußte? 

Ei jo, wat will mer do mache? Wenn 
de Mann fer Arbeit Schafft, do mill er 
och jei Recht hann, un wenn er dat nit 
fritt, do merb er 658, dat fenne de 
Fraumenfcher och gar nit annerd. Aber 
dä Mathis hat ſei Recht nit gehatt, 
weil ſei Frau dat mit de Nerven hat 
gekritt. 

Wie kam denn das, ſo allmählich? 


Nee, dat kam durch de kleen Kinner. 
Wenn ſe uſ't Feld ſollt gehe un de 
Kinner waren alleen daheem, denn hat 
ſe keen Ruh un kee Raſt gehatt. Dat 
kam, weil dat erſte Kind in e Jauch— 
loch hat geleg'n wie ſe heem is gekomm. 

Und iſt darin ertrunken? fragie ich 
entſetzt. 

Ei jo, geweß, dat war als ganz ufge— 
ſchwämmi. 

Die arme Frau, 
nervös werden. 

Ei nu, do war nu neiſt mehr dran 
zu ännern. Se han jo aber noch ohne— 


die konnte freilich 


dem genug. Aber do hat de Frau nit | 


mehr uf't Feld wolle gehe, un do hat 


de Mann dazwiſchen geſchlagen, un dat 


mit Recht 

Aber das iſt ja eine traurige Ge— 
ſchichte, ſagte ich, ergriffen von dem 
Eindruck dieſer Erzählung. 

Dat war jo traurig für de Mann. 
Aber de hätt ſich e Bauersmädche ſolle 
hole, un nit ſo eppes Feines. Wie ſei 
Frau mol erſt de Huſten hat gehatt, do 
is ſe ſchnell zuſamme gefalle, do hat all 
dat Zwiſchenhaun nit mehr genutzt. 


— 


Ei, 


Scheiben. 
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Und da bat man nicht3 gethan, diefe | 
unglüdliche Fraır zu ‚retten? 


Der Gräber hatte fein Frühftüd be= | 


endet. Er mwijchte langlam fein Meffer 
an der grauen Arbeithofe ab, Klappte 
e3 zujammen und ftedte e3 in die Ta=- 
fhe. Wen de Auszehrung hat, de i3 
nit mehr zu helfe. 
Dokter gefragt, un de hat eppes ber- 
[chriebe. Wber dat doftern koft Geld. 
Und men mol erjt de Auszehrung hat, 
de braucht feen Dokter zu fragen, de 
fterbt och ohnedem. 

Und den Franz hier hat ihre Serr- 
Thaft ihr dann geftiftet? 

o! En jcheen Kranz war et. De 
Mathis hätt jo lieber en gehatt tur in 
de Stub zu hänfe. Um de hie id et e 
Schand, dat de fo zu Grund geht. 

Der Gräber ftand fchmerfällig auf 
und warf bas fettige Butterbrotpapier 
in die offene Gruft. Dann nahm er 
feine Pfeife aus der Tafche, ftopfte fie 
frife$ und rieb ein Streichhol; an der 
Hofe an. Xo, jo, fagte er, während er 
die Pfeife in Brand jtedte, en fcheen 
Kranz mar et. 
mehr an. Alles hat emol jei End, grad 
tote dat fein Zenche. 

Ya! fagte ich finnend. Und nun hat’3 
dem Mann wohl manchmal leid gethan, 
daß er jo fchroff war und feine Rüd- 
ficht auf die arme frante Frau genom= 
men hat? 

Ei jo, dat muß mehr em laffe, de 
Mann hat ihr dat nit weiter nachge= 
dragen, obfchon fe de lebt Zeit de 
Thlampigft Wirthichaft im ganzen Dorf 
gehatt han. Un uf ihren Sterbedag do 
hat er noch e Meffe für je leje gelaffe 
und hat ihr noch dat fleen Herzche uf’t 
Grab gemacht, un de Kinner han ihr 
de paar Blümcher hingeftellt. Aus fei> 
ner Antwort ging hervor, daß er meine 
Hrage gar nicht beariffen Hatte und 
wohl gar nicht begreifen konnte. Des- 
bald fragte ich nur no: Und weshalb 
pflanzen Sie feine Blumen auf diefe 
Gräber? 

Ei, de würden hie nit mwachle. De 
tolle feine Erbe han un gepflegt fein. 

Ya, die würden auch im Debland 
berfümmern, fagte ich und dachte babei 
an dbiefe arme franfe Frau. An ihr 
einft fo forgenfreies Leben und ihre 
Slufionen, die alle zertreten murben 
bon de3 Lebens rauber Wirklichkeit. AU 
dies Leid, diefe Enttäufchungen wegen 
eined furzen feligen Liebesraufchez, 
ben fich jeder einmal im Leben ewig 
während ventt. An jene Zeit mochte 
auch der Mann fich erinnert haben, al3 
er in einfamer Abenbftunde das rohe 
Bretierherz ausjfägte und mit ungeüb- 
ter Hand darauf BHinfrikelte: Ruhe 
fanft! 

SH gab dem Gräber ein Gelvftüd 
und fcritt durch den verlafienen 
Kreuzgang des jchmudlofen Todten- 
bofe3. Heute zum erftien Mal mollte 
nicht die Ruhe über mich fommen, die 
ih fonft von foldhen Befuchen mit auf 
den Weg nahm. Rüftig eilte ich vor | 
märt3, um die unten liegende Fabrik⸗ 
ſtadt noch vor Dunkelwerden zu errei— 
chen. Bläulicher Nebeldunſt kündete ihr | 


Getriebe fchon von weitem an, ala ıy | 


den Gipfel des Plateaus überfchriit. 
Immer näher fam ich den Vorftädten, 
dem Tabrifviertel. Züngelnd fteigen 
dort rothe Flammen au8 den hoben 
Eifen. Dröhnend und ftöhnend fallen 
bie Niefenhämmer auf die gemwaltigen 
Stahlplatien. Kreifchend und ächzend | 
dreht fich das Eifen unter dem Käder- 
werk. Alles andre Geräufch übertönt | 
diefer Höllenlärm. In dichten Schmwär- 
men ziehen die Arbeiter den Fabrifen | 
zu. Lauter kräftige Geftalten, feft aus= | 
fohreitend. Mit verwegenen Gefichtern 
die einen; ambre ’verbroffen brein= 
fhauend. Die ältern mit dem gleich: | 
mäßig trottenden Schritt. Ein heu- 
lender, langgezogener Pfiff kündet den 
Beginn der Nachtſchicht an. Der zu— 
zichende Strom der friſchen Arbeiter 
verſchwindet in den weiten Fabrikhöfen. 
Haſtig dringt die Menge der Tag- 
mannſchaft aus den Portalen heraus, 
einen durchdringenden Geruch von 
Schweiß und Mafchinenöl um fich ver- 
breitend. Raffelnd und flöhnend ar- 
beitet ba8 Riefenwer! der Mafchinen 
weiter, ununterbroden. Mıhanifch 
greifen die fie bedienenden ſchwarzen 


rg an; mechanifch Iaffen die mien 


* Nu hat eine Schaar rußiger Ar⸗ 
beiter die umliegenden Be ge 
überfüllt. Andre trotien 
eigenen Heim zu. Nur — 
ger an 1 dien ee Dr u ve 

Be Stumben Wegs je 


u” —— 
er 
re 


Genmol han fe de | 


Mer fieht et em nit | 


Schaffner 
see 


| Arbeiter aus ihrer Gruppe [og und 
| tritt an den Thormweg eines der Diref- 

tionagebäude. Von drinnen fchiebt 
ſich leiſe ein hübſches zierliches Mäd— 
| hen durch den Thürfpalt. 
fih die beiden jungen Menjchen ftrah- 
lend in die Augen und [prechen zufams | 
men. 
fttl, aber ala ih an ihnen vorüber 
war, da hörte ich den jungen Burfchen 
fagen: Mir han jo uns eejen Häuäche 
und zmwee Stüd Vieh un zwee Schtwein. 

Ui je, wat wird dat für en Glüd 
geben! 

Mehr konnte ich nicht verftehen. Aber 
als ich jo meiter gina, "da mußte ich 
wieder an das DBretterherz benten da 
oben auf dem einjamen Fsriebhof bei 
dem fleinen Eifeldorf, an das Bretters 
herz mit der Auffchrift: „Ruhe fanft!!* 





Naubmörder als Eifenbahns: 
ſchaffner. 


— (Brief aus Petersburg.) 


E3 ift fchon unendlich viel iiber die 
große Sibirijche Eifenbahn gejchrieben 
ioorden, fo daß eine ganze Literatur 
| über fie vorhanden ift, duch bie man 
116 über das Riefenunternehmen ziem= 
lich eingehend informiren fann. Troß- 
dem gibt ung feins der iiber die Gibi- 
tifche Bahn erfchienenen Bücher au 
nur annähernd darüber Aufichluß, in 
meilen Händen die Verwaltung ber 
Bahn liegt, mer die Beamten berjelben 
find, und weſſen Schutz das Schickſal 
der dieſe Linie paſſirenden Paſſagiere 
anvertraut iſt. Dieſe intereſſanten und 
wichtigen Fragen haben die Aufmerf- 
ſamkeit eines gewiſſen Herrn Sentja— 
nin, eines geborenen Sibiriers, auf ſich 
gelenkt und ihn zu einer beachtenswer⸗ 
then, kleinen ſtatiſtiſchen Arbeit veran— 
laßt, die in der ſibiriſchen Preſſe Auf— 
ſehen erregt hat. 

Die mühevolle Arbeit muß als pro— 
duktiv bezeichnet werden, denn ſie ent⸗ 
wirft uns ein Sittenbild von erſchre— 
ckender Wahrheit, vor dem wir erſchau— 
ern. Es iſt nur eine kurze Reihe von 
Zahlen, die ich dieſer Statiſtik ent— 
nehme, aber ſie reden eine Sprache, die 
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig läßt; denn jede Zahl deckt einen 
ganzen Roman oder eine Tragödie. 

Das geſammte Beamtenperſonal der 
Sibiriſchen Bahn belief ſich in dieſem 
Jahr auf 11,112 Perſonen, ein Kontin⸗ 
gent, das der Einwohnerzahl einer klei— 
nen Provinzialſtadt gleichkommt. Von 
dieſer Geſammtzahl von Beamten weiß 
man nur von zwei Dritteln, was ſie 
vor ihrer Anſtellung an der Bahn ge— 
weſen ſind; von 3985 Bahnagenten 
weiß kein Menſch, was ſie früher ge— 
weſen ſind, und ihre Perſonalien konn— 
ten nirgends feſtgeſtellt werden, ſo daß 
einige Zweifel am der Richtigkeit ihres 
gegenwaͤrtigen Namens aufſteigen. Ihre 
Vergangenheit iſt in tiefe, dunkle Nacht 
getaucht. Mithin entfällt auf drei 
Bahnbeamte ein geheimnißvoller Unbe⸗ 
kannter, dem verhältnißmäßig wich— 
tige Funktionen anvertraut ſind. In 
den Reihen eines ſolchen Beamtenper⸗ 
ſonals, bei welchem man von einem 
| Drittel nicht weiß, woher ſie ſtammen, 
und was ſie bisher geweſen, iſt auch 

natürlich der Bildungsgrad ein dürfti— 
ger. Von den 11,112 Beamten der 

Bahn beſitzen nur 123 Univerſitätsbil⸗ 

dung, und haben 473 Perſonen eine 
| Mittelfchule befucht. 4376 Beamte ver- 
fügen nur über Elementarfehulbildung, 


ALS ich näher kam, ſchwiegen ſie | und Diebe 


| während das iibriae Kontingent meder | 


| zu Iefen noch zu fchreiben verfteht. Auf 
| diefe Weife ift jeder zweite Beamte ber 

| Bahn Analphabet. Darin liegt aber 
noch nicht die ganze et des 
Perſonalbeſtandes. Dieſe ſpiegelt ſich 

vielmehr in dem hohen Prozentſatz der 
an der Bahn angeſtellten ſchweren Ver⸗ 

brecher wieder, die die mannigfaltigſten 
Stellungen bekleiden. 

Außer jenen 3985 Beamten, von de— 
nen kein Menſch weiß, was fie geweſen 
waren und getrieben haben, waren in 
dieſem Jahre über 1000 ſchwere Ver— 
brecher an der Bahn angeſiellt! Alſo 
auf je 10 Beamte entfällt ein ſeine 
Strafzeit verbüßender ſchwerer Verbre- 
cher. Das klingt ganz phantaſtiſch, wie 
ein Kaptiel aus einem Hintertreppen⸗ 
roman. Herr Sentjanin ſtellt eine 
ganz genaue Statiſtik der einzelnen 
Verbrechen der Bahnangeſtelllen auf. 
So ſind 597 Beamte, die für Mord, 
BE Raub und Gerwaltthätigkei« 
ten ihre Strafe in Sibirien berbüßen, 
an der Bahn ala Wächter und — 

Stellen art 16 
, wenn fo ein 2 


bon der GSibirifchen Bahn nicht gerade 
befannt, während fie auf der mand- 
fhurifhen Bahn mohl vorkommen 
follen, aber ganz ficher fann man fich 


Dann fehen | beim Gedanten, daß fich fchmwere Raub- 


mörder unter den Schaffnern befinden, 
nicht fühlen. Profeffionele Räuber 
find zur Bewachung der 
MWaarentranzporte angeftelt! Das 
beißt doch wirklich den Bod zum Gätrt- 
ner machen! Diefe Ordnung hat nad) 
ſibiriſchem Muſter auch ihre qute Sei- 
ten, denn die Bahnverwaltung kann 
fich auf diefe Weife nicht nur ihrer eis 
genen Techniker, Aerzte und Telegra- 
philten, fondern auch ihrer nach den 
einzelnen Verwaltungen regijtrirten 
Diebe, Räuber und Mörder riühmen. 
Die Bahn befiht aber auch noch andere 
Spezialiften au der Merbrechermelt 
und zählt nicht weniger ala — 24 Fäl— 
cher, und 32 Beamte, die für bebeu- 
tende Unterfhlagungen nad Sibirien 
berbannt worden find. Damit dürfte 
ber Bedarf ber Bahn. an diefen dort 
äußerft beliebten Spezialitäten gedeckt 
fen; ein eder, der an Unterfchlaguns 
gen, Falfhungen oder Erprefjungen 
denkt, findet bei einem derart bemwan- 
derten Beamtenftamme „liebevollen 
Rath und Hilfe“, 

Uebrigens find die fonftigen®erbrechen 
den Angaben Sentjanin3 nach alle ver- 
treten. Er fchreibt wörtlich: „Es aibt 
fein einzige3 Verbrechen, deffen Adep- 
ten unter den Beamten der Sibirifchen 
Bahn nicht zu finden wären.” Das ilt 
ein eigenartiges Atteft, da3 aus der Fe- 
der eine? — Kenners der Verhältniffe 
ftanımt, bie er forgfältig ftubirt hat, 
Einen derartigen Beamtenftand, der 
wie ein ungemwöhnlih buntes Mofait 
zufammengemwürfelt ift, Tann mohl 
faum eine zmeite Bahn der Welt auf- 
meifen, und fo wird derfelbe wohl auf 
Sahrzehnte hinaus einCharakteriftitum 
de3 Riefenmweges bilden. Welche Zufälle 
ein folche8 Beamtenperfonal mit fic 
bringt, hilf ich durch ein Eleines Bei— 
fpiel illuftriren: 

Bor etwa drei Jahren durcheilte ein 
Telegramm aus Wladimoftot folgen- 
ben Inhalts die ganze ruffifche und 
ausländifche Prefle: „General 2. (ber 
Name it mir entfallen) hat auf ber 
Fahrt von Wladimoftot nach Chabo— 
tom3f bei einem in einem Waggon er: 
fter Klaffe ausgebrochenen Feuerſcha— 
ben feinen Tod gefunden. Das Feuer 
muß durch einen fehler in der Heizung 
entitanden fein“. An biefem Gommer 
fam ich im Laufe des Gefpräches mit 
einem höheren ruffiichen Militär auf 
jenen Iobesfall und hörte Folgendes: 
General 2. war zu einer Revifion ber 
Sntendanturberwaltung nad) Wladi- 
moftof ablommandirt worden und hatte 
bort die gröbften Unterfchleife entbedt. 
Als — Lohn für feine Ehrlichkeit — 
denn er wollte von einem Niederfchla- 
gen ber Angelegenheit nicht3 mwiffen — 
murbe er in einen natürlich dazu prä- 
parirten Wagen erfier Klaffe gejfekt, 
eingeichloffen und mit feinen Berichten 
bei lebendigem Leibe Nachts verbrannt. 
Die Schuldigen jenes Zufall — find 
nie entbedt worden, aber ich glaube 
nicht fehl zu greifen, daß fie unter 
den 597 angeftellten Raubmörbern zu 
ſuchen find. 


Nebertrumpft. 


Km Nochberländli, i de Schmiz, 

Dört zahlt me heim mit guetem Witz; 

De Uppezeller tuet der’3 a, 

Bi ihm hafcht d’ Antwort fertig ha. 

Und ijch er Iufchtig, jodelt er, 

Er nimmt fi Lebe felte fchmer. 

S ein if Schmwizerfoldat 

Hät gar e Rüfchli aha vum 

Und heimmärts torlelt er, ad mise, 

Keit— hol me Gott — in Grabesnise. 

Do humt en Dütfche in Fioil, 

Dem jchtoht drob de Veichtand fchier 
ſchtill; 

Aktiv im große, dütſche Heer, 

Begrift er halt de Vorgang ſchwer; 

Schteckt gſchwind de —— fi uf dv’ 


Und frogt —— Was iſt das? 
Die Disziplin hier in der Schweiz 
Hat einen ſonderbaren Reiz — 
Da liegt der Kerl im Graben hier 
Und ſchämt ſich nich' einmal vor mir!“ 
„Halt ’3 Mul! Wa got Di denn bes a, 
Menn i emol en Dampis ba, 
Des Urecht if nit Halb fo fehmer: 
D’ Schmwiz hät kei ſchtehend's Militär.” 
Gang wild de Schmizerjolbat fait 
Und fi) uf d’ ander Eite lait, 





CTelegrapfifhe Depefchen. 


Inland. 


30 Zodte, 40 Berlchtel 
efte Bahn-Kataftrophe in New Jerſey. 


em York, 28. Jan. Zu Graceland, 
nige Meilen von Serjeg City, ftieß 
(geitern Abend auf der Nem Nerjey- 
Zentralbahn ein, nah) Philadelphia 
beftimmier Erpreß-Zug mit einem o= 
falzug zufammen, mobei minbejtens 
24 Berjonen getöbtet, und reichlich 
40 verlegt wurden! 

Der Erprefzug, ber zur Zeit eine 
Fahrgeſchwindigkeit von etwa 65 Mei⸗ 
len pro Stunde hatte, rannte von hin— 
ten in den Lokalzug hinein. Letzterer 
war mit Paſſagieren gefüllt, welche 
auf der Heimfahrt von New York nach 
Plainfield, Dunnellan und anderen 
Orten begriffen waren. Drei Wag- 
gons dieſes Zuges thürmten ſich über 
einander, und wenige Minuten nach 
dem Zuſammenſtoß brach in der Trüm— 
mermaſſe Feuer aus. In vielen Fäl— 
len waren die Verletzten eingekeilt und 
litten ſchreckliche Qualen, bis ſie geret— 
tet wurden; oder der Tod fie erlöjte! 
Die, zu Hilfe gerufene Feuerwehr von 
Meitfield fam zu fpät. 

Der Lofalzug fuhr länger, alö ge= 
möhnlih, auf Dem Hauptgeleife, da 
das Geitengeleife dur einen Güter- 
zug berjperrt war, und erlitt dann 
durch eine Achfen- Erhitzung noch be⸗ 
ſonderen Aufenthalt. Ehe der, langſam 
dahinfahrende Zug das Seitengel eife 
zu Dunnellan erreichte, fam der Er- 
preßzug von hinten herangefauft. Ob- 
wohl hinter dem Lofalzug, mie es 
beißt, Torpedos auf den Schienen be- 
fejtigt worden waren, bamit bie Er- 
plofionen berfelben al3 Warnung dien- 
ten, fcheinen diefe nicht bemerkt worden 
zu fein, und der zurüdgefandte Sig- 
nalmann fuhr mit dem Lofalzug mei- 
ter. Der Zofomotipführer des Erpreß- 
zuges, W.E. Davis, der unter den Ge— 
tödteten ift, war nicht der reguläre Lo- 
fomotipführer, fondern erfegte diefen, 
war jedoch mit dem Zug-Betrieb poll- 
fommen vertraut, da er feit einiger 
Zeit mindeitens einmal die Woche die- 
fen Zug geführt hatte. 

Erft 12 der Todten find erfannt. E3 
find dies, außer dem joeben Genann- 
ten: Anwalt E. ®. Williams, Horace 
G. Hand (Sohn eines —— 
ters von Plainfield), Thomas Cum— 
mings, Harry Cummings, Roland B. 
Chandler, Edward Flynn, Elias 
Giles, Harvey Patterſon, a Pres⸗ 
cott, G. E. Reed, Charles T. Thayer. 

Unter den Verletzten ſind 18 ſchwer 
verwundet. Mehrere der Verletzten ver⸗ 
brannten vor den Augen Derjenigen, 
welche die verzweifeltſten Anſtrengun⸗ 
gen machten, fie zu retten, nachdem ſie 
in ihrer Qual geſchrieen hatten, man 
ſolle ihnen doch mit der Ari den Kopf 
einſchlagen! Einer bat flehentlich um 
Schnaps; e3 gelang, ihm eine Ylafche 
Whisky hinzueichen. und während er 
gierig trank, ſtarb er. 

New Hort, 28. Jan. Heute früh 
heißt es, daß bei dem obigen Zug⸗Zu⸗ 
fammenſtoß nicht weniger, als 30 
Menſchen umgekommen ſeien. 

Illinoiſer Bankraub. 


Eaft St. Louis, Ill. 28. Jan. Die 
Bank in Steelville, Jil., wurde zwi⸗ 
ſchen Nacht und Morgen von Einbre⸗ 
chern heimgeſucht, welche 83000 erbeu⸗ 
teten und fich dann in einem Fuhrmer! 
flüchteten. Der Sheriff von Cheiter 
wurde in Kenniniß gejegt und hat ich 
auf die Verfolgung gemacht. Außer— 
dem haben die Behörden in Sparta, 
Murphyaboro und St. Louiß von dem 
Vorgefallenen Mittheilung erhalten, 
und auf 50 Meilen in der Runde rich- 
tet man jebt ein Augenmerf auf die 
Ihäter: 

Die Einbrecher benugten zur Spren- 
gung des Bankgewölbes Nitroglyzerin, 
und vier Erpiofionen waren erforber- 
ich, die gemünjchte Wirkung hervorzu— 
bringen. Ein Mafcdinift, Namens 
Paul Zimmer, 
machten infolge der Erplofionen, wur 
den aber, ehe Zimmer und Andere un- 
mittelbar den Schauplaß erreichten, 
von dem macheftehenden Einbrecher un 
ter Todesprohung aufgehalten. 


Pulver: Erplofion. 


Marquette, Mich., 28. Yan. Die 
Ausfheidungs-Anlage der Pulver— 
werfe wurde durch die Erplofion einer 
Tonne Pulver demolirt; auch andere 
Baulichkeiten murben ſchwer beſchä⸗ 
digt. Da in letzter Zeit die Nacht— 
arbeit in den Pulverwerken eingeſtellt 
worden war, ſo iſt kein Menſchenleben 
zu beklagen. 

Man Fpürte die Erfehütterung fogar 
in dem, 100 Meilen entfernten Hough- 
ton. 

— — 


Ausland. 


Kaifers Geburtstag. 


Berlin, 28. Jan. Der übliche Kaifers 
Geburtstag-Empfang murde im Wei- 
Ben Saal des Palaſtes abgehalten. 
Unter den Glüdwinfchenden waren ber 
Reichsfangler v. Bülow und bie ber- 
fehiedenen ausmärtigen Botfchafter. 
Der amerifanijche Botfchafter gratu⸗ 
lirte dem Katjer im Namen des Präfi- 
benten und Volfe® ber Ber. Staaten. 
Abend? murde im Weiben Saale ein 
Diner gegeben. Die fürftlichen Theil 
nehmer betraten den Gaal in folgender 
DOrbnung: Der König bon Mürttem- 
berg mit der Kaiferin, der Kaijer Wil: 
beim mit der Bringeffin Heinrich von 
Preußen; der König von Sadjen mit 
der Prinzeffin Friedrich Leopold; ber 
Großherzog bon Medienburg- Schwerin 
mit der Prinzeffin Friedrich Karl bon 
Hefien, und der Großherzog von DI- 
denburg mit der Prinzejfin Marimilian 
bon Baden. 

Der König von Württemberg trant 
auf bie Serundbeit bes Kaiferd, und 
bie beiden Monarchen ftießen über den 
Zifh ihre Gläfer zufammen. MWäh- 
end. biefes ges erhoben fidh alle | p 


und feine Gattin er= | 


BWahriheintic Selbftmord. 


Der Tod des fürften zu Stolberg-Stolbera. 


Nordhauſen, Preußiſch-Sachſen, 28. 
Jan. Es gilt jetzt als wahrſcheinlich, 
daß der, ſchon berichtete myſteriöſe Tod 
des, foeben zum Fürften gewordenen 
Erbpringen Molfgang zu Stolberg- 
Stolderg durch Selbitmorb herbeige- 
führt wurde. Die Leiche feines, jünft 
geftorbenen Vater Ing zur Zeit im 
Schloß Stolberg, und der Sohn fuhr 
bon feinem eigenen Schloß, zu Rott- 
Leberode, weg, um die Nacht bei ber 
Leiche feines Vaterö zu verbringen. Er 
nahm fein $agdgemwehr in die Kutjche 
mit; wie aber die Familien-Angeböri- 
gen jagen, fiel dies nicht weiter auf, da 
er Solches auf allen feinen Ausfahrten 
zu thun pflegte, weil er oft unterwegs 
gelegentlih Wild Thoß. 

Während fich aber die Equipage noch 
immer im Schloß-Parf zu Rott-Lebe- 
rode befand, befahl Fürft Wolfgang 
dem Kutfcher, anzuhalten, ftieg aus 
und ging, das Jagdgemehr tragend, in 
das Dichte Gehölz hinein. Bald darauf 
börte der Kutfcher einen Schuß frachen; 
er glaubte, eS jei ein Wild aefchofien, 
und wartete lange Zeit auf die Rückkehr 
des Ausgejtiegenen. Endlih fand er 
die Sache eigenthümlich, durchfuchte 
das Gehölz und fand die Leiche jeines 
Herrn, mit einer Schußmwunde im 
Kopf. Die Hände hielten nodf immer 
das Jagdgewehr umklammert. 

Fünf Stunden lag die Leiche im Ge— 
hölz, bis ein Sarg herbeigeſchafft wur— 
de. Wahrſcheinlich werden jetzt die Lei— 
hen von Vater und Sohn nebeneinan- 
ber beerdigt merben. Der Vater war 


erit in diefem Nahre vom Grafen- zum |- 


yürftenrang aufgeftiegen. Beide gehör— 
ten dem preußifchen Herrenhaus an. 
Aus den Deutidhen Kolonien. 


Berlin, 28. Yan. Die Regierung 
übermittelte dem Reichstag eine Dent- 
Schrift, welche die Entwidelung der 
deutichen Kolonien veranfchaulicht. Die 
Zahl der Weißen in den afrifanifchen 
Befiungen vermehrte fich im Jahre 
1902 bon 5571 auf 6661. Diefe Zu- 
nahme ift beinahe gänzlich auf die Ein- 
manderung der Boeren in Gübmelt- 
Deutichafrifa zurüd zu führen. Die 
afrifanifchen Kolonien meifen fammt- 
lich eine Abnahme im Elfenbein- und 
Gummi-Erport auf; doch wird dieſer 
Ausfall durch die vermehrte landiwirth- 
Thaftliche Produktion gutgemadht. Die 
Erperimente mit dem Anbau bon 
Baummolle, die bei Togo gemacht mer- 
den, nehmen einen befriebigenden Ver— 
lauf. Die Denfjchrift hebt hervor, dak 
die Hauptbedingung für erfolgreichen 
Baummollbau der billige Transport 
zwifchen dem Innern und der Küfte 


ſei. 
—e⸗e Iji 


Telegraphifche Notizen. 


Inland. 


— Vier Einbrecher erbeuteten aus 
der Citizens' Bank zu Waterloo, Nebr. 
83500; ſie entkamen, nachdem ſie mit 
mehreren Bürgern Schüſſe gewechſelt. 

— Das ganze Geld, welches bei dem 
Banfraub in Union, Mo., erbeutet 
wurde, $4300 in Gold, murbe mit 
Hilfe de3 Vaters einer der Räuber, 
Frank Rudolph, bei Stanton, Mo., in 
einem Feld gefunden. 

— Der Frau Elizabeth B. Fajardo, 
Witte von Theodore Fajardo, welcher 
am 8. Januar 1902 im Grand Zen 
tral-Tunnel in New Yort 
wurde, hat da& Obergericht $40,000 
Schadenerfaß zugefprochen. 

— Dr. Maurice Filhberg behauptete 


„in einem Vortrag, den er in Nem York 


hielt, daß eine hebrätfche Raffe, die von 
Abraham, Ifaak und Jakob abjtam= 
men jolle, überhaupt nicht eriltire, und 
die Juden in Wirklichfeit Urmenier 
feien. 


Ballamirt die Hahrung. 


Eines Ralifornifden Arztes Aufiht über 
Kaſſee. 

Ein wohlbekannter kaliforniſcher 
Arzt, John M. Read, von Redding, 
Kal., behauptet, daß Kaffee, wenn zu 
Mahlzeiten genoſſen, die Wirkung hat, 
die Nahrung einzubalſamiren oder zu 
konſerviren, ſo daß ſie nicht verdaut 
wird. Mit dieſer Kenntniß hat er ver— 
ſchiedene 
Unverdaulichkeit, Magenleiden und Ner— 
renkra akheiten erzielt, indem er dem 
Patienten den Kaffee nahm und ihn 
durch Poſtum Cereal Kaffee erſetzte, 
der die Verdauung ſtärkt. 

Dr. Reads Theorie wird in einem 
Brief von einem Herrn von Dak P. O., 
Kal., wie folgt erwähnt: „Zwölf Jahre 
der Unverdaulichkeit hatten mich nervös 
und dünn gemacht, daß ich faſt nicht zu 
arbeiten vermochte. Ich hatte die Zei— 
tungs⸗Artikel über Poſtum Kaffee gele— 
ſen, aber ich dachte nicht weiter über 
die Sache nach. Schließlich jedoch mach⸗ 
ten ſie Eindruck auf mich und ich ging 
zu meinem Hausarzt, Dr. John M. 
Read, vonRedding, und erkundigte mich 
bei ihm über Poſtum. 

„Er empfahl ihn mir ſogleich, da er 
ihn in ſeinem eigenen und anderen 
Fällen zu genau demſelben Zweck ange— 
wandt hatte. Dr. Read iſt im ganzen 
nördlichen Kalifornien wohlbekannt 
und cr überrafchte mich alö er fagte: 
„Kaffee wirkt in vielen Fällen wie eine 

große Dofis Alkohol nad den Mahlzei- 
ien genommen; er erhält die Speife, fo 
daß fie nicht verbaut werden kann. 

„sh hade großes Zutrauen in Dr. 
Read und fogleih begann ich Boftum 
zu trinten mit dem Refultat, daß am 
Ende eines Monats ich bedeutend befler 
war und jet nad) drei Monaten bin 
ich ein gefunder Mann, mit flarfen 
Nerven und guter Verdauung. Ich 
nehme fortwährend an Gewicht zu und 
fann angejtrengt den ganzen Tag ar: 
beiten. 

„Dein Bruder, der an SHerztlopfen 
litt wenn er Kaffee trant, jagt, daß 


fein Herz ihm micht im Geringften 


‚wenn er Poftum trinkt.“ Name 
man bon der Poſtum 


getöbtet | 


bollftändige Heilungen von ; 


„Abendpoit‘‘, Chicago, Mittwod), Den 28. Januar 1903. 


Beſchweren ſich. 


— Eine Klaffe ber Utah - Univer ſi⸗ 
tät, in Salt Late City, ging an ben 
Streit, weil fie fich dafür entfchulbigen 
follte, daß fie die Mitwirkenden einer 
bramatifchen Vorftellung mit Vegeta- 
bilien bombarbirt hatte. 

— Die Gattin von Hugo Bennifer 
in Kicksville, L. J., ſtarb am Typhus, 
den ſie ſich dadurch zugezogen haben 
ſoll, daß ſie die Kleider ihres, 14 Tage 
—* am Typhus geſtorbenen Gatten 
prüfte 

— Eine Meile ſüdlich von Danvpville, 
Ill., ſtieß ein Poſtzug der Chicago & 


Eaſtern-Bahn mit einem Güterzug zu— 


ſammen. 2 Angeſtellte und 2 Paſſa— 
giere wurden verletzt; unter den Letz— 
teren iſt der Chicagoer John 
Quinlan. 

Ausland. 

— Neueſter Angabe zufolge hat es 
bei dem, geſtern berichteten Irrenhaus— 
Brand zu London im Ganzen 54 Tod» 
te gegeben. 

— Die franzöfiiche Abgeordneten- 
fammer bemilligte 1,400,000 Dollars 
oder 7 Millionen Franken für die Ko- 
jten des Uinterftügungsmwerfes auf der 
Unglüdsinjel Martinique, 

— Bapit Leo meigerte fi, den 
Dize-Präfidenten der Urgentinifchen 
Republif, Dr. Cofta, zu empfangen, 
meil derjelbe zuerjt dem italienifchen 
Hofe einen Befuch abitattete. 

—Raifer Wilhelm verlieh dem deut- 
Then Kanonenboot „Yitis“ den Ber: 
dienjt-Orden, der am Schiffäbug ge- 
tragen werben fol. Dies ijt der erfte 
berartigefFall in der deutfchen Marine. 

— Der Streit der 19,000 Wiener 
Kleivermacher endete mit einem theil- 
weiſen Sieg der Auzftändigen, melche 
eine 30-prozentige Yohn = Erhöhung 
durchſetzten. 

— Ein, in den Ver. Staaten aus— 
geſprengterBericht über eine „Schlacht“ 
zwiſchen ſtreikenden Eiſenbahn-Arbei— 
tern und Truppen bei Omsk, Sibi— 
rien, wird amtlich als unbegründet be— 
zeichnet 

— Zur Feier der Krönung des Kö— 
nigs Edward wurden in Kalkutta, In— 
dien, 60,000 Arme aeſpeiſt. Abends 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt, wel—⸗ 
ches von 250,000 Berfonen in Augen= 
ſchein genommen wurde. 

— Der chineſiſche Vizekönig in 
Hongkong ließ 7 Kwang-Si-Rebellen 
verhaften. Die Feſtnahme enthüllte ei— 
nen Plan für eine gleichzeitige Erhe— 
bung in Hongkong und Kanton. Man 
fand im Beſitz der Verhafteten Banner 
und Geheimſchriften. 

— Zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers Wilhelm hatten der Zar und 
die Zarin den deutſchen Botſchafter 
Graf von Alvensleben, deſſen Gattin 
und die anderen Mitglieder der deut- 
Then Botfchaft zur Tafel geladen. Der 
Zar brachte einen Trinfjprud) auf den 
Kaifer aus. 

— Profeffor Lammafh von Wien, 
Mitglied des Haager Internationalen 
Schiedögerichts, ftelt die Angabe in 
Abrede, daß die Koften des fürzlichen 
amerifanifch-merifanifchen Schiedäge- 
richtöverfahrend $400,000 betragen 
hätten. Er fagt, die Gefhichte habe 
$26,000 gefoftet, ungerechnet jedoch bie 
Anmwalt3-Gebühren. 

— Die Regierung pon San Do- 
mingo nahm den Vorfchlag des ameri- 
tanischen GefandtenBomell an, die An- 
fprüche der Santo Domingo Improve— 
ment Co. bon New Morf gegen bie Re- 
gierung bon Domingo an ein internas 
tionales Schiedögericht zu permweifen. — 
Diefe Anfprüche belaufen fich auf über 
5 Millionen Dollars. 

— Mie da3 Parifer Blatt „Frans 
cai3“ Lonftatirt, entjtand die Angabe, 
daß die Jumelen des, in Frankreich 
umgefommenen YFair’ichen Chepaares 
bon Dieben auf dem Weg nad Kali» 
fornien dur Nachahmungen erjeht 
worden ſeien, einfach dadurch, daß 
Frau Fair ſelber Nachahmungen hatte 
herſtellen laſſen, um ſich gegen Dieb— 
ſtähle und Zollplackereien zu ſchützen, 
während ihre echten Juwelen ſtets in 
Amerika blieben. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Auckland, Neuſeeland: Sonoma von San Fran— 
sto. 


Siverpool: Ultonia don Boſton. 
Glasgow: Furneffia von New Port. 


Abgegangen. 


New Vork: Friesland nach Antwerben; Rotterdam 
nah Rotterdam; Celtic und Nomadic nah Liders 
pool. 


Eokalbericht. 


Sachverſtändige Auficht. 


Dr. Jaques' Auslaſſungen über den Genuß 
von Pferdefleiſch. 

Dr. W. K. Jaques, Direktor des 
ſtädtiſchen Laboratoriums, hat der 
ſtaunenden Mitwelt kundgethan, daß 
unter den eingewanderten Bewohnern 
der Gartenſtadt der Genuß von Pfer— 
defleiſch ſehr verbreitet ſei. Dieſe 
„Ausländer“ ſind an den Genuß des 
Roßfleiſches von ihrer alten Heimath 
her gewöhnt, ſagt der Doktor! Er iſt 
der Anſicht, daß der Verkauf von Pfer— 
defleiſch daher wohl ſtatthaft ſein wür— 
de, übrigens ſei das Fleiſch der Ge— 
ſundheit durchaus nicht unzuträglich. 
Man müßte nur darauf achten, daß 
Pferdefleiſch als ſolches geſtempelt 
werde, damit Niemand aus Verſehen 
einmal einen Pferdebraten genieße tatt 
eines Roſtbratens vom Rind, oder, was 
gleich ſchlimm, dafür einen höheren 
Preis bezahle. 

„Pferdefleiſch iſt,“ fügte Dr. Jaques 
hinzu, „jedenfalls nicht ſchlechter als 
manches andere Fleiſch, welches wir 
als geſundheitsſchädlich vernichten laſ⸗ 
ſen müſſen, und beſſer als Fleiſch von 
kranken Rindern und Schweinen. 
Trotzdem befürchte ich, daß die von 
Mar Waldenburger geplante Pferbe: 
Tchlächterei fih nicht bezahlen mürbe, 
ganz abgejehen von dem ſtädtiſchen Ver⸗ 
bot, da gejundePferde zu werthpoll für 
Sihlachtgmede find und das Fyleifch 
alter. Pferde nicht, an. menſchlicher 

ute Pferdewurſt 


Co Nobrung taugt, 


Sheinen aber feine gerechte Mrjache 
dazu zu haben, 


B58 für County: Angeftellte. 


Ihr nächfter Zahltag fällt auf den ı. März. 
— Die Mann’ihe Kongreß » Dorlage in 


Bezug auf die Sluß-Tunnels. — Große |; 


Impfung im County: Bofpital. 


Grundbefiter auß der Gegend bon 
59. und LaSalle Str. fprachen heute 
in der Stadthalle por, um fich beifXfom= 
miſſär Blodi darüber zu bejchweren, 
daß der Chicago Telephone Eo. geitat- 
tet worden tft, in der LaSalle Str. 
Zelephonpfoften einzurammen. Mor: 
fteher Doherty hätte den Beſchwerde— 
führern die Zuficherung gegeben ge— 
habt, daß der Gefelfichaft menigitens 
borläufig nicht geitattet werden würde, 
jene Arbeit beforgen zu laffen. Bolizei- 
Snipeftor Hunt hätte aber nachher Po- 
liziften beauftragt, die Angeftellten der 
Telephone Eo .beim Einrammen der 
Pfähle zu fchügen und jet fei die Ar- 
beit gethan. — AlS Wortführer der fla- 
genden Bürger und Bürgerinnen trat 
der PBolizeifergeant Thomas H. Pren— 
dergaft auf. Eine Anfrage bei Herrn 
Hibbard, dem Gefchäftsführer der Te- 
lephon = Gejellfchaft, ergab, daß Die 
Gefellichaft, obgleich fie das Recht hat, 
zur Einrichtung ihrer Leitung die 
Straße zu benüten, fich bereit erflärt 
hatte, die Pfähle in der Gaffe Hinter den 
betreffenden Grundftiiden zu errichten, 
daß aber Prendergaft für fih und 24 
mitbetheiligte Grundbefiger eine Ver- 
gütung von je $100 für die Erlaubniß 
hierzu verlangt habe. . Die Gefelfchaft 
fei auch jebt noch millens, die Pfähle 
in der Gaffe oder hinten auf den Höfen 
der Orundbefiger anzubringen, aber 
man müffe ihr nicht zumuthen mollen, 
daß jte für diefe Gefälligfeit ihrerfeits 
auch noch [chwer bezahlen jolle. — Ser- 
geant Prendergaft Schraubte dann feine 
Ansprüche herab und [prach nur mehr 
bon einer „nominellen“ Entfcehädigqung. 
Er flaate dann, des Weiteren, daß die 
Grundbefiter in jener Gegend einen 
zehn Fuß breiten Streifen rhrer Galle 
an die Rod Island-Bahn hätten ab— 
treten und dann zehn Fuß von ihren 
Grundftücden zur Anlequng einer neuen 
Gafje hätten hergeben müffen. Dann fei 
die La Salle Str. gepflaftert morben 
und bei diefer Gelegenheit habe 
Stadt vorn 3 Fuß von den Grund: 
ftüden zur Straße [chlagen lafjen. Und 
jegt fomme auch die Telephon = Ge- 
felichaft und reife das erft por weni— 
gen Kahren gelegte Pflafter wieder auf. 

Mayor Harrifon Hat an den Kon- 
greß⸗Abgeordneten MeAndrews tele— 
graphiren laſſen, er möge zu veranlaſ— 
ſen ſuchen, daß man ſich mit der An— 
nahme des vom Abgeordneten Mann 
geſtellten Antrages: die Eigenthümer 
der Flußtunnels für jeden Monat um 
810,000 zu büßen, den dieſelben noch 
die Schiffahrt behindern, noch ein we— 
nig gedulde. Der Mayor meint, es 
würde ſchließlich nur recht und billig 
ſein, daß die Regierung ſelber zu den 
Koſten der Tunnel-Tieferlegung bei— 
ſteuere. Als die Tunnels gebaut wur— 
den, ſei der Fluß ein „natürlicher 
Waſſerlauf“ geweſen, ſeither habe die 
Regierung ihn in einen künſtlichen um— 
gewandelt, und da könne man wohl ver— 
langen, daß ſie auch für die Folgen mit 
einſtehe. 

Kämmerer MeGann hat wegen der 
Tunnel-Angelegenheit mit Vorſitzer 
Mavor vom ſtadträthlichen Finanz— 
Ausſchuß Rückſprache genommen. Die— 
ſer meint zwar, daß die Regierung 
ſchwerlich Geldſtrafen von der Stadt 
eintreiben würde, ſagt aber, es würde 
vielleicht am beſten ſein, die Straf-An— 
drohung nicht zu verhindern, denn nur 
unter Zwang werde in der Tunnel— 
Angelegenheit etwas efchehen. Im 
Nothfalle würde man übrigens wohl 
die Tunneldächer abtragen laſſen kön— 
nen. Das ſollte ſich mit 850,000 thun 
laſſen, und falls die Stadt dieſen Be— 
trag nicht ſelber zur Verfügung haben 
ſollte, würde ſich wohl die Abwaſſer— 
behörde dazu verſtehen, das Geld aus 
zulegen. 

Der Finanz Ausſchuß des County— 
raths findet es ſchwierig, das Jahres— 
budget in befriedigender Weiſe ſo zu 
entwerfen, daß die vorausſichtlichen 
Einnahmen der County =» Verwaltung 
zur Beftreitung der Ausgaben außrei= 
chen. Da nun da Budget biß zum 1. 
Februar nit angenommen ſein 
wird, können au die Gehaltäliften 
nicht ausgefchrieben werden, und bie 
County = Angeftelten werben ich des— 
halb auf den näcdhften Zahltag bis zum 
1. März gedulden müffen, was vielen 
von ihnen fehr fchwer würde. Wenn 
übrigens die Gehaltäliften jeßt auch 
ausgefchrieben werden fönnten, jo 
würde das doch nur wenig nüßen, denn 
e3 fehlt an dem zur Auszahlung der 
Beträge erforderlihen Mammon. 

An dem Amtszimmer des Bürger- 
meijter8 verfammelten fich heute Nac- 
mittag infolge Einladung Seitens des 
„Koblenausfchuffes“ und des Bürger: 
meifters die Betriebsleiter aller ber- 
jenigen Bahngejellfchaften, welche Ko: 
len nach hier befördern, um einen Vor= 
Tchlag zu erörtern, monad fie 24 Stun- 
den lang feine andere Fracht ald Koh: 
len nach Chicago befördern follen, um 
auf diefe Weije der Kohlennoth abzu- 
helfen. Die Verhandlung ift noch im 
Gange und es ift jchmwer zu jagen, ob 
die Bahngefelfhaften auf den Vor: 
jchlag eingehen werben. Sie werben 
jeßt für bie täglich fich verfchlimmernde 
Kohlennoth en gemacht. 

Bezüglich der Verfehräfrage äußerte 
der Mahor heute, daß die Gtraßen- 


— — — —— — — 
— — — — — — — 


bahn = Gefellicaften fchief geroidelt 


feien, falls fie — man werde 
ihnen die — * ame erneuern und 25 


— — — — — — — — — — — — ——— — —— — — — 


die 





ſind die Biscuits, welche friſch vom Ofen in die In—⸗er⸗ſeal⸗ 
Packete verpackt werden —mit dem rothen und weißen Siegel— 


Uneeda Biscuit 


Mein 


find die Biscuit3, die mit abfoluter Sauberkeit gebaden, nie 
dem Staub audgefegt find, nie von irgend ‘emand angefaßt 
werben zmifchen Euch und dem Bäder— 


Gefund 


find die Biscuits, die Frifche und Reinheit und richtige Zutha— 
ten, richtiges Baden—richtiges Verpaden—richtiges Halten—in 


fich vereinigen. 


nahmen an die Stadt zu entrichten. 
Die Abgabe an die Stadt fei eine Ent» 
Ihädigung für den Niekbraud ftäbtis | 
Ichen Eigenthumg, welches die Gefell- 
ichaften benußen, eine Bachtgebühr für 
daffelbe. Daß die Gejelfhaften Pacht 
zahlten, könnten fie doch nicht geltend 
machen al3 Grund, fie von der Steuer- 
pflicht zu befreien. — m Uebrigen jei 
das Geplärr der Straßenbahnen, man 
molle fie außplündern und ihnen mo= 
möglich den Stuhl por die Thür jegen, 
ein höchft Findifches. Wären die Ge- 
ſellſchaften geſchäftsmäßig verfahren, 
ſo würden ſie bei Erhalt der gegen= 
märtigen Privilegien, im Jahre 1883, 
einen Tilgungsfonds angelegt haben, 


um fih das Kapital zu fichern, welches | 
Statt deffen | 


in ihren Anlagen fledt. 
hätten fie blind darauf 
ſchaftet, 
gezahlt und nur immer mehr Waſſer 
in den Aktienbrei gegoſſen. Damit 
habe die Stadt nichts zu thun gehabt, 
folglich gehe es ſie auch nichts an. 

Der ſtadträthliche 
ſchuß befindet 
Sitzung beiſammen und erwägt haupt— 
ſächlich die verſchiedenen Pläne, welche 


losgewirth⸗ 


ihm vom Ingenieur Arnold unterbrei- 


tet worden ſind, zwecks Anlegung von 
Untergrund-Wegen. Auch iſt der 
Foreman'ſche Antrag unter Berathung, 
daß die mit den Straßenbahn-Gefell- 
Tchaften abzufchließenven Verträge auf 
MWunjch eines beftimmten Prozentfaes 
der MWählerfchaft diefer zur Urabftim- 
mung unterbreitet werden follen. 


Ein Sohn des Ald. Mappole, der in | 


den Gounty-Anftalten zu Dunning al8 
Laufburfche beichäftigt mar, 
wegen Läffigkeit im Dienft bei der $i- 
vildienſt-Behörde gemeldet, 
hat ſeine Entlaſſung angeordnet. 


vorſteher zuging, iſt Jung-Maypole 
„freiwillig“ gegangen. 

Countyraths⸗Präſident Foreman 
entließ heute John A. Curtin, 
der vom Armenpfleger 
Inſpektoren, wegen Pflichtvernachläſſi- 
gung. 


Keine robuſte Geſundheit ohne rei— 
nes Blut. Burddock Blood Bitters 
ſchafft reines Blut. Stärkt und Dr 
tigt den Körper. momift,a 

— —— — 
Des Erdenwallens müde. 
Der 14-jährige Hugo Giers erſchoß ſich einer 
Cappalie wegen. 


Weil ſein Vater ſich weigerte, ihm 
einen Nickel zu geben und ihm auch 


ſeine Bitte abſchlug, draußen ſpielen 


zu dürfen, erſchoß ſich geſtern Abend 
der 14jährige Hugo Giers in einem 


Schlafzimmer der elterlichen Wohnung, 


Nr. 982 W. 22. Str., mit em, ſei⸗ 
nem Vater gehörigen Revolver. Giers 
ſen. iſt ein Schneider. Er pflegte ſei- 


nem Sohne allabendlich einen Nickel zu 


gelen, beſchloß aber, 
Zukunft den Nickel borzuenthalten. | 
Darüber verzmweifelt, beging der ver- 
wöhnte Burſche Selbſtmord. 

In einem Anfalle von Schwermuth, 
bedingt durch ein vermeintlich unheil— 
bares Leiden, erfchoß Jich geitern Abend 
der 5öjährige Fred Schulg por 


dem Jungen in 


wurde nach der TFamilientwohnung, Nr. 
3214 Zome Ape., geichafft. 

Die Bjährige Sophia Nelfon, 
ſitzerin eines Zeitungsverkaufsſtandes 
in der Metropolitan = 
an North und Weftern Une,, 
geftern ihrem Dafein mittels 


der Werzte fpottende Krankheit, 
als Beweggrund für die That angege- 
ben. 


Helen Strum, ein von Frau Eharle; | 
DW. Dempfter, Nr. 10 Aftor Place, bes 


ſchäftigtes Dienſtmädchen, leerte geſtern 
Abend vor der Scherer'ſchen Apotheke, 


an State und Diviſion Str. eine Fla- 


ſche Karbolſäure, die ſie eben erſtanden 
hatte. John Herman, ein Verkäufer 
in der Apotheke, und einer ſeiner Ge- 
noſſen, flößten der Lebensmüden ſofort 
Oel ein, um ihre Schmerzen zu lin— 
dern und veranlaßten dann ihre Ueber- 


füheung mach dem Deutfchen Hofpital. | 


Sie traf dort ald Leiche ein. Che fie 
das Bemußtfein verlor, haudte fie: 
„Sagt Charley, was ich gethan habe.“ 
Mit Charley meinte fie wahrfcheinlich 
Charles Anderfon, Nr. 5307 5. Xbe,, 
da fich unter Anderem ein Brief mit 
biefer Adreffe in ihrem Beſitz ken 


lee 


Dividenden über Dividenden ' 


Verkehrs-⸗Aus⸗ 
ſich heute in geheimer 


murde | 
und dDiefe | 


Ch 
die betreffende Weifung dem Anflalte= | 


einen | 
beichäftigien | 


dem | 
Gebäude Nr. 611 32. Str. Seine Leu: | 


| 
Be | 


Uneeda Biscuit 


Uneeda Biscuit 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


| [hoffen mar. Helen war 24 Jahre alt. 
| Vor dem Zimmer feiner Deutter, im 
Korridor de3 Gebäudes Nr. 159 | 
| Mohatot Straße, machte heute früh 
um vier Uhr der Handlungsreifende 
red von der Lippen, Nr. SEIN. 
Saiyer Avenue, feinem Dafein mit- 
tel3 Karbolfäure ein Ende. Er hinter- 
läßt außer der Wittme zmei finder. 
| Unglüdliche Familienverhältnijje wer— 
| den als VBeweggrund für die That an- 
| gegeben. 


Aus den Poiizeigeridhten. 


Beftrafter Srauenprüzler. — Die Brüder und 
die Zeugen. 


; prügeln, und jo fam 
Simpfon, 
| heute zu früher Morgenftunde aus dem 


| Haufe gejagt hatte, nachdem er fie qröb- 


| geitraft murbde. 


Mißhandlung. 
nur ein paar Streiche, aber ſie haben 
mir nicht ſehr wehe gethan“, 
Frau unter Thränen aus, anfcheinend 
ı Willens, dem Grobian zu verzeihen. 
„Er hat Sie nur gefchlagen. 
ı Merkmole in Ihrem Geficht rühren von 
fehr jchmeren Schlägen her,“ 
‚ der Richter und fuhr dann fort: „Ein 
| Mann, der feine Frau fehlägt und dann | 
| mitten in der Nacht auf die Straße in 
| die Kälte jagt, darf von mir feine 
; Milde erwarten.” Hierauf verkündete 
; der Richter das Urtbeil und mies da3 
ı Gefuch des Angeklagten, ihm noch eine 
ı Gelegenheit zur Befferung zu geben, ab. 
Während der heutigen Berhandlun- 
gen vor Polizeirichter Prindiville kam 
; e3 zu einer tollen Verwechslung zwi— 
ſchen John Moiffand und feinem — — 
lingsbruder James, ſo daß Woldiften | 
und Zeugen falfche Ausfagen machten 
und der Angeklagte feine Hoffnungen 
ı auf Yreilaffung bedeutend fteigen jah. 
| Ein halbes Dutend Zeugen waren vor- 
| geladen, um John Moiffand als den 
Dieb zu bezeichnen, welcher zwei feidene 
Röde von dem Berfaufätifch in dem 
| Laden de3 Gchneiderd? Siegmund 
Klein, 146 Franklin Str., geftohlen 
ı hatte. mei der Zeugen hatten bereits 
| den Yohn jehr ähnlich jehenden James 
ı al& den Thäter bezeichnet, ald da8 Ge— 
| flüfter im Aufchauerraum die ans 
| m mwejenden Geheimpoliziften darauf auf- 
; merffam machte, daß unvermerft die 
Brüder ihre Pläte vertaufcht Hatten. 
„Es iſt kein Irrthum, das iſt der 
| Mann,“ fagte Herrflein und zeigte auf 
| James. 


„5a, das ift Moiffand,“ beftätigte 
| Bolizift Dillon, „id mußte ihm lange 
| — ehe ich ihn fing. Er iſt der 
Thäter.“ 
Nun ließ der Vertheidiger, Anwalt 
| Robert Cantmwell, den wirklichen Ange- 
Hagten vortreten. Diefer wurde jebt 
| aber von allen Zeugen al3 der „mirf- 
lich richtig-wahte“ Damenkleider— Es la⸗ 
moteur erkannt, und nachdem auchfFrl. 
Sadie Schwark, Kleins Verkäuferin, 
| welche fich an der Verfolgung bes Die- 
bes betheiligt hatte, ihn al& dieſen be— 
zeichnet hatte, hatte der Richter für 
: heute genug von dem Fall gehört und 
verſchob deſſen Weiterverhandlung auf 
morgen. Bis dahin mußte der Ange— 
klagte 3800 Bürgſchaft ſtellen. 


Hochbahnſtation 
machte 

einer 
Gabe Karbolſäure ein Ende. Schwer-⸗ 
muth über eine langwierige, der Kunſt 
wird | 


„Boros HFormalin* (Eimer & Amend) ift als anti» 
entiihes MWafchmittel für Mund und Zähıre uns 
übertreffticn 


Fr. Se geitorben. 


Yym Alter von 47 Yahren ift im 
Alerianer-Hofpital Herr Fr. Strauß, | 
Anhaber der von ihm bei feiner Nieder: | 
laffung in Chicago dor 22 Yahren ge= 
gründeten Geidenfärberei, nach jchme- 
rer Krankheit geftorben. Herr Strauß 
ftammt aus Lippe-Detmold und fam 
1879 nad} den Ber. Staaten, mo er fich 
Anfangs in New Hork niederlieh. Au- 
ı Ber der Wittme überleben den, in beut- 

fhen Kreifen mohlbeiannten, Mann 
; drei halberwachlene Kinder. Die Beer- 
|.digung findet morgen Nachmittag vom 
Irauerhaufe, 400 Lincoln Ape., aus 
auf Rofehill flatt. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bais 
tif“, reine Malgbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in Fla- 
Ichen und Fäflern. Tel. South 869 «m 


— „Nur” — lt das wieder eine 
Be A tt 


Kofain ftatt Bier. 


Anklagen wegen ungefeßlihen Kofain=Ders 
faufs. -— Riefige Derbreitung und 
Genuffes des Giftes. 


Die Staat3-Apotheferbehörbe Hat 
gegen die Apotheter William Ne, 438 
Dearborn Str., Wllın V. Lane, 1201 
Wabaſh Ave., ðeorge S. Malone, 146 
N. Clark Str., G. F. Wißhad, 186 
D. Madifon Str. und John Neiland, 
203 W. Madifon Str., durch Vermitte- 
lung des Staatägeneralanmwaltes Ham= 
lin Antlagen wegen Verkauf von flo- 


ı fain ohne ärztliche Anmeifung erheben 


| 


laſſen. Beranlaffung zu diefem Vor: 


| gehen foll die ungewöhnliche Verbrei- 


Polizeirichter Kerften hat kein Mit- | tung des gewohnheitsmäßigen Genuf- 
leid mit Männern, welche ihre Frauen | e$ diefes Giftes, namentlich unter den 


e3, daß John | 
melcher Frau und Finder | nuß von beraufchenden Getränten ber= 


Eifenbahnangeftellten, denen der Ges 


boten tft, gegeben haben, einllebelftand, 


| dem die Staatsbehörde entgegenmwir- 
| fie) mißhandelt, um $50 und die Koften | fen will. In gewiſſen Staditheilen 


ft zeigte bei der Verhandlung bor | bis $1000 Kokain vertauft. 
Richter Keriten no die Spuren der | 


„Mein Mann gab mit | 
| oder 


fagte die | 


Frau Simpfons Ge: \ werben angeblich monatlih für $500 


Die 
Staatögefehe belegen den Verkauf bes 
Giftes, ohne Vorſchri ft zines Arztes 
Zahnarztes, mit 810 bis $50 
Geldſtrafe für den erſten Fall, mit 850 


| bis $200 oder mit Gefängnißitrafe bis 
ı zu dreißig Tagen, bezw. beides, für 


Die | 


bemerfte | 


jeden weiteren. Apothefer Wilhelm Bo: 
demann, 50. Straße und Lake 
Uvenue, ein Mitalied und Schatz⸗ 
meiſter der Staatsbehörde, und 
Harry G. Stahl, ein Agent derſelben, 
haben das Beweismaterial geſammell. 


„Wurmfortſatz“. 


So helßt ein kleines loſes Darmſtück in unſe⸗ 
dem Körper, das leicht durch Verftopfung mit fes 


| fter Kotdmaffe u. f. tw. in eiterige Entzündung 


| 
| 


| 


; zwar mit Qilfe der berühmten St. 


geräth, die binnen wenigen Tagen zum Xode 
rührt. Diefe fchredlihe Strantbeit, melde Ap 
diciti3 genannt wird, fönnte alfo, wie aus Eu 


ı Gefagten ion berborgebt, gar nicht borfommen, 


menn man bei den aeringlten Unzeihen einer 
Verftopfung für guten Stublgan forgt, und 
ernard flräus 
terpillen. Andere Mittel find nicht angezeigt! 
Sie reizen den Darm nur no mehr. In allen 
Yipotbeten au baben. momife 


Macht Raven „sweoD unfiher. 


Ein gutgefleideter junge junger Mann beraubte 
drei ' Seanen. 


Siel unter die Räuber. — Derbrecherhöhle 
ausgehoben. 

Im Laufe der verfloffenen 14 Tage 
find drei Bemohnerinnen Ravenwoodd 
bon einem qutgefleideten jungen Danne 
auf der Straße überfallen und um; 
ihre Börfen erleichtert worden. Das 
legte Opfer des MWegelagererd murbe 
Frau C. B. Callahan, Nr. 2852 N. 
Lincoln Straße, deren Pelz im Kam- 
pfe mit dem Raubgefellen von leßterem 
mit einem QJafchenmeffer zerfetzt wur⸗ 
de. Frau Callahan büßte 88 ein. Ihr 
Angreifer entkam, obgleich er eine 
Strecke weit verfolgt wurde. 

Seine übrigen Opfer find Frl.Eliza 
Smith, Nr. 2469 N. Paulina Str., 
und Frau Martin Stryfer, Nr. 232 
Potiwyne Place. Frl. Smith murbe 
am borigen Gamftag an Montrofe 
Boulevard, in der Nähe der Kongrega= 
tionaliften=Kicche, überfallen und um 
ihre Baarjchaft beraubt. 

Frau Stryfer wurde geftern vor eis 
ner Woche in der Küche ihrer MWoh- 
nung überfallen und um ihre Börfe be= 
raubt, welche $5 enthielt. Die Polizei 
fahndet auf den Miſſethäter. 

H. S. Dudley, Nr. 500 W. Monroe 
Straße, wurde geſtern Abend an Laflin 
und Monroe Str. von zwei Schnapp⸗ 
— 
ner Revolver gezwungen, die Hände 
gen Himmel zu ftreden und um feine 
goldene Uhr und $15 baares Geld he- 
zz Die Räuber entfamen unbebel- 
igt 

Die Leutnant? Harding und 
D’EConnor und die Deteltives Mabs 
den, Figmaurice, Kehoe und Bonner 
ı hoben geitern Abend eine angebliche 
| Verbrecherhöhle im Gebäude Nr. 172 
N. Halfted Straße, aus und verhaftes 
ten die Bewohner, welche ihre Namen 
ald U. Goek, Charles Howard und 
Daniel Anderfon angaben. Die Häfts 
Iinge follen berüchtigte Verbrecher und 
Erzudthäusler fein. JmSaufe wurden 
Nitroglyzerin, Zündfehnur, Geife, 
Bohrer und andere, zum Sprengen 
von Geldfchränten nothwendige Geräs 
the gefunden und beichlaanahmt. Goch 
wurde heute nah dem Zucdthaufe zu 
Soliet, aus dem er probeieife — 
war, zurückgeſandt. 
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Novfevelts Rüdgrat. 


Die Gejchäftsfperre im Bundes— 
fenat hält noch immer an, weil de 
Semtor Duay von Penniylvanie: 
fih in der That auf feinen Ausglei 
einlaffen will, fondern darauf beitehi 
daß jowohl Arizona mie Neu-Merito 
zu einem jouveränen Staate erhober 
werben müfle Er meiß, baß er, 
Dant der unbegreiflihen Berblendun; 
der demofratifchen Senatoren, die ji 
Dr Führung anvertraut haben, eine 

ehrheit des Senates hinter fich hat, 
daß alfo eine Abftimmung zu jeinen 
Gunsten ausfallen würde. Deshalb 
will er die Abftimmung erzmwingen, 
während die republitanifchen Führer 
fie durch endlofe Reden Hintertreiben 
oder möglichit lange verzögern wollen, 
damit die abtrünnigen Republifaner, 
Die e3 mit Duay und den Demokraten 

“ Balten, Zeit haben, fich auf fich felbit 
und ihre Parteipflichten zu befinnen. 
Bis jeht hat fich” zivar noch fein ein» 
zigeö verirries Schaf durch das Blöfen 
der Leithämmel in die Heerde zurüds 
Ioden lafjen,aber in der ameritanifchen 
Bolitit gejchehen ja bekanntlich auch 
ro manchmal Wunder. 

Inzwiſchen kann freilich der Senat 
weiter nicht3 thun, al3 Geld bemilligen. 
Die Budgetbill3 haben allenthalben 
bad „Wegerecht“, aber jede andere 
Mabregel muß Tiegen over jtedten 
bleiben, bi2 die Omnibu3-Staatenbill 
des pennfgloaniichen Boffes von der 
Tagesordnung abgeſetzt iſt. Es Tann 
nichts für Kuba und die Philippinen 
gethan werden. Ferner kann der Kon⸗ 
greß keine Entſcheidung darüber tref⸗ 
fen, ob der Nikavaguakanal gebaut, 
oder ob der Panamakanal vollendet 
werden ſoll. Endlich müſſen auch die 
verſchie denen Geſetzentwürfe gegen die 
Truſts unerledigt bleiben, obwohl doch 
die republikaniſche Partei noch im letz⸗ 
ten Wahlkampfe auf's Neue feierlich 
verſprochen hat, daß ſie die „Aus⸗ 
wüchſe“ der Truſts beſchneiden werde, 
ohne das wirthſchaftliche Gedeihen des 
Landes zu ſchädigen. Die ganze Ta⸗ 
gung wird fruchtlos bleiben, nur weil 
der Senator Quayh ſich aus den denk⸗ 
bar ſchmutzigſten Beweggründen darauf 
verſteift hat, noch einige neue Lumpen⸗ 
ſtaaten in's Leben zu rufen. 

Es bleibt unter dieſen Umſtänden 

ein Räthſel, warum, nicht der furcht⸗— 
loſe Präſident Rooſevelt ſeinen be— 
drängten Parteifreunden im Senate zu 
Hilfe kommt. Wenn er nur zu ber- 
ftehen gäbe, daß er die Omnibus-Staa- 
tenbill mit jeinem Veto zu be— 
legen geventt, jo mürben ihre 
Gegner gegen eine fofortige Ab— 
ſtimmung nichts mehr einzumenden 
Haben. Denn Duay verfügt nur über 
eine ganz geringfügige Mehrheit, wäh— 
rend zur Ueberjtimmung eines Vetos 
eine Zmeibrittel-Mehrheit in beiden 
Häufern des Kongrefjes erforderlich 
ift. Troßdem aber Herr Rooievelt fi 
Dur) eigene Anjchauung davon über: 
zeugt hat, daß Neu-Merito und Ari- 
ona für die Staatenmwürde nicht reif 
Find, bat er fich bis jeßt nicht dazu ver= 
ſtehen wollen, fein Veto in Ausficht zu 
ftellen. DVergeblich ift ihm bdargethan 
worden, daß die Gründung neuer 
MWüftenftaaten eine Ungerechtigkeit ge- 
gen die volfreichen Staaten wäre, daß 
bie Maßregel eigentlich eine demofra- 
tifche ift, daß die Eleftoralftimmen der 
neuen Staaten aller menjchlichen Vor- 
ausficht nach für den demokratiſchen 
Bräfidentichaftstandidaten abgegeben 
werden würden, daß Duay die Rolle 
bes Megelagerer3 fpielt, und daß alle 
Bieblinggmahregeln der Wbminiftras 
tion zu Falle fommen werden, menn 
bie Blodade im Senate nicht gebrochen 
wird. Der Präfident gibt das Alles 
zu, aber von feinem verfaffungsmäßi- 
gen Einfpruchgrechte will er troßpem 
feinen Gebrauch machen. 

- Gelingt e3 nicht, Herrn Roofevelt 
no umzuftimmen, fo mirb e& ihn 
allein zur LZaft gelegt werben müffen, 
wenn bie „aroßen” Gefehe, die bem 


“ Wolfe verfprochen morben find, nicht 


uftande fommen. Daß er fich nicht 
— Gründe der Parteitaktik beein- 
ſſen laſſen will, gereicht ihm aller- 
ings zur Ehre, doch iſt durchaus nicht 
uſehen, warum er auch den viel 
eren ſittlichen Gründen kein Gehör 
gg mil. Nach den Erfahrungen, 
ie mit Nevada, Xdaho, Montana und 
gemacht morben -find, märe «3 

ein Verbrechen, au noch 


u 
" Greu-Dierito und Arizona zu felbft- 
Re Be Staaten zu erheben. €3 it 


an und für fih fchon die Pflicht > 
nien, einen ſolchenFrevel zu ver⸗ 
dindern, und dieſer Pflicht ſollte er ſich 
erft recht nicht entziehen, wenn megen 
ihrer Nichterfüllung die ganze Gejeh- 
ftilfftiefen muß. Das viels 


e —* Roofevelt’ijhe Rückgrat 


doch nicht fo fteif zu fein, mie 
feine Bewunderer das Land glauben 


machen wollen. 


Eine gute Gelegenbeit. 


> db dem verfloffenen Hartkoh- 
‘in den Sikungen der Gtreif- 
tommiffion noch Leichenreben gehalten 


mag fich ein neuer Streit vor= 
Die MWeichtohlengräber ba= 
rem bertagten Kon- 


eine Lohnerhöhung 


em g 
Ar en, 


Donnerftag mit Repräfentanten ber 


Grubenarbeiter-Union in ndiana- 
poli3 zu einer Konferenz zujammen- 
treten und mahrjcheinlich mit diejen 
eine ganze Woche in Gibung bleiben, 
und auf diejer Konferenz mwixd e3 fich 
entjcheiden, ob e3 in ber nädhjften Zus 
funft einen neuen Koblenftreif geben 
wird oder nicht. 

Die Grubenarveiter find entihlof- 
fen, auf ihrer Forderung zu beitehen 
und fehen, wie e3 fcheint dem möglichen 
Kampf mit hellem Muthe entgegen. 
Sie find für denſelben recht qut gerii- 
ftet. Sie haben zur Zeit jchon mehr 
als eine Million in ihren Kajfen umd 
beabjichtigen diefe „Neferve“ auf $3,- 
000,000 zu bringen. Nicht weniger als 


' $300,000 follen jogleich aufgebracht 


werden beaufs „Organifirung“ ber 
30,000 Koblengräber im penniylvani- 
ſchen und weſt-virginiſchen Weichkoh— 
lengebiete, welche bislang noch nicht 
Miiglieder der Union ſind. Wenn es 
nicht vorher ſchon zum Kampfe kommt, 
dann wird es nachdem dies geſchehen, 
wohl einen Kampf geben, dem gegen— 
über der Hartkohlenſtreik ‚„nur ein 
harmloſes Scharmützel“ war. So ſa⸗ 
gen Leute, die behaupten, die Stim— 
mung unter den Grubenleuten zu ken⸗ 
nen, und wer die Lage und die menſch⸗ 
liche Natur etwas kennt, wird eine ſol— 
che Folge nur für wahrſcheinlich und 
natürlich halten. Es iſt daher zu hoffen, 
daß die Grubenbeſitzer den jetzigen 
Forderungen der Leute nachgeben oder 


doch ihnen ziemlich weit entgegenkom⸗ 


men, denn von den Leuten iſt in ihrer 
gegenwärtigen Stimmung nicht viel 
Nachgeben zu erwarten. Die Gruben- 
befiber find auch jehr gut im der Lage, 
die Forderungen zu bemilligen, bie 
Preisauffchläge, welche fie machten, 
find ja mahrhaftig groß genug. 

E3 ift wohl noch niemals zuvor vor⸗ 
gefommen, da eine Arbeiterorganifa= 
tion ein paar Monate nad) einem lang- 
mwierigen Ausftande eines Theila ihrer 
Mitglieder über mehr als eine Million 
Dollars in den Vereingtaffen hatte und 
es ift wohl auch etwas Neue3 von der 
Aufbringung einer NRejerve von $3,- 
000,000 jeitens einer foldhen Organi- 
fation al3 von einer Kleinigkeit, Die 
nicht die geringiten Schmierigfeiten 
machen würde, reden zu bören., Aber 
bietohlengräber maren dazu berechtigt, 
diefe Sache fo leicht zu nehmen. Es 
wird ihnen in der That nicht jchmer 
fallen, diefe Summe aufzubringen, 
und fie fünnten wohl auch dem Vor— 
Tchlage ihre Schatmeifterd und Sekre— 
tärs, den Rejervefonds auf $10,000,=- 
000 zu bringen, nachtommen, ohne die 
Belaftung allzu jehr zu fühlen. Die 
Gewerkſchaft hat eben fehr viele Mit- 
glieder und darf mit Beftimmtheit auf 
dauernden und lohnenden Derdienit 
rechnen — Arbeitölofigfeit hat fie für 
ihre Mitglieder auf abjehbaregeit ficher 
nicht zu fürchten. 1 

Uber menn folde Summen mit 
Reichtigkeit für Streikzwecke aufge— 
bradht merden fönnen, warum danıı 
nicht auch für andere Zmede? Es ilt 
in ber jüngften Zeit von beiden Geiten 
ungeheuer viel geredet worden über die 
Koften der Kohlenfürderung und bie 
Profite der „Dperators,” aber das 
Publitum Hat auß den Angaben 
Tchlechterdings nicht Klug werden fün= 
nen, denn fie gehen jehr meit augein- 
ander. Nach den Kohlengräbern ma= 
chen die Grubenbefiter ungeheure Bro- 
fite, nach den „Operator3” find ihre 
Profite verhältnigmäßig niedrig. Und 
noch viele andere Tragen find dem Pu= 
blitum nach wie vor duntel; die Koh: 
lengräber verlangen aber, daß e3 ihren 
Angaben auf’3 Wort glaube. 

E3 wäre nun jehr jchön, wenn man 
darüber Gemißheit hätte, und ed märe 
auch ſchön, wenn gewiſſe andere Fra— 
gen einmal praktiſch ausprobirt wür— 
den. Zum Beiſpiel, wie es mit dem 
vielgerühmten Kooperativbetrieb wirk— 
lich ſteht. 

Warum unterwerfen die Kohlengrä⸗ 
ber dieſen Gedanken nicht einmal einer 
Probe? Sie möchten gern, ſo wurde 
aus Indianapolis gemeldet, ihr großes 
Vereinsvermögen nutzbringend anlegen 
— warum kaufen ſie ſich da nicht eige⸗ 
nes Kohlenland, um die Kohlenförde⸗ 
rung auf eigene Fauſt zu betreiben? 
Sie ſind Sachverſtändige und ſollten 
dieſelben und noch größere Profite er⸗ 
zielen können als die „Operators“. Es 
wird ihnen nicht ſchwer werden, Koh⸗ 
lenland erlangen, oder auch „fertige“ 
Kohlenbergwerke zu bekommen. Auf 
dieſe Weiſe ließen ſich mehrere Fliegen 
mit einer Klappe ſchlagen. Den Ver⸗ 
einskaſſen würden große Profite zuge⸗ 
führt werden, die Unionbergwerke 
fönnten alaMufteranlagen dienen, nach 
denen fih fchließlich die Privatleute 
oder «-Gefjellichaften zu richten hätten, 
und aus ihrem®Betriebe fünnte unfchmwer 
nachgemwiefen werden, ob und in mel- 
chem Grade die Arbeiter von ber Kor» 
poration ausgeſogen werben. 

Es ſcheint aber leider gar feine Aus- 
fiht da zu fein, daß man eine folche 
Probe machen fönnte, denn der Prä- 
fivent der Dereinigten Koblengräber, 
Herr Mitchell, hat zu miederbolten 
Malen und zulekt mwieber in jeiner 
Schlußanfprache por den „Irrlehren“ 
der Sogialiften gewarnt. Allem An- 
Tcheine verfteht er Darunter auch den 
Kooperativgedanten, und auß ber gan- 


‘zen Haltung des Konvent3 ging her- 


bor, daß die große Mehrzahl fich den 
Anfchauungen anjchließt und jehr zu: 
frieden ift, den Betrieb der Kohlengru- 
ben ausjchlieglid den Korporationen 
und Privatleuten zu überlaffen, troß- 
dem die doch bie Kohlengräber jo arg 
ausfaugen und mißbrauchen follen. 
Fürchten die Tlugen Yührer ber 
Kohlengräber, daß in Wirklichkeit die 
Profite nicht fo fehr groß fein und bie 
in dem Betrieb angelegten Kapitalien 
fich nicht gut verzinjen könnten? Faſt 
will es fo feheinen, und ba3 beftätigte 
wieder die alte Erfahrung, daß ziwi- 
chen Theorie und Prariß ein großer 


{chieb befteht oder vielmehr, daß 
bie a dee terführer biejen 
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Des Weibes Ueberlegenheit. 


Banger Zweifel bedrückt den Sinn; 
Schwermuth, abgrundtief, wie Chica—⸗ 
goer Straßen, will den Geiſt beſchlei— 
chen und ein kalter Schauer kriecht den 
Rücken hinab bis dahin, worauf wir 
ſitzen. Und unſere ſammetweiche Män— 
nerhaut wird rauh, wie die der friſch— 
gerupften Gans. — Man will uns ja 
auch rupfen. Man rupft uns ſchon! 
Alle unſere ſchönen Manneseigenſchaf⸗ 
ten, auf die wir ſo ſtolz waren und 
für die wir die Bewunderung unſerer 
lieben Frauen heiſchten — ſie werden 
uns abgepflückt, eine nach der andern. 
Und dazu kommt jener bange Zweifel. 
Iſt es doch wahr? Sollte es wirklich 
Wahrheit ſein, daß die Natur ſich ſo 
völlig umkrempelt und die Männer zu 
richtigen Weibern werden, das heißt zu 
dem, was man früher unter Weibern 
verſtand? Daß ſie bereits auch diejeni— 
gen Eigenſchaften einbüßten, welche in 
der größeren Körperbeſchaffenheit und 
Muskelkraft ihre Wurzeln hatten? 
Wenn — dann kann auch die körper— 
liche Umwandlung nicht mehr lange 
ausbleiben, dann müſſen wir, die wir 
uns Männer nennen, riskiren, eines 
Morgens aufzuwachen in Unterrock 
und langen Haaren, jtatt in der gelieb- 
ten Hofe und jchönglänzenden Glaße. 

Des Mannes intellektuelle Ueberle- 
genheit ift ja fchon lange futih. Das 
haben mwir fchon fo oft hören mülfen, 
daß mir’3 nunmehr glauben. Der 
Mann tft geiftig träge und jehmerfällig, 
wurde uns gejagt, und wenn wir aud) 
Dagegen ftritten und ung anijtellten, als 
glaubten mir e3 nicht, fo mußten wir’3 
im Stillen doch eingeftehen, wenn mir, 
wie fich ja täglich Gelegenheit bietet, die 
mweiblien Gedankenſprünge und 
Schlußfolgerungen bewundern mußten, 
deren Künbheit und über die HYutjcynur 
ging, fo daß mir feinen Schimmer von 
Verftändniß dafür hatten. Der Vogel 
Strauß kann die Gefahr nicht dadurch 
abwenden, daß er den Kopf indenSand 
fteelt und der Mann kann an der That 
Tache micht3 ändern, wenn er fortfährt 
die geiflige Superiorität der Frau zu 
beftreiten. &3 ift edler und mürdiger, 
einzugeftehen, dab fie und darin über 
if. E3 wäre klüger gemweien, da3 beis 
zeiten zu thun, benn bann hätte das 
fanfte und erbarmung&polle Weib viel- 
leicht Mitleid mit ung gehabt und ung 
ein wenig gelafjen von unferm früheren 
Glanze — jetzt geht Alles dahin. 

* * * 


Der Männermuth fcheint berloren 
gegangen. Wo mwir von fühnen Thaten 
bören, war ein Weib der Held. Wo hel- 
denmüthiger Wiberftand gegen Gtra= 
Benräuber und Mörder geleiftet wurde, 
ba war ein Unterrod im Kampfe. Der 
Unterrod ift nachgerade zum Feldzei- 
chen des fampffrohen Muthes, die Hofe 
zum Ginnbild der Feigheit geworden — 
e3 wird nicht mehr nöthig fein, das 
Wort Feigling mit „Bang ebüre" zu 
umfchreiben: Büre— Männerhofe, wird 
genügen. 

Mer nicht poreingenommen mar, der 
hätte das fchon längft au der Vers 
brechenchronit Chicago herauslejen 
müffen, denn mo immer Einbrechern 
und Straßenräubern Wiberjtand ges 
leiftet wurde, gefchah e8 von weiblicher 
Seite. Die Männer ließen fich falt 
ausnahmslos ausplündern, wenn ihnen 
Straßenräuber in den Meg traten, und 
zogen die Gchlafmügen über die 
Ohren, wenn Einbredher ihr Heim 
plünderten. Der große ameritanijche 
Muth jchien verloren gegangen — aber 
das fchien nur fo, er tft in die Frauen 
gefahren. Während aus fünfzig Raub- 
anfällen auf Männer die Räuber in 
neunundbierzig Fällen feinen Wider: 
ftand fanden, mußten fie, wenn fie ein- 
mal tolfühn genug waren, ji an ein 
Meib zu magen, fait ausnahmslos 
ohne Beute, aber mit blutigen Schram= 
men und Stich» und Hiebwunden, ab- 
ziehen. Die zarten Finger, die rojen- 
rothen Fingernägel, die Hutnadel und 
der Gonnenjchirm, die Bügeleifen und 
Beien fchlugen, von runden Frauen 
armen gefchwungen, die Räuber in die 
Ylucht, mährend die Männer fich 
Ichlotternden Anied und mit Scieß- 
eifen in den Tafchen außrauben ließen. 

Das find Thatfachen, Die hätten 
überzeugen follen, aber man fand noch 
eine Ausfludt. E3 ift richtig, fagte 
man, bie frauen zeigen den Muth des 
MWiderftandes, aber nicht den des An 
griffs, der verbleibt dach den Männern, 
denn find nicht die Straßenräuber und 
Einbrecher fammt und jonders männ- 
lichen Gejchlecht3? Sind fie? Nein, fie 
waren ed einmal! Auch das hatfich ges 
ändert! Vorgeftern wurden zwei Män- 
ner bon zimei zarten rauen auf 
offener Straße angehalten und aus 
geraubt. Die Straßenräuberin ift 
da, und damit ift auch jene lebte 
Ausrede zu Thanden gemacht. Lind die 
Straßenräuberinnen zeigten mehr 
Muth und Entjchloffenheit ala ihre 
männlichen Kollegen, denn fie drohbten 
nur mit Meffern, während fie gemär- 
tig jein mußten, daß die von ihnen An- 
gehaltenen mit Rebolvern bemaffnet 
fein mwürben, und alle männlichen 
Straßenräuber mit folden Schieheilen 
arbeiten. 

* * * 

Es ſcheint erwieſen, daß die Frau 
neben der höheren Intbelligenz auch den 
größeren phyſiſchen Muth beſitzt — den 
Angriffsmuth, wie den Muth zur Ab— 
wehr. Genügen die erbrachten Be— 
weiſe noch nicht, dann braucht man nur 
den Bericht über die Beraubung eines 


Katar. 


If eine Adfonderung von den Schleimhäus 
ten der Nafe, Kehle, Magen, Därme etc., 
wenn fie in entzündetem Zuftand verbleiben, 
duch unreinesg Blut und einen entkräfteten 
Körper. 

Heilt die entzündeten Schleimhäute,. ftärkt 
den gefhwädhten Körper und bie Ubfondes 
zung hört auf — um dies zu thun, reinigt 


x 


Y 


inne nee 
Anons⸗·Willtut noe 


Kohlenzuges der Northweſtern Bahn 
zu leſen. Wer hielt den Zug an? — 
Frauen! Wer löſte die Kuppelungen der 
Wagen? — Frauen! Wer befehligte die 
Kinderſchaar, die alsbald auf die Koh— 
lenwagen kletterte, die Hartkohlen her— 
abzuſchaufeln? — Zarte Frauen! Wer 
fing die Kohle in Säcken auf? — Wie— 
der Frauen, und wer befreite die Ver— 
hafteten aus den Klauen der Polizei? 
— abermals Frauen. Nur Kinder, 
halbwüchſige Knaben, die noch ganz 
unter weiblichem Einfluß ſtehen, wofür 
ja unſer ganzes Erziehungsſyſtem fo 
herrlich ſorgt, leiſtelen thätigen Bei- 
ftand — die Männer ftanden feige und 
thatenlo3 abjeits und nur nachdem die 
Gefahr vorüber war, waren fie zu ge- 
brauchen — als Lajtthiere, die geraubte 
Kohle vollends nad) Haufe zu fchleppen. 

Kein Zmeifel: Das Weib ijt eben 
fobtel muthiger ala der Mann, wie ©3 
intelligenter ift. Sein Muth ijt genau 
fo himmelmeit verfchieden von dem de3 
Mannes, mie jeine Intelligenz. Er ift 
ebenfo groß in feiner nichtfragenden 
und nichtwägenden Kühnheit; genau 
fo erhaben in feiner Rücfichtslofigfeit 
auf Reht und die möglichen Folgen, 
wie bes Meibes fühne Gedanten- 
Iprünge in ihrer Nichtachtung der 
Logik und der Thatſachen. Es iſt ein 
herrlicher urwüchliger Muth, der von 
des Gedanken Bläffe nicht im Gering- 
ften angefränfelt ift und feine Spur 
bon wägendem Berjtand zeigt. 

Und Diefer herrliche fühne Muth der 
Ihat und des Gebantens wird unferer 
Sugend eingeimpft — und das ift da 
Schlimmite daran. — 


Mehr Prohibitions:Pladerci. 


Den PBrohibitioniften zu Liebe hat 
ber Kongreß fehon Tängit fo viel ges 
than, daß ihm anfcheinend zu thun 
nichts mehr übrig blieb. Aber doch nur 
anjcheinend. Denn bie Fanatifer, des 
nen ber Teufel Altohol in jebmeber 
Geftalt und Form al3 der Teufel Ober- 
fter und Scheußlicfter erfcheint, find 
ſchon wieder mit einem neuen Anliegen 
da, und der Kongreß hat wirklich mies 
der nichts Eiligeres zu thun, al® nad) 
ihrer Pfeife das gefehgeberifche Tanz» 
bein zu jchwingen: — troß dev Kürze 
der Tagung, die angeblich nicht einmal 
für bie allerwichtigften und allernoth- 
mendigiten . Gejefe genügend Zeit 
übrig läßt. Wer und mas auch fonft 
big zum Schwarzmwerden warten und 
warten müffe: die prohibitioniftifchen 
Herrjchaften darf man nicht warten 
laffen! 

Als vor ungefähr einem Dubend 
Sahren ba3 Bundezobergericht feine 
befannte Entjcheidung in Sachen ber 
„original packages” abgab, da tft be= 
fanntlich auch fofort der Kongreß in 

ie Brefche gefprungen. Der Gericht3- 
bof jah fich zu dem Urtheil genöthigt, 
daß derXheil der in den Prohibitiong- 
ftaaten erlaffenen Gefeße, melcher 
die Einführung geiftiger Getränfe aus 
anderen Staaten verbietet, ein berfaf- 
fungsmwidriger Eingriff in bie Freiheit 
des zmifchenftaatlichen Handels fei. 
Die Regelung diefes Handels ift Durch 
die Verfafjung dem Kongreß übertras 
gen; nur durch Bundesgejehe fünne da= 
ber feine Bejchränfung erfolgen. Der 
Staat als folcher fei nur berechtigt zur 
Regelung feines Binnenhandels; jomit 
fönne er fraft eigener Gewalt auch nur 
im Binnenhandel innerhalb derStaat3- 
grenzen den Verkauf geiftiger Getränte 
verbieten. Nicht berechtigt fei er, bie 
Einfuhr aus anderen Staaten zu ber- 
bieten, Und. meil da8 Recht der Ein- 
fuhr nothmwendigerWeife auch das Recht 
des Verkaufs einjchließt, jo dürfe er 
auch dem Verkaufe ber eingeführten 
Getränfe fein Hinberniß bereiten, jo 
lange als folcher Verkauf noch zum 
zrotichenftaatlichen Handel gehört. Leb- 
tereö aber jet fo lange der Yall, als die 
eingeführte Waare in den Händen bes 
Einführers und in der urfprünglichen 
Berpadung verbleibt, worin fie al 
Hanbelögegenftand über bie Grenze ge= 


bracht wird. Erft durch Löfung diejer | 


Verpadung (Deffnung des Falles, der 


ben Händen bes Einführers in andere 
Hände, gehe die Waare in den ftaatli- 
chen Binnenverlehr über und werde Das 
mit ber Gefeßgebung be3 Staates uns 
terivorfen. 

Die unmittelbare Folge ber Ent» 
fchetvung war befanntlich bie, Daß bie 
ganze Prohibitiong-Gefehgebung that» 
fächlich nichtig gemacht wurde. E3 ents 
ftanden bie „Original Badage Stores”, 
in denen zwar ein eigentlicher Auss 
ſchank nicht ftattfinden durfie, aber 
bo Wein, Bier und Schnaps in bes 
liebigen Mengen, fiften- und flajchen- 
weiſe, verfauft werben konnten. 

Leider bat, indem da3 Bundezobers 
gericht der Prohibition die befagte 
Wunde jchlug, e3 zualeih das Mittel 


Sübd-Karolina, welches denHandel mit 
geiftigen Getränfen zum Gtaat3mos 
nopol madt, verbietet zugleich jebe 
private Einfuhr folder Getränfe; nicht 
einmal zum perjönlichen Gebrauche 
joll jemand den verbotenen Stoff von 
auswärt3 in den Staat bringen bür- 
fen. Diefe Vorfchrift hat neuerdings 
da3 Bundesobergericht für rechtämid- 
rig erflärt auf den Grund hin, daß ber 
Staat dadurch den zwifchenftaatlichen 
Handel unterdrüde zum Nachtheil des 
binnenjtaatlihen Handels. Das Wil: 
Ton-Gefeg gebe nur die Berechtigung, 
die Waare aus anderen Staaten ebenfo 
zu behandeln, wie die im eigenen 
Staate erzeugte. Hätte Süd-Rarolina 
jeden Handel mit getjtigen Getränten 
verboten, fo fönnte e8 auch gegen bie 
Einfuhr au3 anderen Staaten ein- 
Ichreiten.. Solange jebodh, als der 
Staat felber in feinen „Dispenfaries“ 
oder „Staatöfneipen“ den Getränte- 
hanvel betreibt, und damit die Ge- 
tränfe anerfennt al3 gejegliche Han- 
belägegenftände, jo lange kann er auch 
ihre Einfuhr nicht unterdrüden. Dür- 
fen fraft Staatsgefeg die Bürger von 
Süd-Karolina geiftige Getränfe im 
Staate kaufen, jo darf der Staat 
ihnen auch nicht verbieten, folche Ge- 
tränte anderwärts zu faufen. 

„ Mebr oder weniger behindert biefe 
Entjeheidung auch die Staaten, welche 
nur „örtliche Prohibition“ haben, und 
trifft fogar die eigentlichen Prohibis 
tions-Staaten, da auch in diefen das 
gejegliche Verbot fein unbedingtes ift, 
fondern nothwendiger Weife immer 
noch den Verfauf für medizinifche oder 
gewerbliche Zimede geftattet. Dem bon 
den Yyanatifern beflagten „Uebelftande“ 
abzuhelfen und in die perfünliche und 
gewerbliche Tsreiheit ein meiteres 
Lob zu reißen, hat da3 Bun- 
besabgeordnetenhaus aeftern in al= 
ler Haft eine neue Geſetzvorlage ange— 
nommen, deren Wortlaut no gar 
nicht hierher gelangt ift, von ber e3 
aber in den Depefchen heikt, daß durd) 
ihre Inkraftfegung alle Hinderniffe 
bejeitigt werden follen, bie jeßt zufolge 
obergerichtlicher Entfcheidungen noch 
der Durhführung ftaatlicher Prohibi- 
tiond= oder „Liquor“-Gefete in Bezug 
auf bie Unterbrüdung der Einfuhr im 
Wege ftehen mögen. 

Daß zur Annahme diefes Machiverfs 
auch der Senat die erforderliche Zeit 
finden wird, fann mit ziemlicher Si- 
cherheit voraußgefagt werben. Selbft 
wenn e3 wider Erwarten in diefer Tas 
qung noch nicht gefchehen follte, fo 
wird e3 in einer jpäteren gefchehen. 
Dad Muder-Element arbeitet uner- 
müblich und mühlt unermüblich, droht 
und „bulldoft“ unermüdlih und noch 
nie hat des Kongrefjes tzpfere Manns 
heit den Muth gehabt, ihm offen Wi- 
berftand zu leiften. 


Zoded:- Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige 
zu daß unfer geliebter Gatte und 
ater 


. Fris Strauß 

im Alter bon 48 Jabren und 3 Monaten 
nad) lurzem jhtverem Leiden am _ 27. d. 
Mts. verſchieden iſt. Begräbniß vom 
Zrauerhaufe, 400 Lincolr Abe,, am Dons 
nerftag Nahm. um 2 Uhr, nad Rofehill. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Strauß, Gattin. 


bmt Tred, Ella und Anna, Kinder. 


Zodes:- Anzeige, 
„Prinz Heinrich” Gegenjeitiger Unterftügungs- 
erein, 


‚Den Beamten und Mitgliedern obigen Vers 
eins die traurige Nadridt, das Schweiter 
Dorothea Sülau 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet am Frei— 
tag, den 30. Januar, Vormittags 11 Ubr, vom 
Trauerhauſe, 532 W. 14. Straße, nach der deut⸗ 
ſchen, evangeliſchen Kirche, Ecke 14. und Union 
Straßze, und von dort nach Waldbeim ſtatt. — 
Die Beamten verſammeln ſich puntt 10 übr in 
der Vereinsvalle, um ber Berftorbenen die lette 
Achtungsvoll, 
Dora Haaſe, Präſidentin. 
Liſette Lange, Séetretärin. 
142 S. Paulina Str. 


Ehre zu erweiſen. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige 
Vachricht, daß meine nebe Gattin, unſere iß 
Mutter 

Dora Suelau 


nach ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Be— 
erdigung am Freitag, den 30. Januar, um 11 
Uhr Vormittags, vom Irauerhaufe, 532 MW, 14. 


Etrabe, nad der Bions-Kiche, Ede Union und 


ı 14. Straße, von da nad Waldheim. Um ftille 


Kifte u.f.w.), oder durch Uebergang aus 


Xbeilnahme bitten: 
Beter Suelau, Gatte. 
Heinrich, Wilhelm Hermann, Charlie, 
Eddie, Arthur, Söhne, nebft Schwie- 
gertöchtern und Enkeln. 


Catharine Burandt, Nichte. mido 


Todes⸗Anzeige. 


Freeunden und Belkannten die traurige Na 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder rn 


Otto Lange 
im Alter bon 24 Jahren am 26. d. Mta. feltg 


‚ im Herrn enticlafen ift. Die Veerdigung findet 


| dom TQrauerbaufe, 750 


ftatt am Ponnerjiag, um 1 Uhr Nachmittags, 
z Veit 22, Straße, nad 
der .ebang.-luth. Kirche, 22. Wlace und Robed 
Straße, von da nah Foreft Some. Um ftille 


| Zbeilnabme bitten die trauernden Hinterbliebes 


zu deren Heilung gegeben. nbem e3 | 


dureh feine Enticheidung die berfal> 
fungsmäßige Handelöfreiheit aufrecht 
erhielt, wie e3 zugleich den Weg zur 
Unterdrüdung derfelben. Statt jich, mie 


üblih, mit der Verfündung und Bes | 


gründung feines Urtheils zu begnügen, 


wozu ihnen jegt die Berechtigung abges 

Tprochen werben müßte, doch aus= und 

durchführen fünnten, 

Kongreß dazu bie Ermächtigung gäbe. 
* * * 


Der Kongreß hat ſich das nicht zwei⸗ 
mal ſagen laſſen und hat ſchleunigſt 
das als Wilſon-Bill bekannte Geſetz 
angenommen, welches alle geiſtigen 
Getränke, die in einen Staab eingeführt 
werden, ſofort nach der Ankunft im 
Staate deſſen Geſetzgebung unterwirft, 
„ebenſo, als ob ſie im Staate ſelber er⸗ 
zeugt worden wären“. — Die kurze 
Freude der Prohibitionsgegner war das 
mit zu Ende. Die „Original 
Läden mußten verſchwinden, noch ra⸗ 
ſaer ais ſe i aufgetban Halten. 
Erſt nachträglich ſtellte ſich heraus, 


nen: 
Adolph F. H. Lange, Vater. 
Anna MLaäuge und Agnes G. Mund, 
Schweſtern. 
Adolph G. Lange, Bruder. 


Ausländiſche Zeitungen bitte zu kopiren. 
Todes⸗Anzeige. 


„Beethoven: Deutſcher Frauen⸗Verein. 


Den Beamten und Mitgliedern des „Beethos 
ben“ Deutfchen Frauen-Bereins die Traurige 
Nachricht, da Schweiter ® . 

Dorothea Sülau 
gefterben ift. Beerdigung am Freitag, den 30. 
anuar, Vormittags 11 Uhr, pom Irauerbaufe, 
832 Weit 14. Str., zur Deutihen Evangeliichen 
Kirche, EZe 14. und Union Str., und don dort 
nad Waloheim.— Die Beamten derfammeln fi 


| Iorbenen die legte Ehre zu erweilen. Achtungs- 


gab e3 in Verbindung damit die Erfläs | 
rung ab, daß die Staaten eben Das, 


fall3 ihnen ber | 


zus 10 Ubr in der VBereinshalle, um der Vers 
v 


ol, 
Catharine Schokuecht, Vräfidentin, 
Liſette Lange, Selretärin, 
142 S. Paulina Sir. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß meine geliebte Gattin uns u: 


| liebe Mutter 


Kunigunde Feuier 


| im Alter bon 48 Jahren am Dienftag, den 27. 


anuar, nad langem, jchweren Leiden rubig im 
Fern entihlafen it. Die Beerdigun ae 
flatt am Freitag, den 30. Nanuar, Kadmittass 
1 Uber, dom Zrauerbaufe, 1313 N. Aibland 
Abenue, nad) der Betblebems-FKirche, Diderfeh 
Court, bon da nah dem Rofebill-Friedbof. Um 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: 

Je Yenter. —5— a 
un aggie TFenier, Kinder, 
izzie Feuſer, Schwiegertochter. 


Todes⸗Anzeige. 
Alemannia Frauen ⸗Verein. 
Mitgliedern des Vereins 
—* ee er zur Nachricht, 
Dora Clan 


., Januar Greiag, ben Die Beerviaung 
bom Haufen aba 8, 14. 
rd de Union und 


a7 


nn nn. 
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WAUHEE AVE. 


WEST OF. ARMITAGE 


Spegielle Preile für Donnerflg. 


Ein Tiih vol KHleiderftoffe » Reiter, ODdds un 


Ends, Auswahl, per Yard 


1 Bartie a. beihmuste Fasecinators für Da⸗ 
men, in hübſchen Farben, werth bis zu 

5e — Verkaufspreis EEE FRE * 19e 
200 Pards 36 Zoll breiter, extra ſchwerer, un—⸗ 
gebleichtet Muslin, werth TeVerkaufs⸗ 3 
prei3 per Vard....... 4c 
1 Partie SFlaneli- und SFhannelette-Waifts für 
Damen, in dihen Moden i 

zu $1.25, NVerfaufspreis.... 

Alle unjere langen Mäntel für Rinder, die ven 


8.50 5i3 zu 85.00 verfauft wur: &e 
den — Yuswabl für 52.98 


Ale unjere Damen=:a ausverkauft 
gu einem Bargain-P 


Gerade 29 Gape3 übrig; wir verlaufen irgend 
ein Cape in diefer Partie, werth mn. 
5.00 bi3 87.50, für & G8 
Mennen's Talcum-Pulber, nur...... 100 
Eine Muſter-Partie von feinen Zahnbürs 5e 
ſten, für 
Raubtabal, per Padet nur..eooseccsoneree 230 
500 Mards feine leinene Torchon-Spitzen, 2e 
RE EEE w 
Kleider: fylannelette in Meftern, fhöne Mufter, 
garantirt echte Farbe — Verfaufs 23 
ea ne 6 bie 
Eine Partie American Lady Karjets, 
6 Halen, werth 506, Berfaufspreis..... 19€ 
Ganton=Flunell,*27 Zoll breit, gute Dues 3°c 
Lität, werth 66, Verkaufspreis per Yard..P4 
Schuhe. 
Feine Damen-Echuhe, werth 82.5, 81 98 
Verkaͤufſpreis. ir 


övfen oder Schnüs 39€ 


wod 
r Preis 


dem Leder, 81 19 
A8 Da» + ® 


Ne 
Verkar e 
Irgend ein Paar 8.00 Schuhe für 82.48 


Box Calf-⸗Schuhe für Männer — 82.48 


—XXäää—— — 
Haushaltungs⸗Artikel. 


Meſſingene Vorhängeſchlöſſer, 2 Schlüſſel.... 
Kartoffel⸗Meſſer, ze Sorte ................. 2 
1 Partie Raſirmeſſer-Riemen, nur 

Schwämme, die 5e Sorte nur 
Familien-Waſchkorb für...................... 9e 
Dekorirte 7=3ö1. Teller Se 
GSläferne Salzs und Pfeffer-Shaters, 2 für..Se 


Todes⸗Anzeige. 


Treue Schweſtern Loge Nr. 6, Orden der 
Hermanns⸗Schweſtern. 

Hierdurch die traurige Mittheilung daß 
Schweſter 
Kunigunde Feuſer 
am Dienſtag Morgen durch den Tod aus unſe— 
rer Mitte geriſſen worden iſt. Das Begräbniß 
findet ſtatt am Freitag, den 830. Januar. Die 
Beamten und Schweſtern werden gebeten, Mit— 
tags puntt 12 Uhr in der Logenballe zu erſchei— 
nen, uüm der Verſtorbenen die letzte Ehre zu er— 
weiſen. 2 « 
Anna Anders, Präſ. 
Maria Hausburg, Selr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß unſere geliebte Mutter, Schwiegermut⸗ 

ter und Großmutter 

Barbara Kurz 

im Alter von 72 Jahren nach langem Leiden 

ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 

findet itatt vom Irauerbaufe, 101 Ordard Etr., 

am Donneritag, den 29. Januar, um Uhr, nad 

der Ihereiien-Kirche, von da nad dem St. Boni» 

fazius-riedbof. Um ftile3 Beileid „bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Küthi, Margaretja und Philippine, 
Töchter. 

Joe Keſtler, John Ertel, Hermann 
Lemke, Schwiegerſöhne. 


Todes⸗Anzeige. 


Iſabella Frauen⸗Verein. 
Den Mitgliedern des Vereins zur Nachricht, 
daß unſere Schweſter 
Dora Sülau 
m 27. Januar geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Freitag, den 80. Januar, Vor⸗ 
mittags 11 Ubr, vom Trauerhauſe, 532 Weſt 14. 
Str., aus, nach der Kirche, Ecke Union und 14. 
Str. von da nah Waldheim. Die Beamten ſind 
erfucht, Morgens 10 Ubr in der Vereinshalle‘ au 
ericheinen. Um jtilles Beileid bitten: 
Lijette Lange, Brälidentin. 
Marie Scharf, Selretärin. 


Todes: ?inzeige. 


Chicago Frauen⸗Verein. 
Ihnen hierdurch die traurige Nachricht, daß 
Schweſter 
Dora Sülau 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Ssreitag, den 30. Januar. um 11 Uhr Morgens, 
vom Tranerbaufe, 532 Weit 14. Straße, nad der 
evangelifhen Ztonssstirdhe, Ede 14, und Union 
Straße, und don da nah Waldheim. Die Te 
amten verfammeln jıh um pumit 10:30 Borm. 
in der Vereinshalle, um der Verftorbenen die 
legte Ehre zu erweiſen. 
Glara Wein, Rräfidentin. 
Kath. Anitin, Sefretärin. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nach 
riht, dab mein aeliebter Gatte 

Gerold Mueller 

im Alter von 38 Jahren am Dienftag, den 27. 
Sanuar, um 3 Uhr Nachmittags, geitorben ift.— 
Die Veerdiaung findet ftatt am Donneritag, den 
29. d. Mts., um 8:30 Morgens, bom Trauer 
baufe, 40 Burlino Straße, nad der, St. Michaels» 
Kirche, von da nad dem &t. Bonifazius-Srieds 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Marh Annie Mueller, geb. Mol, Gattin. 
Francis Mueller, Tochter. 


Glevcland Frauenverein. 
Den Beamten und Mitgliedern Hiermit bie 
traurige Nadhricht, dab Schweiter 

Dora Euclau 

7 i Die Beerdigung 
am 27. Ianıar geftorben ift. Die Deerdig 
findet ftatt am Freitag, den 30. Januar, Vor⸗ 
mittaa3 11 Ubr, vom Trauerbauſe, 582 W. 14. 
Straße, nad der Kirche und von da nach dem 


— — Schoknecht, Präſidentin. 
8. Baumgarten. Selr. 


nn 
Zodce8:- Anzeige, 
Fortuna Franen-Bercin. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
aß Schweſter 
— Dora Sülau 
eſtorben iſt. Beerdigung am Freitag, den 30. 
Sanuar, Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhaufe, 
532 Weft 14. Straße, nah der Union Str. Kir: 
de, von da nah Waldheim. Die Schweitern find 
erfucht, der Verjtorbenen die legte Ehrr zu er» 
meifen. ne ey : 
Eliſe Cramer, PBräfidentin, 
Anna Gutmann, GSeltetärin. 
ten 


Danukſagung. 


Allen Freunden und Belannten, ſowie der 
Ferdinand Loge Nr. 89, G. A. S. of Ill, der 
Vlatideuiſchen Gilde Mathias Claudius Nr. 28 
und der Owl Hibe Nr. 234, 2. O. T. M. unferen 
berzlichiten Danf für die zablreihe Betbeiligung 
und die Blumenfipenden bei dem Begräbniffe 
unferer lieben Mutter und Großmutter 

Glifabeth Lindemann, geb. Mehne, 
insbefondere dem Herrn Dar Kirdher 
für die troftreihen Worte am Garge ber Ents 


ſchlafenen. 
— Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dankfagung . 


Allen Freunden und Verwandten ſpreche ich 
meinen herzlichen Dank aus für die aufrichtige 
Theillnahme während der ſchweren Krantheit 
und vBegleitung zur letzten Ruheſtätte meines 


lieben Gatten 

Carl Schulz, 
owie für die vielen Blumenſpenden der Freun⸗ 
E und Belannten und Mitalieder des Nortbiweit 
End Terracotta Kranlen-Unteritügungs-Bereins 
D& die ehrenvolle Begleitung und Auszahlung 


Sterbegeldes. 
Catharina Schulz. 


Daukſagung.. 


Dem Damen-Berein Fidelia unſeren hergli 
t für bie en ehrihe — 
begeldes für uns 


Pramsie Aussaplung des Eter 
Iohanna Zabel, 


| Sunter Rpe, 


Kurzwaaren:Berfauf. 
Halten und Deien, 5 Karten für... Auswahl 
Maihinen:-Oecl, per Flache 
Maihinen-Nadeln, nur 
BeinsGaarnadeln, 1 Dut. ..... 
Fiſchbein-Dretz Stays, PBündel.... 2. 
Reinwollene IUnterhemden und Beinkleiver für 
Kinder, Größen 16, 183 und 9 — Vers © 
ae pie an ———— A, 
Spliehaefütierte Leibchen und Beinfleider 
für Men, mertb 39c, Vertaufepteis. 2 € 
Schwarze gerivpte Kajhemire-Strünpfe 25c 
für Damen, werth 35c, Verkaufspreis... 
Haturwollene Männer-Soden, wertb 19c, 10e 


Verfaufspr:i3 nur 


Kleider:Dept. 

Knabenzlicberzieher in Gröken bon 
4—14, wertb 9, en en ED.AB 
Neinwollene Sweater3 für Knaben — 
werth $1.00,_ ipezieller alrlonfspreiß.... 9 € 
Schwere gefütterte LedersMittens flir 
Männer, wertb Ze, Berlaufspreiß....... 19e 
Flichgefüttertes Unterzeug für Männer, fchtvarz, 
Drann, bfau und pink, wert SIc— Me 
J Ic 

von irgend einer Knaben:Müge zu 
oder irgend einer MännersMiüge 3 


Auswahl 
256, 


Groceries. 


Beſte Creamery⸗Butter, per Pfo.......... 260 
Reue holländiſche Heringe, 6 für 10e 
Feiner Santes-Kaffee, ber Pfd 
Java- und Mocha-Kaffee, 3 Pfund für 19e 
50e, per Tiund e 
Pride cf Iowa Sugar Corn. per Büchje....10e 
California Tafel-Pfirſiche, 3 Pfd.⸗Büchſe. 250 
Columbia River Lachs, 1280 
Snider's Gatjup, # ——— “ 5 
on Bro3.’ Bad:Bulver, 1 Pd. Dm 
für. sa 
Se Chel mit 1 Pfund 25 Kaffee. 
Reine Weine und Lilöre. 
per nr aa en s9e 
O1 London Iamatca-Rum für beißen Dm 
Vunſch, per Flaſche 35e 
OGuter Vortwein, per Gallone 
Guter Riesling, per Gallone.............. 80 
Guter Black Berry Brandy, per fFlafche....19e 
Beſtellt per Telephon: Weſt 336. 


Geſtorben David Becker, am 26. Dezember 
1902, im Alter von 42 Jahren. Wird beerdigt 
von der Vault in Roſehill am Donnerſtag, den 
29. Januar 1903, 2 Uhr Nachm. dmi 


Dankſagung. 


Hiermit ſage ich denBrüdern und Beamten der 
a. 0.1 


Concordia Loge Nr. 41, 9 l. W., für die 


| pünftlide Auszahlung des Sterbegeldes für meis 


Tan! 


nen beritorbenen Gatten 

Auguſt Ortlepp 
meinen innigiten Dant und empfehle befaaten 
Orden auf's Beite, 

Ida Ortlepp, 279 Grand pe. 


Leichenbeſtatter, 


1044 Milwaukee Avenue. 
Tel. 1163 Halited, 
Auf Wunih nah allen Beerdigungdpläten 
Ehicagos, pünttlid und billigit bejorgt. 
2ljan,mifamo,im 


KARNEVAL 
KARNEVAL 
KARNEVAL 


Und da3 geheime Gejeg-Püchlein. Morgen ift der 
Näheres im Lejetheil diefes Blattes, 


Liedertafel Vorwärts. 
Großer Preis: Maskenball! 


berbunden mit Verloofung bon mwertbbollen Ges 
genitänden im Betrage don $160.00, 
am Samjtag Abend, den 31. Januar 1903, 


in Müller'8 Halle, Ede Sedgwid Str. u. North 
Ave. —Tidet5 im Borverlauf 35 Cents, an der 


Kaſſe 50 Gent, ſami 


Vierter großer Preis-Maslenball 


arrangirt bom 


Lady Rose Pleasure Club 


, Samftag, den 31. Ianuar 1903, 

in Schmidt's Halle, Ede Elbbourn und Welling« 
Ta 25 Gt3. pro PBerjon. —Anfarg 
8 Ubr. 


oO 


Greße Inſtallation und 
geſellige Unterhaltung! 
— gegeben von dem — 
Germania Tent 200, Bismarck Tent 214, 
Gothe Tent 216, Northwestern Tent 284 
Er BE 


in Shoenhbofen’s Sale Milmwaufe und 
Aſhland Üpe., freitag, den SO. Jannuar, Ubends, 


Grosser Maskenballl 
beranftaltet von der 
Augusta Loge Nr. 56, 0. M. P. 
in Folz3’ Halle, Ede North Une. und Lerrabee 
Str., am ESamftag, den 31. Januar 1903. XTidets 
25c die Perion. 3,30jan 


THE RIENZI 


Ede Diverfeh, Clark und Evaniton Ave. I 


3” KONZERT "E 
Jeden Abend und Sonntag Rachmiltag ! 
EMIL GASCH. 


— 


Sr Hochzeiten und Feſtlichkelten aller Art 
miethet die große oder die Heine 


AURORA » HALLE, 


Milmanfee Adenue und Huron Straße. 
Bbone Rolf 442. 2208,mijafon* 


H.Claussenius& Co. 


gegründet 1864 durch 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Erhſchaſten, oſſmachlen, 


3Schfel, Poftzaßlungen, Militär u. Pen- 
Aonsfaden, Notariats- und Kechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bi3 6 Uhr UAbends. Eonntag bis 12 Uhr. 
Wns,miiajo* 


Die deulihe Hebammenfchute 


von Chicago 
eröffnet ein neued Semefter am Mittwod, den 


11. Februar 1903. 12 
Anmeldungen mündlich oder friftlih werden 
jegt entgegengenommen bei 

Dr. F. Scheuermann, 


Nr. 191 Norig Ave, 


momifr* 


in24—ib3,ttgl,uX 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld a * 


verlaufen. Xelepbon: Gentral ip,ı 


(DTI> N. WATRY &CO,, 
w 99 OR Randoiph Str., 





Verlorene Mannesktaft, 


Baricocele, Befhwerden geheilt 


und garantirt abiglnt geheilt zu Bleiben. 
eriter Genito-Urinary Spezialiit 


icagos 
——— 


nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


bon Baricocele, 


Männer-Krankfheiten, verlorener 


Manneskraft und ſchwachen uber mit Striltur be- 
bafteten Männern gemadt, und ijt al Autorität für 
diefe Krankheiten anerfannt. 


Sch heile Eud). 


Während der Jahre meiner PBraris habe ich taus 
jende von Männern behandelt und erfolgreich gebeilt, 


die ji) 


jeither beiter Gejundheit erfreuen, mit allen 


Vergnügungen robuster Mannestraft. Ich lade alle 


Der Wiener Spezialarzt. Erfter 
Spezialit des Weiten für 
Männerleiden. 


ein, die an diefen 1 
und mich gu Fonfultiren. Diefe Bejuche werden als 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


ebrechen leiden, borzufpredhen 


ehrliche Anficht wird neneben. Ich eriwarte fein Honorar, wo ich nicht behandle. 

Meine Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und meine Pribat-Konfultationszimmer find mit den nieuejten Entdedungen 
im &elde der eleftrijchen und hemifchen Apparate ausgeitattet. 

Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. 2 

Schreibt wegen Symptom-Formular, falls hr auswärts wohnt. Taus 
fende durch Briefwechſel zu Bar gebeilt. 

Gebühren für Behandlung jehr ee ; : 

Spredftunden: Montag, Mitimoh und Freitag von 8.30 Vorm. bis 6.30 
Nahm. Dienjtag, Donnerjtag und Samitag von 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abende. 


Sonntag pon 10—1. 


DR. WEINTRAUE, 


dem Wien:r Epezial:Urzt von Dem 


New Era Medical Institute, 


246—248 State &tr.,o 
dDeitter Floor, 


Gegenüber U. M. Mothihilds Dept.-Laden. 


Lokalbericht. 
Friede hergeſtellt. 


Cracker⸗Packerinnen erreichen ihren 
Zweck. 


Packingtowus Gewerkſchaftsheim. 


Hochbauten durch Streiks bedroht. — Die Be 
ſchwerden und Lohnforderungen der Hoch⸗ 
bahn⸗Angeſtellten. — Der Schneiderkrieg 
wieder im Gange. 


Der Streik der Angeſtellten von 
Kennedy's Biskuit-Bäckerei iſt geſtern 
Abend zum Abſchluß gelangt, indem 
die drei jungen Mädchen, deren Nicht— 
anſchließen an die Union der Packerin— 
nen den Anlaß zu dem Ausſtand gege— 
ben, ſich zum Beitritt in den Verein 
meldeten. Während die Drei vorher 
von den Packerinnen mit Uebelwollen 
angeſehen und behandelt worden wa— 
ren, wurden ſie mit freudigem Jauch— 
zen begrüßt, als ſie ſich unter dem Ge— 
leite des Präſidenten der Fuhrleute— 
Vereinigung in dem Verſammlungs— 
lokale einfanden und dort ihre Abſicht 
kundgaben. — Die drei Mädchen ſind 
nicht zuſammen mit den anderen in 
den allgemeinen Arbeitsräumen der 
Anlage beſchäftigt, ſondern packen im 
Kontor der Bäckerei die Probeſchach— 
teln, welche die Firma an ihre Kund— 
ſchaft verſendet. Ihrer Abſonderung 
wegen, und wohl auch, weil ſie beſſer 
bezahlt werden, als die anderen Mäd— 
chen, hatten ſie ſich beſſer geglaubt, als 
dieſe, und dadurch in hohem Grade 
deren Unwillen erregt. 

Die ſechsunddreißig Arbeiterverbän— 
de, welche im Viehhofsdiſtrikt zum 
Zentralrath der Schlahthaus-Ange- 
ftellten gehören, tragen fi mit Bau= 
plänen. E3 ift bejchlofjen worden, ei- 
nen bierftödigen Hallenbau zu errich- 
ten, in welchem die fammtlichen Ber- 
bände ihre Geichäftsverfammlungen 
abhalten jollen. Auch werben in dem 
Bau Schreibituben eingerichtet werben, 
in welchen die Gefretäre, Rechnungs- 
führer u. f. m., die Bureaugefchäfte ih- 
rer Vereine werden beforaen fönnen. 
3u dem Baufonds foll jeder Verein 
porerit einen Beitrag von $1,000 bei=- 
ft.uern. Weitere Beiträge werden ein- 
aefordert werben, fobald man fie ges 
braudt. Zu Mitgliedern des Ausſchuſ⸗ 
ſes, welcher die Bauſtelle ausſuchen 
ſoll, ſind John Floreſch und Wm. 
Sterling, von den Schlächtern, und 
Matt Barr, von den Faßbindern, er⸗ 
nannt worden. 

Die Verhandlungen, welche zwiſchen 
ben Unionen der Fahrſtuhlführer, 
Fenſterputzer u. ſ. w. einerſeits, und 
dem Verein der Beſitzer und Verwalter 


von Hochbauten andererſeits bezüglich 


der Lohnfrage und ſonſtiger Arbeits⸗ 
Bedingungen gepflogen worden ſind, 
haben bisher nicht zu einem Ausgleich 
geführt, und die Union ſteht nun im 
Begriff, die Durchſetzung ihrer Forde— 
rung mittels Streiks zu verſuchen. 
Wird das aufoeitellte Programm zur 
Ausführung gebradt, fo mag e3 in 
etwa hundert Hochbauten zum Streit 
fommen, und da die Fahrjtuhlführer 
mit Sicherheit auf die Unterftügung 
der Mafchiniften, Heizer und Fuhr— 
leute rechnen zu fönnen glauben, fo 
mögen biefe Ausftände ernjte Miklic- 
feiten zur Folge haben. 

Der Vollziehungd » Ausihuß der 
Hochbahner-Union wird morgen ben 
Bericht entaegennehmen, melchen ber 
zuſtändige Unterausſſchuß jeht bezüg- 
ih der ihm am Sonntag. Montag 
und Dienjtag von Berbanbsmitglie- 
dern zugegangenen VBejchiwerden aus- 
arbeitet. Der Bollziehungs-Ausfhuf 
wird an ber Hand bieled Berichtes 
Eingaben an die verfchiebenen Hoc 
bahnneienfhaften auffegen, morindon 
diefen die Aufhebung ber anftökigiten 
pon den Arbeitäregeln verlangt werben 
wird. he diefe Eingaben aber den 
Geſellſchaften zugeſtellt werden, will 
man ſie erſt noch der Mitgliederſchaft 
des Verbandes, bezw. dem Perſonal der 
einzelnen Linien, zur Abſtimmung vor⸗ 
legen. Zuſammen mit den Beſchwerden 


werden den Hochbahngeſellſchaften auch 
Forderungen um Lohnerhöhung über⸗ 
mittelt werden. 


Ind., anwirbt. Zehn Mann, bie ihr 
Glück in dieſer Eigenſchaft verſuchen 
wollen, wurden ſchon geſtern von hier 
abgeſchickt. 

Der Schneiderkrieg, welcher von 
Neuem entbrannt iſt, nachdem man ihn 
für bereits beigelegt wähnte, wird 
munter fortgeſetzt. Seitens der Yabri- 
kanten werden Anſtrengungen gemacht, 
zwiſchen den ſtreitenden Zunft-Ver— 
bänden der Arbeiter einen Ausgleich 
zuſtande zu bringen. 

Für heute, Mittwoch, Abend find Ge- 
werkſchafts =» Verfammlungen anbe= 
taumt, wie folgt: 

Baufchreiner, Nr. 10 — 43. und 
State Str; Nr. 58 — Center und 
Clark Str.; Nr. 242 — 52. und Hals 
fted Str.; Nr. 419 — 151 North Une. 

Brüdenbauer und Baufchmiede -— 
198 Madifon Str. 

Vereinigte Metall-Arbeiter — 104 
Randolph Str. 

Dampfheizungg - Einrihter — 122 
La Salle Str * 


Aus Vereinskreiſen. 


Ueber Emil Zola wird gelegentlich 
des geiſtig⸗gemüthlichen Abends, wel⸗ 
chen heute die Chicago Turnge—⸗— 
meinde veranftalte, Dr. Emil ©. 
Hirich einen Vortrag halten. Herr Dr. 
Hirfch bedarf feiner Einführung mehr 
bei bem deutfchen Publitum; fein 
Vortrag dürfte fich jedenfalls zu einem 
recht intereffanten geftalten. Außer: 
dem wird ein hübſches muſikaliſch-de— 
tlamatoriſches Programm, unter Mit⸗ 
wirkung des Turner-⸗Männerchors, zur 
Durchführung gelangen. — Statt eines 
Maskenballes wird die Turngemeinde 
am Montag, 16. Februar, ein Koſtüm— 
feſt veranſtalten. 

Lat en man lopen! ſo ſchallte es dem 
Berichterſtatter entgegen, als er geſtern 
Abend die Treppe zu Schoenhofens 
Halle hinaufwandelte. Es waren Hei— 
mathsklänge von der Waterkant. Der 
„Hamborger“ Klub veranſtaltete 
einen Herrenabend, gewiſſermaßen 
eine vorläufige Anfeuchtung von Geiſt 
und Kehle mit Humor und Bier für 
den großen Maskenball, und wie im— 
mer, ging es auch geſtern Abend bei 
dem Kommers des Klubs recht fidel zu. 
Herr Chas. Horn führte den Vorſitz 
und hielt in dieſer Eigenſchaft eine mit 
unverfälſchten Hamburger Humor 
durchſetzie Feſtrede, die, wie auch fein 
Trinkſpruch auf den beliebten Vereinb— 


präſidenten Otto Lorenz, mit großem 


Beifall aufgenommen wurde. An komi— 
ſchen Vorträgen war kein Mangel, 
Löffler, Zeternich, John Ramm, Fred 
Steinhoff und andere mehr wirkten mit 
und der junge Herr Struve zeigte ſich 
als gewandter Pianoſpieler. So ver⸗ 
lief denn der Abend in ungetrübter 
Freude. 


—. — 


Verhangnißvoller Durſt. 
rF 
Er koſt ete einem Poliziſten die Stellung. 


Der Schutzmann Auſſtin B. Lyons 
wurde neulich, als er um 3 Uhr Mor: 
gens in der Gegend von Chicago Abe. 
und Robey Str. Wachtdienſt bhat, dur⸗ 
ſtig und klopfte den Schankwirth Nel—⸗ 
ſon heraus. Es brenne, verſicherte er 
und dann forderie er den Erſchrockenen 
auf, den Brand zu löjchen, der in fei- 
ner Kehle tobte. Dem Neljon mißfiel 
die Störung. Er veranlaßte Lyon?’ 
Kollegen Valentine diefen fortzujchaf- 
fen und brachte nachher Beide megen 
ungebührlichen Betragens zur Anzeige. 
Lyon? ift geitern infolge deifen aus 
hem Dienft entlaffen worden, Balen- 
fine muß jfich einen zehntägigen Ge- 
baltsabzug gefallen lafjen. — Gegen 
den Schumann ’und früheren Detef- 
tive Jacob Horwith vom Martvell 
Straßen-Bezirk Iiegt auch mal-mieber 
eine Anklage vor. Frau Kefel, Nr. 
846 Halfted Str., beihulbigt ihn, er 
hätte von ihr $20 erpreßt, unter ber 
Auficherung,er würde ihren®atten von 
einer Anklage wegen Hehlerei weikiwa= 
chen, die gegen benjelben jchmebte. 
Horwitch erklärt diefe Angabe für un- 
wahr. 


Miih und Blut. 


Anthanſios Antonopulos, welcher 
angeklagt war, Geo. Dimaris im 
Haufe 123 Auſtin Abe. ermordet zu 
haben, iſt geſtern Abend nach ſieben⸗ 
ſtündiger von den Geſchwo⸗ 
renen rochen worden. Dimaris 


Antonopulos Parilla 
Affen erklärt, | 


„WAbendpoft“, Chicago, Mittwod), den 28. Januar 1903, 


Zamilienfehde. Gute Nachricht 


J. Palowsli ſchoß an der Bahre jei- 
ner Schweſter auf ſeinen Schwager. 


Der Mordbube verhaftet. 


Kamen an die falfche Adreffe. — Geftändige 
Einbreher.— Durch die Kappen gegangen. 
— Unter fhwerem Derdadt. — Derftüm: 
melte feine $ran. 


Ueber bie Leiche feiner Schmefter hin— 
| weg feuerie gefiern der 17jährige Kohn 
PBalomsti fünf Schüffe auf feinen 
Schmager Kohn Sapinzfi, den trau 
ernden Wittiwer, ab. Savinsfi brad), 
bon zmei Kugeln getroffen, zufamnıen, 
und Palomwati Tief aus dem Trauer— 
baufe, Nr. 4820 Hermitage Apenus, 
berfolgt von Zöglingen der über der 
Straße gelegenen St. Jofepha-Schule, 
biß 45. und Paulina Str., wo er von 
dem Detektive James Hart verhaftet 
murbe. 

Die Schießerei war die Folge einer 
Familienfehde, welche ausbrach, als 
zwei Schwäger verhaftet und einet von 
ihnen im vorigen Dezember von dem 


Konſtabler Stanley Swircz erſchoſſen 
wurde 


Geſtern Morgen hatte Savinski eine 
unliebſame Auseinanderſetzung mit 
ſeiner Schwiegermutter, Frau Con— 
ftantine Balowsfi, Nr. 4536 Paulina 
Str. shren Angaben gemäß wurde ihr 
bon dem Schwiegerfohne der Einlaf in 
das Zimmer verweigert, in dem bie 
Leiche ihrer Tochter aufgebahrt mar. 
Sapinsfi aber behauptet, und feine 
Angaben merden bon Zeugen beitä- 
tigt, daß feine GSchmwiegermutter ihn 
angeficht® der Leiche bezichtigte, ihre 
Tochter ermorbet zu haben und ihn 
derartig mit Schmähungen überhäufte, 
daß er fich veranlaßt fah, ihr die Thür 
zu mweifen. 

Als Frau Balomsti nad) Haufe fam, 
eritattete fie ihrem Sohn Bericht. Sie 
leugnet, daß fie ihn aufreigte, an dem 
Schwager blutige Rache zu nehmen, 
gibt aber zu, daß John fofort die 
Wohnung verlieh. 

Als er im Trauerhaufe anlangte, 
war Sapinsfi ausgegangen, um Bor: 
fehrungen für das Vegräbnif zu tref- 
fen. Xohn nahm neben ber Leiche der 
Schweſter Pla und murmelte, mie 
Nachbarn behaupten, Drohungen und 
Verwünfchungen. 

AS Sapinsfi heimfehrte und das 
Zimmer betrat, in dem die fterbliche 
Hülle feiner Frau lag, erhob ſich John, 
30g einen Rebolver, zielte, ihn iiber die 
Leihe haltend, und feuerte fünf 
Schüſſe auf ſeinen Schwager ab. Die 
übrigen, im Zimmer anweſenden Per— 
ſonen gaben Ferſengeld. Savinski 

brach, von zwei Kugeln getroffen, ne— 
ben der Leiche zuſammen. John aber 
en 


Eine Art unoffizieller Abftim- 
mung. 


Ein interefantes Reſtaurant · Erlebniß. 


Ein Anzeigen-Agent, der eine hervor⸗ 
ragende New Yorker Zeitſchrift ver— 
tritt, dinirte eines Abends, auf ſeiner 
kürzlichen weſtlichen Reiſe, in einem 
Pittsburger Reſtaurant. 

Da er noch auf ſein Eſien warten 
mußte überflog er ſeine Zeitung und 
bemerkte eine Anzeige eines mohlbe- 
fannten Dyspepfia-Mittele, Stuart’3 
Dyepepfia Tablets; da er felbit diefe 
Tablets regelmäßig gebrauchte, begann 
er Darüber nachzufinnen, tie viele wohl 
bon den anderen Reifenden im Ehzim- 
mer ebenfalls Freunde biejes beliebten 

| Heilmittels für Unverbaulichfeit feien. 

Er jagt: „I zählte dretundzmangig 
Männer an den Tifchen und in der Ho- 

| tel-Dffice und ich unterzog mich der 
Mühe, fie zu befragen und war übers 
rajcht, zu erfahren, daß neun von den 
| dreiundzwanzig e8 fi) angemöhnt hat- 
| ten, ein oder zwei bon Gtuart’3 Dy3=- 
pepfia Tablet3 nach jeder Mahlzeit ein- 
zunehmen. 

Einer davon erzählte mir, baß er fo 
ſchlimm an einem Magenübel zu Yeiven 
hatte, daß er einmal gezwungen tar, 
das Reifen aufzugeben, aber jeitbem er 
Stuart's Dyspeſia Tablets gebraucht, 
iſt er vollſtändlich von Unverdaulichkeit 
befreit, er gebraucht ſie aber noch im— 
mer, beſonders, wenn er rei wegen der 
Unregelmäßigkeit der Mahlzeiten und 
weil er, wie alle Reiſenden, oft genö— 
thigi iſt zu eſſen, was er bekommt, und 
nicht immer was er wünſchte. 

Ein anderer, der wie ein Bild von 
Geſundheit ausſah, ſagte, er äße nie 
eine Mahlzeit, ohne nachher eines bon 
Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 einzuneh- 
men, ba er dann was und wann er 
mwünfchte, effen fonnte, ohne eine [chlaf- 
lofe Nacht oder irgend ein anderes Lei- 
den befürchten zu müflen. - 

Noch ein anderer gebraucht fie, da er 
an Gajen im Magen zu leiden hatte, 
welche einen Drud auf das Herz und 
die Lungen, Athbemnoth und Bruft- 

| fchmerzen verurfachte, an welchem er 
nicht länger zu leiden hatte, feitvem er 
die Tablets regelmäßig gebraudht. 

Ein anderer behauptete, daß 
Stuart’3 Dyspeplia Tablet das ein- 
zige fichere Mittel für faueren Magen 
und Berjauern fei, er hatte früher ge- 


möhnliches Soda gebraudt, um ba3 


Leiden zu heben, aber die Tabletz feien 


piel beffer und ficherer "u gebrauchen. 
Nah dem Rauden, Trinken oder an- 
beren Ausfchweifungen, welche die Ver- 
bauungsorgane ſchwächen, gibt. e8 
nicht, mas den Magen jo mirkfam 
in einen aefuınden, fräftigen Zuftand 
wieder verjegt, ala Stuart's Tablets. 
Stuart's Dyspepſia Tablets enthal⸗ 
ten die natürlichen Verdaungs-Ele⸗ 
mente, — —** an —— es 
jedem n Magen mangelt, 
wohl wie Nux, Hydraſtin und 6 
Parilla und man kann ſich auf eine 


nachdem ſie mit 
reau des Le 


für Frauen! 


30a Phora gibt den Nerven neue Kraft, 
ſchafft reiches rothes Blut, erhellt den 
Hei, Bringt die Blüthe volftändiger 
Geſundheit auf die Bangen und heilt 
alle Shwäden der Frauen. 


Prodeflafche frei au jede Frau verfhict. 


30a Phora gibt abjofute und dauernde Linderung 
von den jchredlihen- Schmerzen und Qualen von 
Frauen-Krankheiten, ließen, Loslöfungen, und heilt 
Leucorrhea, unterdrüdte oder fchmerzhafte Menftruns 
tion, Verjhiebungen, Niereu:, Lebere und Blajen- 
leiden und flöht neue Kraft und Stärke ein, richtet 
auf und ftärft das ganze Nervenipitem. Falls Ihr 
leidet und noch immer miktrauisch jeid, fehreibt heute 
an irgend eine der taufenden von frauen, die jet 
oa Phora fegnen, da e3 ihnen ihr Leben rettete. 

Frau W. H. Graham, Samoni, Ya., jagt: „Ein 
Mädchen anitatt zu menitruiren, bintete aus Der 
Nafe. Yiwei andere, die ich kenne, litten jeden Mo- 
nat jchrediih an neuralgiichen Schmerzen. Zora Pho— 
ra macht fie regelmäßig und gefund. ine andere 
Freundin litt an Wiundbeit, die Aerzte konnten ihr 
nicht helfen, aber oa Phora heilte jie. Ach hatte 
fortwährend Migräne ıımd Boa Mbora heilte mid.“ 

Madora Stubbs, Spiceland, And., fant: „Ach ges 
brauhte Zoa Phora genen fchmerzbafte Perioden un 
es heilte. Ich gebrauchte e& fpäter in der Schiwan= 
aersihaft und fand, dab c8 eine große und fichere 
Linderung gewährte,“ 

392 wyora wird von allen Wpotbelern 'n Ein: 
Dollar: Flafchen verkauft. Schreibt an die Boa Pho— 
ra Go., Kalamazoo, Mich., wegen einer freien Rıo= 
beflafhe und Gremplar ihres ifluftrirten Doktor: 
Buches‘ „Dr. Pengelly’3 Nath für Frauen“. Der 
Doktor iſt gerne bereit, jpezielfen Rath frei zu er: 
theilen, wenn nöthig. 


ftürmte, den Revolver in der Hand, 
zum Haufe hinaus. 

Sn der Bezirfsmache zeigte John 
feine Spur bon Reue. „Sit er tobt? 
Er bat den Tod verdient, da er meine 
Schmeiter ermordet hat!“ fagte er zum 
Leutnant Moore. 

Sapinzti, dem eine Kugel oberhalb 
des rechten Auge in den Scäbel 
drang, während die zweite Kugel die 
Scädelhaut der Iinfen Seite jpaltere, 
fand Aufnahme im Mercy = Hofpital. 
Er wird vorausfichtlich genefen. Seine 
Frau mar am Morgen an Magenent- 
zündung gejtorben. 

Drei Wegelagerer fprangen geftern, 
zwilchen St. Loui3 und Drate “ve., 
auf einen eleftrifhen GStrakenbahn- 
magen der Chicago Ape.-Linie, padten 
den Schaffner Tobin Watkind und 
verlangten von ihm feine Baarfjchaft. 
Watkins ſetzte ſich zur Wehre; der Mo— 
tormann kam ihm zu Hilfe und die 
Raubgeſellen wurden in die Fluch: ge— 
ſchlagen, ehe ſie Gelegenheit gefunden 
hatten, irgend welche Beute zu ergat— 
tern. Der unliebſame Vorfall wurde 
in der Bezirkswache an W. Chicago 
Ave. gemeldet. Von den Räubern feslt 
natürlich ede Spur. 

Als Frau Ada M. Meeker nach 
mehrwöchiger Abweſenheit nach ihrer 
Wohnung, Nr 2107 Calumet Abve., 
zurückkehrte, machte ſie die betrübl'che 
Entdeckung, daß Einbrecher die wecth— 
vollſten Möbel und ſonſtigen Hausrath 
mittels Fuhrwerks fortgeſchafft hatten. 
Den Spitzbuben fiel Beute im Betrage 
von etwa 81500 in die Hände. Als der 
That verdächtig, wurden geſtern drei 
junge Leute verhaftet. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten De— 
tektives ermittelten, daß die Diebe die 
Beute unter derHand verſchleudert hat— 
ten, doch gelang es den Beamten, Sa— 
chen im Werthe von $500 zurüdzuer- 
langen. Unter den geſtohlenen Sachen 
befanden ſich eine Spieldoſe im Wer— 
the von 8100, Tafelſilber im Werthe 
von $200, Marmorubren im Werth: 
von $150, Teppiche und Tücher im 
MWerthe von $300, zmeiMandolinen und 
eine Guitarre im Werthe von $35, fünf 
Paar Oardinen im Werthe von $250, 
Büften im Werthe von$75 und Möser 
im Werthe von $350. 

An Verbindung mit dem Einbrud) 
verhaftet wurden der 17jährige Henry 
Dlfon, der um zmei Jahre ältere Ion. 
Me&uire und George Habart, Nr. 561 
31. Str. Einer der Häftlinge legte 
ein Geftändniß ab, auf Grund Yeijen 
ein Theil der Beute in Pfandleihge- 
Thäften und Privatwohnungen ermit- 
telt und beichlagnahmt werden fonnte. 

Frl. Katharine Kennedy, Nr. 2909 
Michigan Ape., erfannte geftern Abend 
in einem farbigen PBaffagier eines über- 
füllten Straßenbahnmagen3 der Eot- 
tage Grove Ave.-Linie einen Dieb, der 
aus ihrer Wohnung, in der er al Tyen- 
fierwascher beichäftigt war, einen Dia- 
mantring im MWerthe von $300 und 
eine $30 enthaltende Börfe entwendet 
hatte. Der Dieb hatte fie auger- 
Tcheinlicd, auch erkannt, denn er fuchte 
die Straße zu gewinnen. Frl. Kennedy 
padte ihn aber am NRodzipfel und 
Ihrie: „Schaffner, laffen Sie halten! 
Rufen Sie einen PBoliziften. Dieier 
Mann ift ein Dieb, der mich beitohlen 
bat. Der Ring, der an feinem Finger 


| funfelt, ift mein Eigenthum!” 


Der Mohr entwand fich den Fäuiten 
der jungen Dame, fprang ab und ent- 
fam, obgleich er von mehreren Yyahr: 
gäſten verfolgt wurde. 

In einem elektriſchen Straßenbahn— 
wagen der Sedgwick Str.-Linie, an 
Wells und Kinzie Str., wurde geßſern 
Abend D. C. Chandler, Nr. 757 Wal: 
nut Str., von drei Tafchendieben u..ı 
feine Baarjchaft im Betrage von $15 
erleichtert. Einer der angeblichen Di oe 
wurde nach Jänaerer Hebjagd von dem 
Poliziften Edward O’Malley verbaf- 
tet und in der Bezirfwade an Dit 
Chicago Abe. eingefperrt. Der Häft- 
ling gab feinen Namen ald® Harry 
Jacobs an. 

Scaffelle im Werthe von $500, 
welche ar Sonntaz Morgen aus einen: 
Güterwagen der Chicago & Northie- 
ftern-Bahn auf den NRanairhöfen 
Bloomingdaie Road geftohlen morben 
waren, wurden gejtern von Leutnai.! 
Miller und den Detektives Mater und 
Rohan von der Bezirfömadhe an OH 
Chicago WUoe. mwiebererlangt. Als ber 
That verbädtig, haren Paul Holz: 
kopp, John Kowalski und Paul Knopp 
verhaftet worden. Letzterer legte an⸗ 
geblich ein Geſtändniß ab. 
Geſtändniß ab. 

W. H. Feeneh, ein angeblich berürh- 
tiger Bauerfänger, der hier einſt mehre⸗ 
ren Detektive durch die Lappen ging, 
beinahe das Bu⸗ 

jeenen in der 
en, ift in New 


‚ie 


—— —— — — 


den wird. Feeney wurde hier mehrere 
Wochen nach ſeiner erfolgreichen Flucht 
verhaftet ‚aber von Richter Brentano 
gegen eigeneBürgfchaft entlaffen. Kurze 
Zeit fpäter wurbe bie Anklage gegen 
Feenen erhoben, die Verwaltung des 
GreatNorihernHotels mit einem mwertb- 
Iofen Ched hineingelegt zu haben. Der 
Richter ordnete Feeneysßerhaftung an. 
Der angebliche Gauner aber hatte den 
Staub Chicagos von feinen Füßen ge- 
ſchüttelt. 

In Verbindung mit der Ermordung 
von Joſeph Dugo, deſſen Leiche am 
13. Januar im Jackſon-Park gefunden 
wurde, iſt geſtern Nachmittag 
Matthem Dragifh, Nr. 9921 Ave— 
nue O, South Chicago, verbaf- 
tet worden. Auf ihn paßt die von ei- 
nem Scha’ ner gelieferte Bejchreibung 
eines Mannes, der in der Mordnnacht 
einen Straßenbahnmwagen an der 63. 
Str., nahe Jafon-Parf, verließ. Dra- 
aifh ift in Der Anlage der American 
Smelting & Refining Company zu 
South Chicago befhäftigt. 

Er fol dem Schanfwirtd Mte 
Milapich, 95. Str. und Ewing Ave., 
gegenüber geäußert haben, daß er ji) 
in der Morbnadht an der 63. Str. be 
fand, daß er fich bei dem Schaffner 
nad dem Wege erfunbigte, fih aber 
berirrte, Durch den Park ging und dort 
über die Leiche ftolperte. Die Detef- 
tive behaupten, daß Dragifh fich in 
MWideriprüche vermidelt haben joll. 
&o joll er zum Beifpiel in Wbrede 
ftellen, in jener Nacht an der 63. Str. 
gemwejen zu fein. 

Frau Kohn Albrecht, Nr. 560 Cor» 
te3 Straße, weigerte ich geitern Abend, 
zu ihrem Gatten, von dem fie jeit län- 
gerer Zeit getrennt lebte, zurüdzufeh- 
ren. Albreht gerieth jchließlih im 
Muth, padte feine Frau und biß ihr 
beinahe die Nafe ab. rau Albrecht 
fand Aufnahme im St. Elifabeth- 
Hofpital. Die Polizei fahndet auf ih- 
ren Mann. 


Zur großen Armee eingegangen. 


In Col. John B. Overmeper, wel—⸗ 
cher geftern im feiner Wohnung, 118 
Afhland Boulevard, einem Schlagfluß 
erlag, ift ein in meiten Streifen be- 
fannter Geihäftemann Chicagos ver— 
fchieven. Der PVerftorbene trat 1861 
ala Gemeiner in daß Heer der Nord» 
ftaaten und machte den Krieg bis zum 
Friedenafchluß mit. Er erhielt feinen 
Abſchied als Oberſt, wenngleich er bei 
den Kameraden aus alter Gemohnheit 
nur als Major befannt war, einın 
Rang, den er, mie ben eines Leutnants 
und Hauptmanns, in blutiger Schlad,t 
erworben hatte. 1873 ließ Herr Over: 
meper fich in Chicago nieder und trat 
an die Spike der National Portrait 
Co., deren Gejchäjt er bis zu ſeinem 
Tode leitete. 

Außer der Wittmwe überleben ihn 
fünf Kinder, Frant, Frau Arthur M. 
Fılh und rau Thos. H. Sandy in 
Chicago, Chad. R. in Lo3 Angeles 
und Leglie E. in Oklahoma. Die Be- 
ftattung wird am Freitag unter Lei- 
tung der Gt. Bernard Commandery 
auf Rofehill ftaitfinden. 


© 


Großer Banftclien-Berfauf. 


David P. Reighard von Pittsburg 
hat den infolge eines im Oftober 1895 
erfolgten gerichtlichen Verkaufs ber 
Liegenfchaften von Frank PB. Bell er: 
morbenen Befigtitel auf 527 Bauftel- 
(en in Foreft Ridge, zmiichen 95. und 
99., Zeapitt und Robey Str., geitern 
im Grundbuchamte eintragen laflen. 
Der Kaufpreis ift mit $176,000 an- 
gegeben. 


Drei neue Direktoren. 


Die Antheilfcheinbefiger der Chicago 
Title and Truſt Co. haben in ihrer 
geftern abgehaltenen Yahresperfamm- 
lung folgende Direktoren gewählt, von 


denen die Herren Birkhoff, Bub und | 


Farr an Stelle der bisherigen Diref- 
toren Nohn ®. Clarke, ©. 9. Gary 


und %. ©. Logan getreten find: 
George PBirkhoff, A. R. Marriott, 
Xra Mr. Gobe, Loman Y._ Gage, 
Bernard U. Edhart, William €. Niblad, 
Otto €. Bus, * Mag Bam, 

Helge U. Haugan, George E. Ridcords, 
Marvin U. arr, Edward A. Shedd 
David B. Lyman, 

Kohn U. Lynch, 


Sohn G. Shortall, 
Charles H. Wader. 


* Die St. Johannes-Komthurei der 
St. Kohannes-Ritter wird in Müllers 
Halle, Sedgwid Straße 
Ane., heute Abend eine öffentliche Be— 
amten-Anjtallirung vornehmen, womit 
ein Preisererzieren und ein feftlicher 
Empfang verbunden find. 


Schwindſucht und Aſthma 
kurirt nur von den zwei 
Doktoren Koch 


7 


DR. ROBLETT EOCH, DR * Kane”, 

Dr. Edward Koch, welder beichlojjen hat, 
Amerika zu feinem Heim zu machen, kehrte 
(egten Auguft von Deutjchland zurüd. 

Nachdem er fich lange Zeit in den Hoſpi— 
tälfern von Dr. Robert Ko in Berlin auf: 
gehalten- hatte, ging er nach) dem Tuberku— 
lojenRongrek in London, wo er jeine große 
Erfindung, den Kodh-Einathinungs:Upparat, 
vorlegte. Er wird don ihm und feiner Ge: 
jellihaft, der Koch Yung Cure, gebraucht, 
um heilende Dele, zufämmen mit dem Soc) 
Tuberkuline, in Dämpfe zu verwandeln, und 
swart in einer joldden Weile, daß eine Million 
Kügelchen Del auf jeden Kubif: Zoll fommen. 

Diefe Dämpfe dringen in die tieferen 
Stellen der Qungen und fommen deshalb di: 
teft auf die erfrankten Stellen, hieraus er- 
Härt ji, weshalb dieje Methode jd erfolg: 
reich war in der Behandlung von Schiwind- 
'ucht und Yithma. 

Ronjultation if, frei. Spret dor in der 
Dffiee und Saniterium, in 151 Midigen 


8 


und North | 


m 


Junger 


Mann! 


Ahr feid ganz gut, aber die geheime Gewohnheit muß aufhören, die falten, Hebrigen, 
ſchwitzigen Hände; bie blauen Ringe unter Euren Augen ; die Punkte, die vor Guren 
Augen Himmern ; die nächtlichen Abionderungen, die Schüchternheit, das DHerzklopfen, 
das derſagende Gedächtniß, jind alles Anzeichen, daß Eure Nerven außer Orbnung 


find. 


Seidein Mann, laht Euch don Euren Schwächen heilen, oder Ahr vers 


det bald zu einem unbrauchbaren, feigen ſchwachen Menſchen. 
Kommt zu mir, ic) werde Euch Toftenfrei unter: 


fuhhen und rathen. 
Ach kann und werde Euch Heilen, wenn Ahr bei mir nur megen Behandlung bors 
 fprecht. Ach biete Euch gerne die helfende Hand, um Euch aus Eurem traurigen Zus 


ftand zu befreien. 
oder einem vorzeitigen Grab. 
Euch zu einem ftarfen Manne maden. 


Blutveraiftung 


Beſchwerden, 
Varicocele. 


Regenwürmern. 


mit Pideln, kupferfarbenen fyleden; 


Ich habe manchen jungen Mann vor dem Irrenhaus bewahrt, 
Ich lann die Vergeudung Eurer Kräfte heilen und 


wunder Kehle, 


* Wunden, ausfallendem Haar, Knochenfraß; in 15 bis 
35 Tagen unter pofitiwer Garantie geheilt. 


Goönorrhoea, Anihwellungen, Gefhwüre, Blafe oder uri- 
näre Entzündungen. 


Ein geichwollener, verfnoteter Zuftand der Adern, gewöhnlich 
auf der linken Seite, welches fich anfühlt wie ein Bund von 
Geheilt in 3 bi8 5 Tagen ohne Schneiden oder Schmerzen, 


Männer, die heirathen wollen! 


und jeht, ob Ihr in dem Zuftand feid, heirathen zu fünnen. 


Spreht vor und laßt 
Euh frei unterſuchen 
Ach heile Hunderte fols 


her jchwachen Männer jedes Jahr und kann aud Euch; heilen. 
Ich heile auch Britche, Hämorrhoiden, Verftopfung, fhmahe Lungen, Katarrh und 


Taubheit. 


In meiner Hand ſeid Ihr ſicher und Eurer Heilung gewiß, denn ich ga⸗ 


rantire eine Heilung und es koſtet Euch nichts, wenn meine Behandlung verſagt. 


Vienna Medical Institute 


No. 130 Dearborn Str. (2. Floor), Ecke Madison Str. 


Zimmer 216-—-Office-Stunden jeden Tag und Abends von 8:30 Vorm. bis 8:30 


Abends, 


Die Gründer der NUniverfität. 


Das Jahresfeft der Morthweitern-Univerfi- 
tät —Dernadläffigte Wiffenfchaften. — 
Ein Entwidelungsgang. | 

Unter allgemeiner Betheiligung der | 
Fakultät und Gtudenten der North | 
mwejtern-Univerfität, jomie zahlreicher | 
Vertreter anderer SHochichulen des | 
Landes und alter Studenten, findet 
heute Nachmittag in dem gänzlich um: | 
gebauten ITremont Houfe die eier der | 
Weihe diefes Haufe: als eines Zmeiges | 
der gewaltigen Uniberjität von Evans | 
fton ftatt. Wie jchon gemeldet, bes | 
itand der gefangliche Theil ber Tzeier | 
u. X. aus dem Vortrage zweier Chos | 
räle in deutjcher Sprache. In dem | 
Neubau werben die Hörfäle der Ab- 
theilungen für medizinifche und zahn- 
ärztliche Wiflenichaften, jomwie die ber 
Nechtstunde fich befinden. 

E3 lag daher nahe, daß bei dem 
dritten jährlichen Tyeiteffen des North- 
weitern Univerfitgytiub, welches geftern 
Abend im Auditorium ftattfand, gleich | 
fam als Einleitung zur heutigen eier, | 
auch diefe Zweige der Wiſſenſchaft von 
den Tejtrebnern befonder3 beleuchtet | 
twurben. Brof. Wm. R. Kean, Detan | 
des Lefferfon Medical College in Phi- 
labelphia, mies auf die gewaltige Eni= | 
widelung der mebizinijchen Willen: 
Schaft Hin, trogdem fei der legteren nicht 
die gebührende Beachtung aeichentt | 
worden. „Ungeheure Geldjummen”, | 
fagte der Redner, „jind für Zmede der 
Erziehung in Form bon Stiftungen 
für viele Lehranftalten gejchentt mor= | 
den, aber im Vergleich zu den Gum: | 
men, welche anderen Zmeigen der Wil: | 
'enfchaft zufloflen, find die für das | 


Studium der Medizin aufgemendeten | 


wahrhaft Häglih, und von bdiejen 


Schulen hängt doc der gefundheitliche, | 


Zuftand des Gemeinmwefens ab. In | 
den lehten fünfzig Jahren find ganz | 
gewaltige Errungenjchaften auf bem | 
Gebiet des Gefundeitwefend zu vers | 
zeichnen gemefen, infolge der Einfüh- 

rung der Laboratorien-Studienmethos | 
den, und das Ergebnik Diefer vorge: 

Schrittenen Arbeiten ift von ungeheurem | 


| Segen für die Menfchheit gemefen. Die | 


Entdedung de3 Untitorin-Serums zur 
Bekandlung von Diphtheritis allein | 
hat die Rettung fo vieler Menjchenle- 
ben ermöcliht, daß fein Werth fich in 
Dollars und Cents garnicht berechnen 
läßt.“ 

Prof. Umes befürwortete die im | 
Harvard eingeführten Unterrichtäme- 
thode in der Nechtölehre an der Hand | 
einzelner Prozeffe und empfahl die | 
Yusdehnung diefer Lebrmethode auf | 
alle Zweige der Wiflenichaften, befon= | 
der3 Medizin, Arzneitunde und zahr= | 
ärztliche Miffenichaft. „Es gibt zu | 
biele Dozenten“, jagte er. „Die Zeit | 
fommt, menn alle Hohfchulen Samm= | 
lungen von hervorragenden Füllen an 
Stelle von Lehrbüchern benuben mer- 
den. Nicht länger wird der junge Arzt, 
AUpotbeter oder Zahnarzt gefragt, rn= 
ter melchem Brofeffor er ftubirt umb 
weſſen Vorlefungen er beiuht Habe. 
Diefes Syitem tft veraltet, die einzel- 
nen Zweige der Umiverfität nähern fi 
einander immer mehr und die Unter 
richtömethoden werden praftifcher von 
Zag zu Tag.“ 

Die Hauptfeier de „Iaged der 
Gründung“ findet heute Abend im Au- 
ditorium ftatt. intrittäfarten find 
nicht erforberlid. Die Hauptrede wird 
Bräfident Arthur PB. Hadleg von ber 
Dale-Univerfität halten. 

Bei dem Banfett merben den folgen- 
den verdienſtvollen PerſönlichkeitenEh— 
rendiplome ertheilt werden: Den Titel 
Doktor juris erhalten der Dekan der 
juriſtiſchen Abtheilung der Harvard 
Univerſität, James Burr Adams, ſo— 
wie W. W. Kean vom Jefferſon Medi⸗ 
cal College und Albert B. Prescott von 
der pharmazeutiſchen Schule des Staa⸗ 
tes Michigan. Den Ehrentitel D. S. 
(Doktor der Wiſſenſchaften) erhält der 
Dekan der zahnärztlichen Abtheilung 
der Staats-Univerſität von PBennfyl- 
vanien, Edward C. Kirk. 


— Poeſie und Proſa. — Sie: Aber 
Oswin, willſt du denn gar wicht bie 
Stulpturen anfehen und ftudiren? — 

Unfinn, tomm’ nur fohnell mit in3 
und ba mollen 


ı Bibliothek, 


| ichlüffe zugejtellt worden, melde 


Sonntags:-Stunden, 9 Vorm. bis 1 Uhr Nachmittags. 


Union League Klub. 


Er hat den Bau eines neuen Klubhaufes 
beſchloſſen. 

Der Union League Klub Hat geflern 
Abend beichloffen, jofort die Aufbrin- 
gung der Geldmittel zum Bau feines 
neuen zwölfjtödigen Klubhaufes, deffen 
Koiten aufeine Million Dollard ges 
Ichäßt werden, in die Hand zu nehmen 
und die Klubbeamten angeiviefen, alle 
Vorkfehrungen zum Wbbruch ded gegen» 
wärtigen Vereinsgebäudes und des 
ſüdlich an dasſelbe anſtoßenden Hauſes 
zu treffen. Von der Bauſumme iſi 
nur wenig vorhanden, doch erwartet 
man, binnen zwei Monaien den vollen 
Betrag aufzubringen, ſo daß bereits 
im Frühjahr der Bau in Angriff ge— 
nommen werden kann. Der Neubau 
wird am Jackſon Boulebvard ſich 100 


Fuß weit hinziehen und am Cuſtom 
Houſe Place 150 Fuß. Den Plänen 
zufolge wird die Einrichtung auf eine 


Mitgliederzahl von 2000 Perſonen be⸗ 
rechnet ſein, einen Turnſaal, ein 
Schwimmbad, Leſezimmer, eine große 
die üblichen Geſellſchafts-, 
Rauch» und Spielzimmer, Speife- und 
Yeltfäle einjchließen, ferner 98 Schlaf: 


| zimmer für Mitagliever, welche e8 bor» 


ziehen, im Klub jeldjt zu wohnen. 

Der Klub nahm in feiner gefirigen 
Sigung au einen Beichluß zu Gun= 
ten der Einführung des Zipildienft- 


; Ipftem3 in den Staatzanftalten an, wie 


e3 bon den, in ber Zegislatur einge- 
reichten Vorlagen der Zipildienft-Ge- 
fellihaft und der Yates'ſchen Kommiſ⸗ 
ſion vorgeſehen wird. 

Mit der Verſammlung war die Ein—⸗ 
führung der neuen Beamten verbunden, 
woran ſich ein Liebesmahl ſchloß. 


Es iſt nicht rathſam, auch nur einen 
Tag ohne Dr. Thomes Electric Oil 
im Hauſe zu ſein. Man kann nie ſa— 
gen, wann ein Unfall ſich ereignen 
mag. momifr,anz 

eins — 
Ehrt fein Andenken. 

Der Familie des vor furzem ver» 
ftorbenen Dr. ©. U. Zimmermann tft 
eine Abjchrift der ehrenden Trauerbe- 
ber 
Schulrath anläßlich des Ableben? fei- 
nes früheren Guperintendenten ber 
modernen Spraden angenommen bat. 
&3 heißt in den Bejchlüffen, welche von 
Schulrath Cameron eingereicht wur- 
den, daß die Stadt Chisago in Dr. 
Zimmermann einen bortrefflichenBür- 
ger und einen Schulmann von herbots 
ragender Bedeutung verloren hat, def» 
fen Lebenswert aber im Gebädtnik 
der Bürgerfchaft fortleben wird. 


Versuche es 


Lehre Kinder die Kunst der Rein- 


lichkeit und den Gebrauch von 


SAPOLIO 


Stamm.” 


«Zweige können gezogen werden, aber nicht der 


Es ist ein compactes Stück Putzseife. 


iir die [5 





ll] 32] 3 


465-467 MILWAUHEE AVE. 
COR CHICAGO AVE Re 


Kopfschmerzen. 


Kopfſchmergen, Nervoſität, —* in den Augen⸗ 
kugeln, Schwindel u. ſ. w. ſind die Folgen von 
Augenfehlern verſchiedener Art, die in den 
meiſten Fallen durch paſſe nde Augengläſer ſofort be⸗ 
feitigt werden. Gchroeder’8 AUugengläfer 
helfen, weil fie dur mwifienfhaftlihe Unterfuhung 


genau angemefjen iverben. 


Die Unterfuhung Foftet nichts! ı 
Genau angemeffene Gldjer find 

ebenio billig wle werthloſe fer⸗ 

tige Brillen oder von Unerfahre⸗ 


nen angemeffene. 


HENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


— Sherlod Holmes.” 
— Zrelaimney of the Wells.“ 
er. Pegay from Paris.“ 
0 - tbern—Pofterland.* 
ta Houfe— Arizona,“ 
Dot Varden.“ 
—,Sty Farm.” 
eater.— Storm Beaten." 
era Houfe— Daubderile. 
— —— rt jeden Abend u. Sonntag auch 
ag 
d Eolumbian Mufeum.—Gamftags 
und Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 
iceago Urt Inftitute— Freie Vefuchss 
tage Mittwoch, Eamftag und Sonntag. 


Zofalberidjt. 


gOEande 


am Bas 
er 


Brieffaften. 


FE A Rechtsfragen find direft an bie „Abenbpoft® 
rich 


gina 8 — Ein „Deutihes Preb » Eyndilat” 
aibt e8 in den 2er. Staaten nit. Wenn Sie aber 
darunter ein Gejchäft meinen, das fig mit der Lies 
ferung von deutichem fog. „Batentiag“ befaßt, fo tit 
ein folches die American Pre & Plate Co., Seneca 
und Chemplain Str., Cleveland, DO. 


B red 8, — Die betr. Loge verfammelt 14 
— Abend, in der Halle Ecke pon Blue land 
Ave. und W. 14. Str. Ob ſie in dieſer Saiſon ſchon 
a Maskenball abgehalten bat, ift und nicht bes 
annt. 


® WB. — Legen Eie ben befhädigten Geldſchein 
im biefigen Unterfhakamt (Rand: MeNallysGes 
bäube) vor, vielleiht wird man hnen dort einen 
anderen dafür geben. 


3%. 8., Gleveland Ape. — Tragen Sie den Fall 
Augenbriäter Tuthill vor, den Sie im Countys 
oebäude finden Werden. 

€. 4. £. 1.) Wenn Sie damit den PRanamafa= 
nal meinen, fo dürfte Ihr „in den meftlichen Staa: 
ten“ gelegenes Grundeigentfpum durch Die Vollens 
dung de3 Ranals kaum ım MWerthe fteinen, da er 
in Mittelamerita gelegen tft. 2.) Das kann eder 
balten, wie er will. 3) Darüber, ob der Niobrara 
River in Nebrasfa nod ein „nußgbarer River“ wer— 
den und das an feinen Ufern gelegene Sand im 
MWertbe fteigen wird, wagen toir fein Urtheil abzu— 
geben. 

J. W.. Amana. — 1.) Wenden Sie ſich an die 
— — von Stevens K Co. 69 Dearborn 
Str., Chicago. — 2.) Unverarbeitete Geweihe können 
zollfrei eingeführt werden, verarbeitete unterliegen 
einem Einfuhrzoll von 80 Prozent ihres Werthes. 


Abendpoſtleſer. — Die St. Louiſer Welt⸗ 
aus ſtellung ſoll im Mai nächſten Jahres eröffnet wer⸗ 
den und bis Ende Oktober dauern. — Ob Sie auf 
dem Ausſtellungsplatz lohnende Arbeit finden kön— 
nen. bängt ganz davon ad, in welchem Fache Sie 
thätig ſind und was Sie leiſten können. Die Fahrt 
nach St. Louis koſtet rund 87.50. — Der „Pading 
Trades Council“ pflegte ſich (und wird ſich wahr— 
ſcheinlich auch noch) am Sonntag in der Halle Ecke 
47. und Princeton Ave. zu verſammeln. 

H. Sch. — Man dividirt einen Bruch durch einen 
Bruch, indem man den Zähler des Dividenden mit 
dem Nenner des Diviſors multiplizirt und das Pros 
dult durch den Nenner des Dividenden, multiplizirt 
mit dem Zähler des Diviſors, dividirt. Im vor⸗ 
liegenden Fall iſt. wie Sie richtig bemerfen, da3 
Kefultat 1 und ein Sedjtel. ihre erfte Anfrage 
wurde, weil etwas unklar abgefaßt, mißverſtanden. 

L. P. — Es kann Niemand wegen eines im Auss 
lande begangenen Verbrehens von bier nah dem 
betreffenden Sande zurüdgefhidt werden, mein nıdht 
die Vehörden jenes Landes in gebhöriger Form feine 
Auslieferung fordern. CS mag jein, daß der Sons 
juf jolde Schritte veranlakt, falls Sie or vom 
Aufenthalte des 1lebeltbäters Anzeige erftatien. 

Jo ſ. Sch. Armitage Ave. — Ahr Heimatbftaat 
hat das Recht, Sie nach ſeinen Geſetzen zu ſtrafen 
wegen irgend welcher Geſeßübertretung, deren Sie 
dort vor ihrer Auswanderung (oder durch die 
Auswanderung) ſich ſchuldig gemacht haben. Kann 
er Sie ſelbſt nicht faſſen, ſo kann er ſich an Ihr 
dort befindliches Vermögen halten. Es fommt Alles 
auf die dortigen Geſetze an. 

J. Z. Hermitage Ave. — Wenn das Arzneimit⸗ 
tel nicht durch Patent geſchützt iſt, ſo können Sie 
es getroſt herſtellen und verkaufen. 

Rich. NR, HU Str. — Wenn die Perfon, mel: 
her Sie den Pfandichein verpfändet hatten, bei 
deffen Einlöfung gegen die getroffene Ahmadhung 
mt bat, io Tönnen Ste fie auf Erfaß des ers 
itteneu Schadens verklagen. 

8.8. W. 15. Str. — 1) Solche Formulare find 
in den meiften größeren „Stationery"sLäden zu has 
ben; überall da, wo mit „Legal Blanf3* gehanpelt 
wird. —) Sie müffen das ausgefüllte Papier dem 
betreffenden Konitabler oder dem fFriedensrichter ein 
bändigen. 

Bu — — r. — Ihre Darftellung der Klagenes 
Shichte ift unklar. Wenn eS bei der angeblichen 
Berurtheilung überhaupt mir rechten Dingen yuges 
gangen it — (worüber Eie einen Rechtsanwalt zu 
Rate ziehen follten) — jo find Sie jedenfoll$ tes 
gen unbefugter Ausübung der ärztlichen Praxis ans 
„ geflagt ‚gewveien. Der Handel mit Urgneimitteln ift 
erlaubt; die Verordnung von Arzneien an Krane 
ift nur "gepfrüften Aerzten geftattet. ⸗ 

rau G. D. — 9 een biefige Geſchäfte 
find u. U.: Goes Litko Eo., 61. und Clark Str.; 
Carqueville — Co. 75 La Salle Ave.; 
&. m. Childs & Co., 140 Monroe Etr.: Clinton 
6&o., 215 Glinton Eir.: Gagle Lithoaraphing Eo., 
41 Dearborn Etr.; Gugler nn 82. ‚14 
Dearborn Str.; Ketterlinuß Go., 117 Moncduods 
Gebäxte. — 2) Der Lohnfak ift verichteden. 

Mar #. — Streng genommen tann dies nicht 
als Nahtarbeit betrachtet werben, ba der Betreffende 
= Tagoewerk ja ſchon um 1 Uhr Nachmittags an⸗ 
zn . 

$. — Einen foesieffen Händler in MiedersZus 
4 Sit > Br unteres Wiffens nah nidt. 
$rau 8. — Dus gr geitattet ben Ges 
braub von — — falls fie in der Gröke 
u. f. !iw. den von der Regierung gelieferten Aus⸗ 
SandsMoftlarten entiprehen und den Bermerf tras 
en „Boftal Card — Earte Poftale, Das Porto 
— 2 Cents. 

Witer Leſer. — Die Stadt Topela in Kan⸗ 
ſas hot nach dem neueſten Zenſus 8,608 Einwoh⸗ 
ner. Nach der krzeſten Voſtroute gerechnet, iſt 
Doeka Nd Meilen von hier gelegen. 

Wm. Sch. — Nur die Kinder, mn am Leben 
wären, ald der damalige Graf Bismard in ben 
gerradın erhoben twurde, führten, bey, führen, 

PFürftentitel, Die Nacıge orenen fübren den 
Fitel Eraf und Gräfin von Bismard:Schönhaufen. 


—e 


Der Kreuzer Broofiyn umgebaut. 

Berbeiferungen, bie ungefähr eine halbe Mil« 
‚Kon Dollars often, find gerabe an dem Freu 
see Wroollun bollgogen mworben. Alle hölzernen 
Uptheilungen find dur Etahl eriegt, feine 
Verbede find umgebaut, und er entipricht jett 
allen mobernen Anforderungen. Die moderne Fa- 
milienmedigin ift da3 alte guberläffige Hoftetters 


er3, ba biele Nahahmungen aber 

— Gleien gefunden bat. &3 ft ein 

eilmittel und arbeitet f&hnell und 

mail lie "ine en | * —— . * 
wäglie a zn! ann e3 vertragen. Berfu 

—* — ir —— Art 

— —— —— F Bde 

wieder u efeitigt Aufitoßen = 

—* ‚ Unverbaulichfeit, Dyspeplie, € Laflofige 

Taltes und heißes Fieber, und 

te muß unſere Privat⸗Marke 

a der Zlajhe tragen. Nehmt Tein-an« 


— — — — — 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt au: 


drei Le⸗ſtöd. Holz⸗Cottages. 7 und 
a — ter —* a en Medane Upenue, 


on, sivet zweiftöd. Wlats, 2035 R. Hopne 
nel, en: Wohnhäufer, 1629-81 W. 


> a Bladorn, ehe. Flats, 1865 W. Chicage 
en, innere Delorationen, 77— 
ae ao — Ladengebaude und Flats, 
en Beil. ——ã— 1539 Montrofe 

. Rieof, breiftöd. Flats, 6121 Dregel 
6 Company, einftöd. Anbau, Nr. 924 
„einßdg. Sabengebäube, 753 eh 
""Holy-Gottage, 5309 Windefter 
Holy lats, 01 S. Wils 
Weis, DI 6. ars inc, | 


Der Grundeigenthumsmarft, 


Wolgende GrunbeigenthbumssWebertragungen in ber 
Söhe von $1000 und darliber wurden amtlig ein: 
getragen: 


Grand Blod., 200 Fuß nördl. von 40. GStr., 25x150, 
Kate Shadınan an James N. Witherell, $26,000. 

Grand Blpd., 495 Fuß füdl. von 87. Str., 66%X264 
oder buch bis Vernon AUde., James N. Wilderel 
an Peter Schackman, 820,000. 

Grand Boulevard, 168 Fuß nördl. von 4. Str., 
21x180, Lilien B. Leiter an Nellie 3. Hennig, 
$16,000. 

Dlga Str., —— Ecke Grace Str., W.⸗Fr. 50 
—Bo Richard T. Witbeck an Mofes 6. iR 

19,900 

South Park Une, ., 05 Fuk fübl. von 78. Str., 100 
21x180, Lilian — Leiter an Nellie J. Henning 

Carpenter Str. +, 9 Fuß füol. von 56. Str., x 
124}, 9. Peacod an DO. Julius Nelfon, $3,000. 

Michigan AUpe., 593 Fus füdl. von 51. Str., 105X 
160, M. ©. Griffin an Ellen Eronin, $5,250. 

Brairie Ave., 298 Fuß füdl. von 50. Str. sn 

3. Grang — an Hermann J. Hothoe —* 

ah Str., 2a dus & nördl. bon 49. er 
N. Bieichte an riftian — 

Center Abe., 240 Fuß ſüdl. von 48 
24x124, 2. Halgman an Barbara er 


$1,300. 

Garpenter Str., 2084 Fuk nördl. von 55. Str., 874 
125, %. Gaylord an Yohn S. Freadritd, $1,900. 

T bomas Str., 309 Yu meitl, von er. Übe., 

Sr, AWX124, 3. Lorimer durh M. in E. an 

Ai Witlomwsty, $1,800. 

Anenue KR, Südoft:Efe 1. Str., W. Br., S5X1214, 
G. 8. Taylor an Thomas F%. Keeley, $2000. 

Normal Ave., 120 gub nördl, von Hawthorn, W. 
Fr., 8 X. Doden durch M. in &. an 
Budingham Chandler, $4,400. 

Dasjelbe Grundſtück, B. Chandler an pres Boal, 


$1. 
May Str., 191 Fuß nördl. von 87. Str., 25Xx1244, 


Oft: gr. ., M. 9. Rihardjon an Brant U. Metca J 


$1,600 

74. Str., Nordiweit:Ede Jeffrey Uve., 4.99 Acres, 
William B. Brofaw. an Yiaat B. Brofam, $20,000. 

Wafbington Ave., 5620, 50X150, Katherine B. Wils 
liams an Zella R. Weary, $17,000. 

LaSalle — 266 Fuß nörbl. von 108. Str., Oft 
Fr., 25%1244, 9. 3. Gibbons an Walter x. Gib» 
bong, $1,000. 

Wentworth Ade., 178 gut füdl. von 115. Str., W. 

‚ 5X12904, €. S. Schmidt an Gornells F. 
en $1,000. * 

26. Sitr., Südoſt⸗ — Whipple Str., 27X125, mehr 
oder weniger, %. J. Lahowis an Chas. J. Vo⸗— 
pida, $1,45 

Union Str., Mordiveft- Ede 17. Place, Oft: u, 36X 
100, €. Benshorn an Cha2. Giermann, 

Pluc Island Ave, 240 Fuß ſuüdweſtl. von 16. Str., 
N. W. Fr., 2420100, Hillers durch Sp. Com. 
an Iſaac G. oͤbeber, 8, 075. 

Fairfield Ave, 226 Fuß nördl. von 18. Str, 8X 
125, m, 2. and 8, Yin an Aofef 6. Bes 
linsti, $1,6 

Campbeil rag "139 Fuk füdl, von Monroe Str., 
W. Fr., BXTL, 2. Scott an Katie E. Rufiell, 
1,800. 

— Ave., 231 Fuß ſüdl. von ne Blpd., 
DBX15, I. 8. Ban - %. Dolejft, $1,300 

Didens Str., 170 Fub ö bon Humboldt vibd., 
48X150, D. Murray an 5* Riie e, $7,500. 

Magnolia Ave, 81 3. dÖftl. von Beterjon Ave., 
Diifront, 501512, 2. Niefhe an John Jeffrey, 
200. 

9 4. St, 10 $. füdl. von Berteau Ave. Oftfr., 
50x 124, R A. Patterſon an Sarah M. King, 
RN. 
eding Park Boul., 254 F. meitl._ von N. 49. Ape., 

3 Rordfe,, 35x13, und anderes Eigentum, ©. $. 
Köfter an Hans SKhenterfon, 82775. 

me Str., 1464 5%. füdl. von 46. Str., Weltir., 

x124.7, €. Rofenfranz an K.Yalgiermwicz, 1000. 
nn Ave., 151 %. füdl. von 12. Str., Oſtfront, 
<125, ö. Stewart an Richard Meber, 85800. 

F —5 | F. nördl. von 65. Str. Weſtſront, 
174% 93}, 9. — an M. S J— 8000. 
—A ran F . Ford an die 6. & ®. 
J. Bahnoeſellſchaft, 

Lowe Ave. 20 F. Ni von 66. Str., Weſtfr., 
2112,. A. L. Clarke an M. S. Ford, 82850. 
Dasjelbe Grundftüd,; M. ©. Ford an die 6. & W. 
Indiana Yahngefellihaft, $2850. 

Sowe Arve., 1500 %. fübl. von 64. Str., Weftir., 
0X, U. W. Hall an E. E. Parmelce, 5000. 

Da? ielbe Srundftüd, €. — an die €. & 
WW. 3% Bahngeiellichaft, $ 

Lowe Ave., 163 F. nördl. von 65. Str., Weitir., 
XI, W. MW. Carter an 2. M. Sites, 81300. 
Dasfelbe "Srundftüd, 2. M. Sites an die E. 
m. —— 81300. 

Zowe Npe., 138 $. nördl. von 65. Str., 35x93, 
WKeftir,. U. 2. Uncopher an &. ©. Cairns, 500. 
Duarsielbe — — irns an die C. & 
W. J. Ba — chaft, 85 

Lowe AÄbe. 215 %. nördl. von 65. Str., Weftir., 
324x093, R. Thatcher an M. F. Bord, $12,500. 

Dasſelbe Grundſtück, M. S — an die C. & 
W. J. Bahngejellichaft, $12. 

Lowe Ave., 189 8. nördl. von. 4 Str., Weflftont, 
HXIH, 3. S. Eldiidge an G. DO. Cairns, $5000. 
Dasſelbe Grundſtüch, G DO. Cain: an die 6. & 
W. X Yahngejellihaft, 83000. 

Sowe Are. 385 %. nördl. von 65. Str., MWeftfront, 
IIXIH, M. AU. Verbam an ©. ©. Gairns, 83500. 
Dasjeibe Grundftüd, G. ©. Cairns an die C. & 
W. J. Bahngeſellſchaft, 3500. 

Lowe de, 232 5. füdl.' von — Str., Weſtfront, 
_26x934, W. 3. Butler an D. Gairns, 8230. 
— Grundſtüd. G. O. Gais an die €. & 
W. Bahngejellichaft, $2300. 

Lore übe,, 24 %. jüdl. von 64. Str., Meftfront, 
HXIZH, EM.Fikpatrid an 2. M. Sites, $6000. 
— Grunditüd, 8. M. Sikes an die C. 4 
W. Bahngeſellſchaft, 860000. 

Lowe die. 180 $. füdl. von 64. Etr., Weftfront, 
23X93, ©. U Ball an G. ©. Cairns, 64150, 

Basic Grunditüäd, &. ©. Gatınd an die C. & 

—6 24150. 

F Ihe, 206 $%. füdl., von 64. Str, Weflftont, 
XI, M.L.Armitrong an & ‘Do. Gatens, 3350. 

— Grundſtück, G. O. Cairns an die C. & 
W. J Bahngeſellſchaft, 8200. 

Lowe Üke. —— ſüdl. von 65. Str. Weſtfront. 
23x234. M. Kenney an G. O. Cairns, $7000. 

Dasſelbe Grundſtück. G. O. Cairns an die C. & 
W. J. Bahngeſellſchaft, 8000. 

Lowe Ave. Eüdot :» Ede 65. Str, MWeitfront, 
650x117, A. %. Leonard an ©. D. Gairnd, $8250. 

Dusjelbe Grunpftid, ©. D. — an die C. & 
W. J. Vahnoeſellſchaft. 87350 

Lowe Ave 50 F. jüdl. von 65. Str. MWeftfront, 
x116, E. W. Aber an ©. D. Cairns, $4650. 

Qusjelbe Grunditüd, ©. 3 en an die GC. & 
===. a aft, $ 

Lome —— 00 F. ſudl. 8 es. Str. Weſtfront. 
BXxlui White an G. O. Cairns, 

Dutteke "Srundhiid, ®. D. Coins an die E. x 
W. Bahngeſellſchaft, 828 

Lo we ve Nordoft = Ede & Str. Weſtfront, 
XI, GC. 8. ENCH an $. M. Eites, $3000. 

ne. Grundftüd, 2. i Eitee an die &. & 


Bahngeſellſchaft, von. 
F I Südoft =» Cde 64. es; Weftfront, 


50X100, SS Reha on €. Parmelee, $4000 

Dasſelbe Grundftüd, €. Berne an die &. & 
W. J. ——— 9 

Lowe Äve., bo F. ſüdl. von —8* Str., Weſtfront, 
XIoo, M. F. Berts an G. O. Cairns, 81700. 

zu. e Grunditüd, &. ©. Galrm an die G. & 

=. 3: a $1700. 

gomwe —* “ F. ſüdl. von 64. er. MWeftfront, 

2, A. Tauberſchmidt an E. it. darmeiee. 


80. 
h Grundftüd, E. G. u an bie €. & 
Babngeiellichaft, 

Su di, 125 $ füdt. huge Str., Wefftont, 
DA, E.C. Stelton an F "DO. Cairns, 86000. 

Dasjelbe pi ®. ©. Cairns an die C. & 
W. J. Bahngefellihaft, 86000. 

Lowe Ade., 25 %. ndrdl. von 66. Str., Weftfront, 
255x115, ®W. €. zn an &.G. Warmelee, 81800. 

Dasie ey Grundftüd, E. Barmelee an die GC. & 

tet, 

u dien gi $. nörbl. von 66. Etr., Weftfront, 
50%x112, G. Deiohton an G. O. Ealıns; 85750. 

—— 44 * — an die C. & 

———— 

ee Abe, 150 8. * u —D Str., Weſtfront, 
150x201, 5. E Budingbam an Ge. D. 
Gatıns, 914,500. 

Dasjelde Grundftüd, ®. ©. Cairns an die C. & 
@.. I. Babngeieligeft, 

Lowe Ane., 72 W. nördl. von 65. Str., Weftfront, 

XI, 5. Megensburg an S. Mm. Sites, 83300. 

Dasjelbe Grundftüd, 2. M. Sifes an die GC. & 
MW. 3. Babnaefellihaft, 3400. 

Lowe Apve., 50 FF. nörbl. von 65. Str., —— 
XIOo, O. Graff an 8. M. Eites, 85000. 
Das ſelbe Grundfiiid. ©. M. Sites an die C. & 
W. J. Bahngefelfäaft, $1. 


—— — 


Banterott-Erflärungen. 


Am Bundes: Difriktsgeriht twurben Gejudge um 
Banterott- Erklärung eingereicht von: 


vn ——— a — Verbindlich⸗ 
— Re“ Sazinatent —  Berbindlicketen 
ve ale — Verbindiichteiten $11,984; Beſtande 


Sara ©, uglis — BVerbinbligteiten $641; Ber 
— eg. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


irathsa⸗Lizenſen wurden in der Offlee 
untd⸗ lerls ausgeſtellt: 


raneis zet Sselaf, Nozeliia Klimczt, 27 
—5* Plustwa, Rozalija Sowa, 2, En 
‚ Apolonia Mielina, 2 
Stuffer, Anna Myers, 3, 19. 
ranciset — Frances Plosta, 2. 
Matti, Ulice 2. MeCarthy, 24, 22, 
S:zepan Gretiesz, Yulyanna Xabat, 24. 
Earljon, Hilda M. Yucobfon, 26, 26, 
Maggie Logan, 38 
‚ Unna 9. Fee, 54, 2. 


end, bitte .. 


Heiger, Beler ei; 
abritarbeiter, $12; 


James W. Coats 
Benzamin F. MceBurne 
Andy Etefenit, Zofia 
Karol Soforezyt, Augufta Ott, 30 

Frank Szrydlewsti, Noje Djablec, 21, 21. 
fi, Anna ee 3, * 


— * $15; Männer für rl und Gifens 
Männer, — zu erlernen; ans 
Guarantee Emplopment 
e Etr., ., Simmer 14, nahe Adams. 


bahnen, junge 
dere Stellungen 


Endrus Szirwins 
Julius Eteinte, 
William Callou, Garrie an 2 
Filip Balterraf, Anna — 
Leon Blouin, Lizzie Mallew, 8 
. Meyer, Mari? Kru 
G:pvanni Fontana, Maria Darente, 24, 2. 
Adam Kruszynski, Viltoria Ygnafiat, 25, 21. 
Ada — 23. 
Hattie Dufon, 2 
Joſeph sn Annie F- 
Sohn Williams, F 
Michael Walter, 


Operators und — an Welten. 
Dauernde Stelum. Höchſter Lohn. 
Str., 7. floor. 


Arje e Gt 5 m. — ñ — — — 
gr — — Junge, das Barbiergeſchäft zu erlernen. 


Antoinette Wi ins, 
Maboffey, Ida Hijinf, % = 
Sohn Eari Brool3, Jennie Dyer, 
iedl, Mamie Stuchlik, Se 21. 


. Melkrthur, Edith 3. 
i Aozefa lee, 
Nowland, Mary U. 
Seien 5 Katharyn Mayer, 45, 34. 
Thomas Ryan, Gertrude Kaminski, 
Chrift. Erincione, Maria Marchirfon, 26, 19. 
Selte Baran, Rozalia Gezychowni, 8 
Adam Marawski, Beſſie Kaulati, 
Charles C. Killetts, Della Deder, 3 
Kohn Madigan, Margaret Barrett, 
Mojes Winsberg, Anna Brand, A . 
Harry Weiner, Helen Miller, 3, 
ant Vitzthum, 
Yuhezonsty, valef Rramest, 6, 2. 
Tereſa Kulczyk, 
Marta Meinerney, * 
Wendel Phillips, Katie NRapmer, 
Mary D. Mali, 
Ghriftian Rasmufion, Blancht 
Frank Keckeiſen, 
Joſeph Eberle, 
Veter Zandtowicz, Martha Kraufe, 
Warren E. Dean, SHattie Mibbiehtoot, 32, 
Tony Baum, Minnie Bauer, 
e W. Hanion, Mary Kanigan, 4, 24. 


8. 

Fharles F. Carlſon, Mathilde Peterion, 46, 46. 
Aofenh geider, Margaret ilis, 24, 2. 
lanagan, Anna Underfon, 57, 45. 

. Reefgren, MWilhelmima ug 2, 3: 
ubfter, Eiyabeth M. ... 26, 17. 
Manuel, Elizabeth A 
red Salben, Anna Meisner, 
——— Enma Thelon, 
Henriette ee 
Herman “ Borcherdt, Maude M 


— — — — — 


Todes fälle. 


oßgend veröffentlichen mir die Namen der 
über deren Zod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 


Kern, William, 20 


266 Franklin Str., 7. FI 


Dritte Hand in Bäderei. 


Verlanat: Fin auter Sunhmann; 8 per Woche 
mit Zimmer und Board, 5 W. 12. Str. 

: Ein junger Mann für Stallarbeit und 
79 Fultoen Str. 


Grfabhrener Schmicde-Gehilfe. 2 


: Junger Mann für Pferd in Bäderei. 
1794 Milwaufee Ude. 


: Ein ältliher Mann um Dampjfejjel zu 


Adams Szastet, : muß Erfahrung haben; 


Schneider für alle vortommende Arbeit. 
Mary fyisgerald, 37, a 6 DB. Ghicano ‚Ave. 


Die Holftom, 





Ein Er Ober a. — ze. 





Rorter für Rücenarbeit. 





ic Gin guter Gafe:Bäder. 40 





: Ein guter junger Mann als Porter. 
Milwaukee Upe. „ Ede Noble Str., 


‚um Päderei:&emwerbe zu 


. Kirchhoff, 233,19. Schroeder 7 





, 36 2. Etr., 


im — und mit 
Pferden ask. 


Junger — re 
gelbasn Krheit. — verlangt, 
Korean und Board. 


%., 2221 Dearborn Str. zum Neinmaden. 


Klein, Auguft, 48 I 2552 La Salle Str. 
„3013 zn Ave. 


N. Arving Ave. 

284 Oft Andians 
Straße. 

Schroeder, Ferdinand, 47 J. 510 W. Mood Str. 


Lazarus, Minnie, — — 
Schram, Nick, 72 J. um Pierd zu be— 


forgen um fih fonft ee zu machem 


ni a — Helfer an leichte Wa⸗ 





— — a in S 


und a Mill; einer ber Majhinen aufitellen Tann, 





Marttberidht. 


— — um das Zuſchnei 
muß ſich in der 
246 Market tr, 1 ds 


Junger Warftmache:; Feind ei eingewans 
* Bora ‚gen. 


den und Entwerfen 
=. nützl si machen. 


(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 





Wintermeizen, Nr. 2, rotb, TI—86c; Nr. 8, 2 2 Ein 6 
TR; Nr. 1, bart, 74-766; Nr. 3, hart, RE 


Sommerweizen, Nr. 


2, 46-464; Nr. 
; gelb, 46—463c; 
weih, 4Aʒe. 





der die Leitung 
Lunch; Countets übernehmen kann. i 
S. S. Claut Str. 





‚ Winter-Patents, „Soft”, $3.40—$3.50 das 
i , 83.10-83.25; „HardPatent3“, 
$3.60—8$3.70; befondere Marten, $4.00—$4.10. 
Heu (Berlauf auf den een Timothy 

$13.00—$13.50; Nr. 00—$ 0 
$10.50—$11.50; 
— —B—— 


; Nr. 4, PER 


(Auf künftige Sieferung.) 


Wei 3 en, Januar T5ic: 
Januar, neu, bie; 
Sufe t, Yunuar, neu, Bi; Mai 35h 


Nagel, 588 Bine‘ 2 sland Ave. 
; Gin Mann er Porter: 


3 Angt: Bucher, — *5 u beforgen und 
1111 Lincoln Ave, 


: Energifcher, refpettabler Mann mit et: 
was Kenntniß dom Ganvafjen; 
für den richtigen Mann. 
270 70 Oft North Ave., Zi 


Ein deübter Stider (Mann). 3 
Naef, 654 Weit North Abe. 

gr Ein guter Porter 
144 Midigan Str. 


;, mei Mann für Stalfarbeit. Hi 
163 24. Place, nahe Stewart Ave. 


Guter  Qufichmied und ‚Some Be 
tbeit für guten Mann. 


: Ein lediger Wurftmacher, der auch wil⸗ 
559 Soutbport Av. 


Ein guter Porter für "Saloon. “e pro 
Br Milwaufce Ave. 


: Porter. für allgemeine Saloonarbeit.— 
4 Irving n — Ecke Lincoln Ave. 


in Gärtnerei „zu ar bei⸗ 
1083 R. Hamilton Aps., 


: Guter Bäder als 
. Boeverd, 110 South 5. 


ſich ſonſt —S zu machen. 


eine Br Stellung 
Mai — Juli7 7 








Januar 39.00; Mai $9.174; 


Gerätettes Bansiusttniie, 
$18.05, Mai $16.67%; 


Beſte „Beeves“, 1200-1500 Bib.. 
86. 2586.65 per 100 Pfd.; gute bis ausgefuchte 


$5.50—86.20, mitts 


RNindpieb: 
lens iſt, im Store mitjuhelfen. 


1200—1500. Bfd., 
iere pis gute Beef⸗Stiere — Verſandt, 


ausgefuchte Kätl: 
ih bis ——— che Kälber, 
un Bullen, per 100 Pfd., $2.75 


6 su we p ne. Ausgejuchte bis beite (zum_Berfandt). 
36.75-86.95 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis gute 
ſchwere Schlachthaus waare, 
Dr ” Fleiſcher 86. 7086.85 

150-190 Pfund, $6. 366. 60. 

ſchwere Schafe. 

0—$5.00; qute bis ausgeſuchte, ae 
gute bis ausgeſuchte, 





86. re 85; außges 

fortirte leichte 
per 100 Sinn. Gin Junge für 
gute Shulbiidung baben und Empfestun Seingen 
: F. €. Schapper, 


Thätige Verfi cherungs⸗ Agenten. 
und Remise. Nachzufragen von 8 bis 10 — 
W. Burton, Supt. 


Schloſſer an Bau-Arbeit. Müifen 
Eiſentbüren-Arbeit 
28 Blue —— Ave. 


für architektoniſche Eiſen⸗ 
Unien es Works, 76 
Öreeninood Ave. 


* —* Lambs“, 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei⸗Produlkte. 
403 Webſter Abe., 
‚ extra, per Pfund n * 


5“, Cooleys, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund................ 


Roblengräber (25), troden T i 
majjibe Kohlen; En Beförderung; 100 reis 


— 
Mahnkäle, „Iiwins“, 


„Voung American“, 
i per Pfund........ cr. d 


Brid, per Pfund... s um das berühmte Colorado 


Mountain De zu verfaufen. %65 Welt Huron Str. 


tet— 
Garantirt frifhe Waare, 


a 
(Kiften zurildgegeben) 
Friſche zn, 
per Dußend Kiſten ein⸗ 
... 0.20 —0.21 
Geflügel, Kalbfleiih, Hilde, Wild. 
Geflügel (lebend)— 


Farmarbeiter; höchfter Lohn und gu 


ein ik den Winter. Rob Labor a: . S 


Agenten und Ausleger für neue Büs 
cher und Mrämien- Werte, — fs für Chis 
cago und auswärts. 
146 es —*2* a 


und Kommiij:on. 


ver. Bund.occuonneee» — O. 


Gaänſe, das Dutzend. ............. 5.00—10. 
Geflügel (gerupft)— 

— das Pfund 
ner, das Pfund 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Sühner, per Rfund 


Gänfe, per Pfund.. 
Kälber (geihlagtet) — 


60-75 Rd. Sewict, 
80 125 Pfund Gemi 
95—1W Bund Gemi 


He (friide)— 
gi 


MafhinensOperateure, 
und PBrejiers an Sofen, 
Die Schneiderwerftätte ift ganz 
u erfragen auf dem 7. 
260 Franklin Straße. 


—— —7 u tung: le Kehn 


Ein fauberes , Mädchen, 
welches fchnell begreift; 
ungefähr 14 oder 15 Nahre alt, der Willens 
„insgänge zu thun und ji allgemein niüslich 
ee varſa Aĩ Randolph Stro, 
echte, per Pfd 
de nenne 
— umge), 


per wid. —*— sr in der Bucbin- 





RSe5icgR 3 


° Operator8, Trimmerd und Preifers an 


2 


* 
2 


[ns 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger Mann, 33 Jahre alt, fuht Stelle 
F Vorter. 57 Bartenden. 


85823 


Häring, per Pf 


MWildenten, Mallards, per Dutend.. 

Gewöhnliche, Meine 
Ganvasbad3, per Be 
— —— 
utgend....... 
das Pfund. ....... dns 


J. SPS2PP>22.2292272> 2>ä 
ya 


— Empfehlungen. 


as 


must 


22888 


eingemanberter, Schloſſer Are fte» , 
ss ef Micgelis, 424 — 17. Str. 


Ein erfter Klafje feiner Möbelicreiner 
er friſch eingewandert. 


—— 


* —* Früchte, Gemüfe. 
— ver Fa... 1m —1.85 
Qute bis ausgefuchte, 
itronen, California, per Rifte.. 


avcls, per Kite . 
hingen isses 0.75 —1.0 
Kronsbeeren, Xerieps, per mnS an 


ort, per Tonne... ... 8.00—10.00 
ornta, per Re 15 —.5 


cher Rlafie Wiener Vrotbäder 


Junger Mann jucht ftetigen Blag im 
Selen. al3 Porter; ann aud hinter der Bar aus 


Bananen, per &e ©: 752 — 


Iſt gut — in ae '®. Roft, 3150 . 
Slumentobt, Ber De A 

obrrüben, per — 
Gurlen, per Duhend .....2 —EE 38 —-1.25 


— 2 Ar fuht ftetigen Pla an 
re Souifi = per Gab.rnocuı. 2 . Salfted 


Bartender, en feine Urbeit, 
aufwarten, fuct Stelle. 31 Sheffield Üe., Yäger: 


and an Gates ſucht einen 


fdel.. . 
teftge, per Bufbe .nnnnnee Geſucht u gute 2. 


8 
r nn Sähnittbohnen, per Bufbel.. 2.00 * 50 
b Du 0 —2.75 


ucht: deu 
t * Erle * 
ei 5, —— 


— Be zu —* 


ter und Pan 


.............,.—nen 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 28. Januar 1903. 


Kleine Anzeigen. 


Däuner uud Buaben- 
(Uimzeigen unter Diefer Mubrit 1 Gent das Mioct) 


etige Stellung lin 
äcdter $15; flat: 
Fietteiter ‚Mafhpiniiten $18; 
ublführer, $14; 


Stellungen fucdhen: Männer. 
(Ungeigen unter —— 1 Gent das Wort.) 


G t: Mann ſucht Stelle als Saloon 
gern, ee ie  uhonctın. S. R., 6 — 
Place. 


— — — — — — — — — 
Geſucht oe er Munn fucht Stelle bei Pferden, 
Albert, 4 adiſon Str. 


Geſucht: Bartender, der Teine Urbeit fcheut, jucht 
Steilung. Rann Lund fhneiden und am isch aufs 
warten. Adr.: €. 384 Ubendpoft. 

Geſucht: Junger — tust Stelle als Morter, 
Kann Bartenden. Bohr, 4 W. Madifon Str, 

Geſucht: Partender, berheirathet, der fein: Arbeit 
ſcheut, fucht ftetigen Mas. Adr..9. 678 | Abenppoft. 

"Sefußt: Guter ie Maicinift, : 9 ; Jahre alt, 
macht alle Urbeit, ein Kahr im Lande, juht Stelle. 
Gran; Teupel, 195 Fi R Ure. mido 


Geſucht: Ein Wiener Kellner ſucht Stelle als 
Omnibus. Verrichtet auch Porter-Arbeit; hat Er⸗ 
fahrung. Solzicufter, 110 N. Clark Str. 


Geſucht: Bäder fucht ftetige Arbeit an Brot. — 


Apr. : 9. 8. 180 Abendpoft. 





Geſucht: Junger Wann, welcher das Anbringen 
von elettriſchen Gloden verſteht, auch Schlofjerarbeit 
thun kann, ſucht Stelle in Ei jeriwaarenbandlung. — 
Adr.: O. 735 Abendpoſt 





Geſucht: Mann, 26 Jahre alt, ſucht Stelle bei 
Pferden. Apr.: ©. T. 168 Abenopoft. 


Geſucht: Voerter, welcher das Repariren von Lis 
noleum veritcht, ift Carpenter, allgemein tücdtiger 
Dann, fucht Stelle. Nr. E. 388 Abendpoft. 


Geſucht Junger, deutſcher Mann, Klempner, 
Plumber, ſucht Stelle, auch als Helfer, um ſich hier 
einzuarbeiten. Eidler, 63 N. State Str. 


Geſucht: Bartender, ehrlich, nüchtern, zuderfäffig, 
fheut feine Arbeit, veritcht fein Geihäft, bat Em: 
pfehlungen, ſucht Stelle. Mr.: O. 718 Abendpoft. 


Geſucht: Gu ter Tapeaierer und Anftreicher mit 
eigenen — ſucht Arbeit. Sieht nicht auf 
hohen Lohn. Adr. ©. 157 Aben dpoſt. mido 

Geſucht: Starter Jande möchte das Blackſmith⸗ 
Handwert erlernen. 83 N. Campbell Ave., hinten. 


Gefußt: Taubftummer, der aut englifh u. deutich 
ichreibt, juht Stelle. Adr. E. 385 Abendpoft. dmi 


_- nn nn — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





Yäden und SFabrifen. 


Verlangt: Operators und Finiibers an Meften. 
Tauernde Srellung. Höchfter Yobn. Wi Frankın 
Str., 7. Floor. ZTjan,im 


Verlangt: Mafhinenmäben an Hofen. Stetige 
Arbeit. 684 Weit 20. Str., Hinterhaus,. 

Verlangt: perator® und Finifbers an Hoſen. 
Vor zuſprechen zwifhen 4 und 7 Uhr Abends. 643 
N. Sampbrl Mve., 2. Flat. mido 


Verlangt: Operator und fyinifhers an Weiten. 


Vorzufprechen zwijhen 4 und 7 Uhr Abends. 643 
N. Campbell Apve., 2. Flat. mido 

Berlangt: Mädchen bei Hand zu nähen; ftetige a: 
heit. 405 Webfter Ave. 


Verlangt‘ 25 Mafeinenmädeen an gute Sofen; 
auter Lohn, ftetige Arbeit garantirt. 510 N. Ads 
land Ave 

Berfangt: 25 Heine Mädchen für Fahrffarbeit. — 
SION. Miklane Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen nit Erfahrung im RKons 
ditorei. 176 N. Clar!k Str. 


Verlangt: Er n gutes, Yuges, engliich jprechendes 
deutihes Mädchen für Office-Arbeit; muß Crfabs 
rung haben. Riddiford Bros., 231 Oſt Randolph 
Straße. 














Rerlangt- Grfahrene, Mädchen an Waifts, guter 
Xobn; ferner Meine Mädchen für Finiſhing. 246 
Wartet Ztr., 7. Floor. 


Perlangt: _ Mädchen, an Spulmaſchine nen zu arbeis 
ten. Mboenir Steam Dve Houje, 12 Soutbport 
Ape., nabe Clybourn Place. 


Verlangt: Maſchinen⸗ Madchen an Kinderblouſen. 
1026 Lincoln Ave., Hinterhaus. midofrſa 


Verlengt‘ Mädden, um Rnöpfe anzunäben, 1026 
Lincoln Ave., Hinterhaus. midofrſa 


_ Verlangt: Eine Näbherin bei Kleidermacerin. 303 
Mobamt Str. 


Verlangt: 10 Sandmänden an Weiten. Stetige 
Arbeit. Guter Lohn. 878 N. Irving Ave. 


Rerlangt: Gute Mädchen an Hoſen. 447 N. Alb: 
land Ave. dmi 


Verlangt: Mädchen, um Pelzröcke zu füttern, auch 
welche zum Lernen. M. Freytag, 63 Market Str. 
dimi 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre alt. Win. 
Freund & Eond., Engravers und Printers, 176 
State Str. dimido 


Verlangt: Eine geübte Büglerin findet ſofort Be: 
Ihäftigung in der Färberei, 539 Weit Mapdifon Str. 
dimi 














Verlangt: Mädchen für Fabrifarbeit,. Nachzufra— 
gen iofort. 168 Fullerton Ave. dimido 


Verlangt: Mädchen für Taſchenmachen und erfte 
Handmäddhen und Mädchen zum Liningmaden; au 
fleine Mädchen zum Lernen beidand, allerhand Röde. 
942 Girard Str. dimt 


Verlangt: Zwei Mafchinenmädcen um zweite und 
legte Arbeit an Shopröden. 809 W. — Str. 





"Berlangt: Handmädchen an RMRöcken, ne — 
141 Cornelia Str. mdmi 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine ältere Frau für Hausarbeit. 1156 
12. Str., oben. 

Berlangt: Gin gutes Kindermädcen für ein Kind. 
Mub beimgeben zu fhlafen. 408 Genter Str. mdo 


Verlangt: Deutiches Märchen, 16 bis 17 Yabre 
alt, bei Hansarbeit zu helfen, Familie don Drei, 
Nordfeite. Kııne Wälche. Apr.: ©. 753 Abenppoft. 


— einen — — — — 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; keine 
Wäſche; guter Lohn. 8209 S. Halſted Str. midofr 


Verlangt: Gin Müdgen für gewöhnliche Saufars 
beit. $4 die Woche; e8 wird eine Waſchfrau gehal⸗ 
ten. Nachzufragen 5518 Carpentet Str. midofr 


Verlangt: : Eine ältere Frau oder junges Mädchen, 
um auf ein Rind zu ahten. Butes Heim. 19 D. 
Ontario Str. 


Derlangt: T Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; auter Lohn. 96 RN. Halfte Str., Ede 
Garfield Ave. midofon 





" Verlangt: Frau, um jeden. Freitag das Haus zu zu 
reinigen. 804 N. Aſbland Ave. 


Verlangt: Ein älteres ; Mädhen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit. WB56 N. Aihland Abe. 


Verlangt: " Yunges Madchen für Hausarbeit. 9] 91 
Diverſey Court. 


Verlungt‘ Ein junges u. für feichte Haus: 
arbeit; Fein Kochen oder Maihen. 905 Evanfton 
Tve., ein Wed nördl. von Graceland Ave. mift 


Verlangt: Frau für einige Stunden des Tages. 
521 Pelden Ave. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine ‚Hau: arbeit; 
zei in Syamilie. Meferenzen. 3434 South Bart 
Ave., 3. Flat. 


Verlaugt: Reiuliche Yrau für Mafcen und Hauds 
reinigen. 395 Wells Str., Apotheke. 


" Perfangt: Waſchfrau. Tm. Divifion Straße, 
Top Floor. 


Rerlangt: Deutſches Madchen für Hausarbeit, — 
Stein, 504 N. Lincoln Str., nabe Divifion. 


PBerlangt: Gute Waicfrau. 1025 Nord Samver 
Avenue. \ 


Verlangt: Eine Frau oder Mäddhen für Küchen: 
arbeit im Saloon. 81 Wells Str. 


derlangt: Ein utes Mädeen für zw 
Haudarbeit. Nahzufragen: 1107 N. Clark Str., nabe 
Fullerton Ave. midofr 

















Ber langt: : Ein junges deutfches ® Mädgen, bei der 
Hausarbeit zu helfen. 8 ©. Ada Str. 


Rerlangt: Ein. ftarfes Mädden für | Hausarbeit. 
Kein Kochen oder Familienwäihe. 451 N. Klart St. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit. 
Kein Waihen. 2268 Archer Ave. 


Verlangt: Madchen in Reſtaurant zu arbeiten. — 
281 Archer Ave. 


Rerlangt: Ein deutihes Mädden f für Hausarbeit. 
5618 Aſhland Ave. 


Rerlangt: Ein autes Mädchen für Hausdarbeit.— 
3832 Weit North Une. mido 


Verlangt: Mädchen für zweite Urbeit, eines das 
mwaichen und bügeln fann. 3402 Calumet Ave. vini 


Berlanet* Junges — für leichte Hausarbeit, 
543 LeSalle Une, Top Flat. 


erlangt: Mäder für allgemeine a. 
Rein Wafgen. 258 Viſſell Str., 2. Flat at. dimi 


—S Ordentli * deutſches Mädden, tathos 
Kid, für Haushalt bei Wittwer ohne Kinder. Em: 
pfehlungen verlangt. Ade.: 9. 677 MT Abendpoft. dmi 

Berlangt- Dienftmädcden für Familie bon Siveien. 
Siehen un dampfgeheiztes Flat. ae Arbeit. 
Lohn 83.50. Gutes vr. — ſauberes Mädchen. — 
1753 Lexingten Ape., 1. Flat, nahe Homan Ade — 
Babrgeld bezahlt. dimi 

" Berlangt: Ein gutes rn ven für Boarbin Boarbinghaus. 
Gutes Heim. Guter Lohn. Ipbourn ® 

— 


zuffrlangt, Röhinnen und 50 Gausarbeit.Mangen, 
Mrs. 2. Qucas, 3453 Indiana be. win 


Berlangt: Ein Mädchen zum Yufiwarten inr Re: 
ige | Kantone 5 per Woche, feine Sonntags: 3 — 





Berlaugt: auen und Mädden, 
(Unzeigen en Rubelt 1 Gent das Wert.) 


Hausarbeit. 


a. t: Mädchen für Hausarbeit. 8 in Yamilie, 
N. Wehern ve., 8. Sloor. 


Berlangt: Zwei —— eineß für zu. und 
eines für Sausarbeit, 560 N Ralkeh er 


"Berlon : Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 52 E. Chicago Ave. 


Verlanat: Ein wohlerzoaenes Madchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 62 Lincoin Abe. 


Verlangt: In Deutſchland erzogenes Mäddıen, um 
die Auffiht don zwei Mädchen im Witer von jieben 
und elf Aahren zu übernehmen, mit etwas Hausars 
beit. Empfehlungen gewünjdt. Adr.: 570 Of Di: 
bilion Str. mido 


Verlangt: Junges Mädchen bei der Hausarbeit 
mitzubelfen. 406 LaSalle - Üpe. ee 


Verlangt: Aeltlihe Frau um Kindern aufzupaffen. 
1672 R. Halfted Str. 


— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrift 1 Gent das Wort.) Wort.) 


Gefugt: Eine ungariihe Köchin, melde nur un: 
gariih fdricht, juhr Stelle. Kann gut kochen und 
baden. S. Martincjet, 322 MW. Chicago Une. mdo 


Gefuht: Gute Yundhtöhin jucht Arbeit. 97 Rees 
Str. binten. 

Geſucht: e! ‚ingeivar iderte ſlaviſche Midsen ſuchen 
fofort Stellung. R. Debelat, 559 S. Centre Avbe. 

Geſucht: Ein Mädchen bittet um Aufahme in 
ein Komptoir als Maſchinenſchreiberin und Stenogra: 
pbiltin, der englijchen Sprache aber nicht mächtig. 
Adr.: ge 136, Adendpoft. mido 


Geiucht: Deutfches Mädgen, 19 Jahre alt, nicht 
lange im Lande, jucht Stelle bei bejierer KHerrichaft 
für Hausarbeit. 195 Mobamt Str., unten. 





Geſucht Junge Wittwe wünſcht Stelle ala Hauss 
bälterin bei gebildetem Wittiver, 1481 Roscoe Str., 
8. Flat. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeincehaus: 
arbeit in Heiner Familie. 826 Lincoln Abe. 


Geſucht; Gutes Mädchen ſucht Stelle in Geſcha fts⸗ 
oder Privat haus. 199 Weſt Diviſion Str. 


Feſucn graftiges Madchen, 15 Jahre, fucht Stelle 
für Kinder over leichte Hausarbeit. Bl S. Sans 
gamon Etr., 2. Floor, dimi 


Weſucht: Sundhlögin fucht Stellung. Ar. 8 670 
Aben dpoſt. dimi 


Geſchaäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
„Binke“, Geihäftsmaller, 59 Deatborn Str., 
verfauft Hotels, Saloons, Neftaurants, Bädereien, 
Groceries, Mildh:Routen, überbaupt Geihäfte jeglis 

her Art. Käufer und Verkäufer jollten voriprechen. 
Dan, mifrmo, Im 
Zu verlaufen: Milh-Ronte von 5 Kannen. 0027 
Wabaih Ave. midoft 


Zu verkaufen; Barber Shop, Candy⸗ und gie 
qarreneQaden, Laundey, Zeitungen; wegen anderer 
Seihäfte. 254 Elybor un Ave. 


Bu verkaufen oder zu vermiethen: Saloon. 146 


Morton Gourt, Hammond, nd. 
24,26,27,33,29,30jan 


ei, 


gu vermiethen. 
uaeicen untet dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wert.) 


* — Schöne 4 Zimmer-Wohnung. 52 
Sheffield Ave. 

Zu vermiethben: 4 Zimmer Gottage. 1983 N. 90: 
milton ve, dimi 
— — — — — — —, — — 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter diefer Ruhrif 2 Gents das Wort.) 





Verlangt: Fin Woarder. 261 Hudjon Ave. 

Zu vermietben: Gut gebeigte Fror ıtyimmer: Gas, 
Bad, ZXelephon etc. TIG-—718 North Park Xvenue, 
4 od vom Lincoln Kart. 

gu vermietben: WBoard für Herren und Damen; 
heißes Waifer, Bad, helle Zimmer. 324 Orchard 
Str., Ede Garfield. 3ja,jamomi,im 


Pferde, Wagen, Dunde, Bögelıc. 
(Unzeigen unter biejer Aubrit 2 Gents. das Wort.) 


Muß verkaufen: 3 qute Pferde, billig, Eigenthümer 
todt. 8 Vreenwih Str., nabe Zeabit Str. und 
Milwaufee Une. Ta 

ni — en 

Mu dertaufen 3 gute Pferde, billig, wegen 
Krankheit. 278 Weit WMadhamwt Str., nahe Paulina 
Str. und Milwaufee Ave. 


Zu verfaufen: Abticferungs: Pierd, billig. 
Aldland Ape., Saloon. 
Zu verlaufen; Fette Rub.. 385 Humboldt Abe. 
mido 





Zu faufen gefucht: Farmerwagen, Pflug, Pferd. 
Adr., mit Preisangabe: H. 679, Abendpoft. 
24jan, 1X 
Sprechende Tapageien, geriet Sänger, Solds 
fifhe u. j. m. Billige Preife und große Auss 
wohl. Bei $. Raempfer, 8 State Str. tgl,fo* 
Schr feine Harzer Ranarienpögel zu . 82.50 das 
Etüd, olumbia Bird Store, 345 N. Clark Str. 
14novX® 


Bu fauren geiuht: Bubdel und alle Arten Feiner 
Hunde. Columbia Bird Store, 845 N. ONE — 
de3 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents dat Wort.) 





Zu verfaufen: Kocofen, feiner Daf Heigofen, ein 
Heiner Gas ofen, wegen Wbreife billig. 993 Weit 
2. Str., Store. 


— 


Nähmaſchinen, Bicycles ꝛc. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Während ver mit dem 23. Januar beginnenden 
Woche derfaufen wir eine Anzahl leicht beſchädigter 
Mafhinen zu Preijen, rangirend don $5 aufwärts, 
Neue Maihiren werden auf leichte Abzahlungen bers 
tauft oder mit fiberalem Rabatt gegen Baar. Mas 
fhinen zu niedrigen Preifen vermietbet; Theile und 
Nadeln für alle Mafchinen: alle Sorten Mufchinen 
reparirt von erfahrener Maichiniften zu mäbigen 
Preifen und die Arbeit gavantirt. The Singer Mas 
nufacturing Go., 341 Weit North Uve. Telephon: 
Doden 1445. R—ljan,X 


Kaufd: und Berfaufs-?ingebote. 

(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents dag Wort.) 

Storeffigtures, Einrichtungen für Grocerpftore, 
Qutcer: Shops, Delitatejjen:, Zigarren, andy, 
Drpgoods:, Shuh:Stores etc. cities jeder 
Urt nah Mak, Showcafe Fabrik, abe über 500 
Waagen, Schaufaiten, Eisihränte, Shelves, Couns 
ters, Raffeemühlen, Lund Counters, Thee: und 
Raffee-Urnen, Wandihränte, Rartitions und 1000 
andere Artifel, zu zahlreih um fie zu nennen, zu 
Bere PBreifen für Baar oder an monatliche 
Ibzahlungen. FredBender, 2010-2012 Wabafh Ave. 
Ede %. Str. l5jan, Imt,? 


Bianos, muſikaliſche Juſtrumente. 


EUnzeigen unter dieſe: Rubrit Cents das Wort.) 





Verkaufe mein neues elegantes Piano billig. Be— 
ſtes Fabrikat. Brauche Geld. Adr.: F. G8, Abend⸗ 
poft. jan26, im 


875 kaufen ein jhönes Cable & Son Uprioht 
Piano, leichte Abzahiungen. Aug. Groß, 502 Wells 
Stri, nahe North Ave. Abends offen. Hianiw 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik ® Sents das Bert.) 





Ziwer oder drei Leute, die ea lefen, jchreiben 
und fprehen lernen wollen, können fofort in_eine 
Klafic don nicht Über fünf Theilnehmern am Dien: 
ftag und Freitag Abend von 7 bis 8 theilnchmen, 
Norftjeite. $5 für WW Lektionen. Adr.: R. 46 Abeuds 
poft. 


Enalifee Bri vatsAbendi Hulk. _ Sereifienbait. 
öffnet Anfangsllaije 4. Februat. Lehrer, welcher 
wirklich englisch iprehen, ichreiben, lejen. duch Kons 
verfation&= Methode unater Garantie des Grfolges 

fehrt. Näheres unter: . 685 bendpoft. 
2ljan—4febX 
Schmidt's Xanzfchule, Unterriht 25. Mittmodh, 
Sreitag, Sonntag, 7:30 Abends. 601 Wells Str. 
jan?0,Imo,ig!X 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert] 


Fred. BPlotke, deuticher Rehtsanmalt. 
Alle Rehtsfahen prompt bejorgt. Braktizirt in allen 
Geriten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Sımmer 
104. Wohnung: : 105 5 Dsgood Str. Tib* 


J N. .®» colun dv, 
DOeffentliher Notar. Voll machten ausgeftellt. 
219 Urmitage Üpenue. 
Tia,ImoX Vhone Aſhland — 


— — — — — — — 


Zuorläſſiger KRechtsanwalt. „Leichte Bedingungen, 
Adends offen. Wagner, 92 State Str,, floor, 
ee 

BiNE jeder Art auf Prozente kollektirt. The MWils 
fon Ugency, Zimmer 504, 171 Waibington Strahe. 
10de3,2* 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer RMubrit 2 Genis das Wort.) 


Watente für alle Länder, MajhinensKonftrufteur, 
Riog, —— 158 Eiiller Building, 
EN -Z1dey, frfonmomi* 


@andeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unise diefer Mubeil 2 Cents Das Meet, 


Sarmlänbereien. 


Zu verkaufen: 600 Ucres Dand, geeiguet für 
Gartenbau und BViehzucht. Dieſes Land liegt 8 
— von Mobile am Doy River und wir 

ere Barzellen unter günftigen Bedingungen t 
verfanft. Wegen näherer —— wen de . 1: 
en die Gigenthümer: Piplad & GEdelftein, Mobiie, 
Ala. mijajon 


Spezieller VBormundfchafts:Berfauf.—40 Uder, eine 
Meile von der Stadt, en Haus, Barn, 15 
Ader kultivirt, werth 800 — HN. — 
Erfurjien Mittwoch. Truftee, Ne. 39 State Str., 
Zimmer 304. dimidofrfejon 


Eine gute Gelegenheit für einen jungen Mann, 
um Geld zu _mahen! 8800 Zaufen einen Uder in: 
nerhalb der Stadtgrenze; ein Drittel baar, Reft auf 
Zeit. U. Madjen, 1242 Milwaulee Avenue. 

Ria,famomi, In 


Bu verlaufen: 160 Ader gutes Minnefotasfyarıns 
fand. Nehme Lleinen Landjig oder Gtadteigentbum 
in Beblung. Adr.: 624 Yairmont Üvenue, Blue 
Island, DU. ‚Bjan 


Nordiweitieite. 


gu verfaufen: Neue, anjehnlice, moderne Brid: 
Cottage® von 6 bi3 7 — jede; gut gebaut 
und hübjhe Mufter; an Bearce Str., nahe St.Louis 
AUde., etivad weitlid vom Humboldt Part, 1 Blod 
füdlih von North Üpde.; Hohbahn und Straßenbahs 
nen 1 Blod entfernt. Alle Verbejferungen, Gas, 
Sewer, — ———— Straßen und Zement— 
Seitenwege, Kleine Baar-Anzahlung, Reit 
monatli; —** Lotten in derſelbenSubdiviſion. 
Mäßiee Vreiſe und dieſelben leichten Bedingungen. 
Volle Kommiſſion für Zwiſchenhändler. eo. G. 
Nembury & Go., 20 Dearborn Str., oder J. v. 
Keuter, Lolal:Agent, 1982 North Avbenue, gegen⸗ 
Uüber Ballou Str.—Office offen jeden Tag und am 
Sonntag. fan, 20 


Zu verkaufen: Neue 5, 6 und 7 Zimmer⸗Häuſer, 
Brief: Bafement und Wttie, modern und alle Vers 
beiierungen, auf leichte ng Otto Dobrotb, 
Eliton, Belmont und California Wvenue. 

l6jan, frfawi, im 


Zu verkaufen: Bridhaus, 2 Platt, an Met 
Chicago Ape., $3800; bringt u Prozent Reingewinn. 
Ugenten werden nit berüdfihtigt. Wdr.: 9. 8. 
486 Ubenppoft. 


Verfchiebenes. 


Wir können Eure Käufer und Lotten fchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthbum und zum Bauen, niedrigfte Binfen, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Milmautee 
Anve., nabe North Ave. und Robep € Str, didoja* 


Raufe Antbeit q an verpfändetem € Grundeigentbum 
und foldhes das forclojed wird, Adr.: U. 184 
Abendpoſt. —A 


Finangielles. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld von 5%—6F ohne Kommuıfiion 
auf gutes Chi cago Örundeigenthum. Nich. A. Koh 
& Co. Zi ner 5 u.6, 85 way Str., &te 
Dearbern Str. Zweiggefhäft: 1788 N. Glark Str., 
Gde Bukingbam Blace, Sonntags offen von iÜ bıs 
12 Upr Vormittags. 

Beite, ficherfte, erfte Sppothefen zum verkaufen. 

. de36* 
Geln ohne Kommiſſion. 

Loui Freudenberg verleibt Privatlapitalien von 
4% an, ohne Kommilfton, und bezahlt jämmtiice 
Untsften jeluft. Dreifach jichere — um Vers 
fauf jtet3 an Hand. Vormittags: Hohne 
Ave., Ege Cornelia, nahe Chicago ne Rehininags: 
Uni ty Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, 
—— od zæ⸗ 


Geld zu verleihen auf —— Grundeigenthum 
in beliebigen Summen von $500 aufwärts zu dem 
billigiten Zinsfuß und günftigften PVedingungen. — 
Anleihen für Bauzmwede eine Spezialität. —Auguit 
Torpe, 147 North Ave.— Tel. Nr. 930 North. Offen 
Abends. Siane » 
——— —— nn 

Die beſten Sicherheiten ſind: 

Erftte HOypothbelen anf Farmer. 
QVir baben fie zum Verlauf in Summen don 85) 
bis 85000, mit 6 Proz. und 7 Proz. jährlich. Bitte 
ipreht dor und feht nad. U. Bopien, 113 
Wafhington Str, Chicago, au. 

Bien, fefonmom: ® 


Privat = & id auf Grundeigenhum zu 4 und 5 
Trozent. Ecreibt und ich werde vorſprechen — 
Abr.: O. 701 Abendpoft. 2jan® 


Reine Kommiffion, Darlehen auf Chicago und 
Euburban Örundeigenthum, bebaut und lecr.* — 
None Main 339, 9. DO. Stone & Co., 06 La Sal: 

tr. Shan* 


‚Gew au verleihen an Damen und Derren mit 
feſter Anſtellung. Privat. Keine Hypothet. Redrede 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Mail 
ington Str. Offen big Abends 7 Uhr- make 


— enÛ — e — — —— ua ee —— 
Geld auf Möbel ꝛe. 
AUnoeigen unter dieſer ubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld ıu verleipen 


Ebrliche —— 
auf Eure Möbel, ianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu dem allernies 
drigften Raten. Wir feiben Euch das Geld nur der 
Binfen wegen, niht um Cure Saden zu erhalten, 
darum lafien wir die Waaren in Eurem Wefige. 

Darleben don $2) 6i8 8200 unjere 

Spezialität. 

68 werden keine Grkundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Jbr könnt das Darlehen in Euch 
paiienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinfen 
ju_ bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebrlih und reell bedient * zen ipreht vor bei 


u. Fren gja* 
__ 128 Lac Salle Str. | he Bimmer 8, aweiter Floor. 


get Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company. 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
180 @W. Madifon Str., Zimmer 202 
Süpdsft:&de Halfted Str. 


Wir leihen Eu Geld in gen und feinen 2 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften Bes 
dingungen. Darlehen lünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder en ans 
genommen, mwodurdh die KRoften der WUnleibe vers 
ringert erben. 

Chicago Mortgage Loan Gompany. 
175 Dearborn Str., Yimmer 216 und 217. 
z llap® 


Darlehen auf Möbel und Pianos: Papiere frei. 
330 nur 81.50; SO nur 82.00; 875 nur 82.50. 
40 nur 81.75; $60 nur 82.25; $100 nur $3.00. 
Bisheriae Derlehen übernommen für gute Leute, 
Sprecht por: 70 LaSalle Str., Suite 34. 
Stto GE. PVoelder. Lang etablirt und zuperläfftn. 
jank* 


Perſonliches. 


(Ungeigen unter bieler Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Exrturfionen. 

California und Fact ic Northweit:—Yubjon Alton 
perfönlich geführte Erkurfionen geben ab von Chi» 
cago ;eten Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ durch Colorado und das Velfengebirge am 
A e, bieten einen vollftändigen TouriftensBugdienit 

Galifornia und dem Pacific-Rordiveften, wodurd 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Bargains in Fahrkarten für hin oder hin und ju⸗ 
rück nach — Portland, Tacoma, Seattle. 
Salt Lake City und we Orten. Schreibt oder 
ipreht vor bei Geo. &. — 349 Marquettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 

Mag? 


gr Geheimpoligeis Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton immer 206, unterfuht Diebftähle, 
Shwindeleien, unglüdliche — u. 
ſ. w. Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonns 
tags bis 12. Telephon Main 1806. 13jan,imX 


Pfälzer s Verfammlung, 1. und 8. Mittmodh 
Abend im Monat. Alle Pfälzer mwilllommen. — 
Halle, 214 Clybourn Avbe. 1903, jadiQmt 


Damen, welde ihre eigene Kleidung anfertigen, 
empfehle ich mi zum Bujchneiden, auf Wunic 
anprobirt und fertiggeftellt. Beitellungen angenoms 
men. 567 North Par! Une. 


Echte deutfhe Filzſchuhe und PBantoffeln jeder 
Größe fabrigirt uyd hält vorrätig A. Zimmermann, 
148 Clybourn Ade., nahe Larrabee Straße. 

Wjalmo,t.X 


Beirathsgefude. 
(Anzeigen unter diejer Rubril B Gemis das Wort, 
jr feine Anzeige unter einem Dellar.) 


Heirathsgeiuh. Gebildete Wittine, 40, bon ju= 
gendlihem WAusjehen, kräftig und geſund, wirthſchaft⸗ 
{ih und fparfam, mit Vermögen, um unabbängig 
chen zu fönnen, wünjdt mit geadhtetem, foliden 
Herrn befannt zu werden, ziwed3 Heirath. ANr.: 
739, Abendpoft. 


Aerz t liches. 
(Uazeioen umter biejer Rubrik 3 Gents das !ert.) 


NurfürDosmem 


Dt. R 9.:Raymonds monatliher Regulas 
tor bat hunderte bejorgte Frauen glüdlih gemadt. 
Reine E hmergen, feine Gefahr, feine Abhaltung bon 
der Arbeit. Linderung garantirt im brei bi5 fünf 
Tagen. Hat nie Mi iberlofg gehabt. Alle Briefe wahr» 
eitsgemäß umd vertraulich — Vren 22 
fu baben in Behlfes Apotheke, 41 State Stra 
bicage. _ i InonX* 

Dr. Ehlers, 126 Well! Str, Gpeztals-Arzt.— 
Geſchlechts⸗ Saui⸗ Blut⸗, Nieren⸗ Leber⸗ und 
enktankheiten ſchnell geheilt. Ronfultation u, Fr 
—— frei. Sprehftunden 9-9. Sonntags ur a 

n 


Rneipp » Rur « Unktelt — Shroniich« 
Kranke, beionders Fr Harns, Nieren, es 
fchlechtd=, Lungens, Hals, Gerz, Magens, Vebers, 
Darınz, Plut:, Nerven» und Frauenleiden werden 
rafh Purirt, obıe Medizinen und obme Operationen. 
Dr. Rotbihild, Direltor, Mil Wabaib Ap., Ehicag>. 

Muov.mi® 


Freie —— biefe Woche. 1201 
Wubajb Ave, Zimmer 4. 


Dr. Peter, 171 OR 2, Gtr., behan 
und 


alle &roni« 
en Krankheiten ber mer unN 
— FE Shan | 





Eine X-Strabfen-IInterfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Eit der Krankheit zu finden. 


Man folite fofort vorfpredhen, Da diefe Offerte 
irgend eine. Zeit zurüdgezogen werden fann. 
Man Schneide Diefes aus! 


Die ESpeztaltftenin ber weltberühmten State Mebtcal Difpenfary Iuriren alle Männer: ; 


Icanfheiten fhneller al3 irgend ein anderer Spezialift im Nordweiten. 


Die Behandlung E 


ihwader Männer ift eine Cpezialität, und die Difpenfary hat mehr Apparate und Ins 
ftrumente al alle anderen Spezialijten im Nordweiten zufammengenommen, 


Bie aünfligflen Bedingungen! 


. mit ſchwachem, ———————— Rücken und Nieren, vitale Schwäche, 
M ä nt nt € r iR Uriniren, naͤchtliche Berlufte, eingeichrumpfte, "un: 
elte Rörpertheile, Gedadtnikfhiwäche, NRerböfität, Schmer=- 


zn in ber Bruft, Nterenleiden, ed 


— * Erröthen, beflemmendes Gefüh 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 


duch Jugendſünden, Ueberarbeitun 
en Ihwah geworben, jobald wie mög: 


Si — (Arie, nie — den Mugen, uns 
edantenſchwäche nfäbigfeit, 
he Entartung, Vahninn und Tod borausfehen, permanent geheilt. . 


Geheime Kranktheite 


Melancholie, 


unnatürliche Mbflüffe, Blutvergif— 
tung, Varicocele (Arar npfader- 
bruh), für immer gebeilt. Schnell: 


u. Gelbft- 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunben bon 10 Bis 4, und bon /6—7 Abends. Sonntags und an allen regulären Feier: 


tagen nur bon 10-12 Uhr. 


State Medical Dispensarvy, 


S. WurEde State und Ban Buren Straße, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Man füpneide biefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag ericheint. _ 


Eifenbahn-Fahrpläne, 
ort, Chicago und 
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— * een 
Une. und 
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d Beſton Exrpreh. „si 3 9.15 
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eis un zo — 
Sta dt⸗ Pubs Str. und YUubis 
teriums@lnner. Keleytome General 2057. 


Rem 


+1.158 
“BER 


.LOR 
.7.158 
.848 
6.aſ v 
2.398 
955% 
0848 
190 * 
.r5® 
.7.08 
032 
83 
5 R 
* o. * 
.7.08 
345 * 
*Ais * 
“11.108 
“55 


2402 
28. 
— 
*9.20 * 


—* 
Fe —— 


Man 
Winona, Lactoſſe 
to und weſtl. 


e 
— — 
p un 
—8* Yon . 


Green 
Ikland et Eine. 
EHER 
fofb. Öreen i 

—* —* 

St S 
en. en, +0,20 R 

Rodford und EEE “7.15 V. 38.45 
0,20 ®., 1.0 8 > ** R. * 
„irren. a 


*9 R., 3.0 R, 
— Merlin wi. °650R, 


— 
93 — J 38 234. BO. 


— * Benin Bine 


Ze bis Ze und Rhine | 


* 


Burlingtousßinte. 


Burlingten & —— Eiſenbahn. Tel.: 
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art Str. Ko Unten Wa Ganal u. Adams. 


Epicags, 


B; 
E 


2 
wc 
E55 
Bar: 


utte, Ünseonde.. 
* — 


Buy 


ve. © 
= 


u 


* 
>. eo» 
EEE SBESEE Ga 
Pesmon- 99. = 


EyegHß 


Suooooe 


“a3 Beaana 58 
383 233383 BU & 


“ai 
9995 
BER 


.- * 
ap 
88 
”.» 
“ 
ze 
—A 
⸗ 


IT 


=IBBRB3B3333 33383 


„2 + 
> 
28288 


ll, 


u 


RD | 
TBB: * 
| —— * is K. 
7.165 8. ei. 
** 0 B., *.00 V. 
—8 —— 0 B. *4a. o0 
ER 
08 


Zuinois Zentral:@ifenbahn. 


*. —* 8 Züge fahren ab pom Zentral⸗ 
&te. und Bart How. Die Züge nch 
nm en en können (mit = des Poſt —— 


zuges] an der 22. Gir.:, 39. Str.:, Hyde Park: 
a —— Station beitiegen werden. Gtadt: 
— 99 Adams Sir. und Auditorium⸗ 
12 Abfahrt. 
—2 — *10. o 8 

nur für en 
— "55ER 
.65N 
5a NR 


Ankunft. 
*12.05 R 


*10.355 3 
*1 OR 
7.35 V 


1.35 * 
6.00 R 


7 Se 5 a a 
ou T e 1as 
* *10. 15 NR 


Epecial 
6 nerield 
t Gpechaf, — 11. 82 8 
co { +7.55 U 
pringfield u. St. 
* I 
nelzug — New Orleans 2. 
uington um Chatswortd.. * 
leominäton und Chatsworth. 
und rer Local.. 


= Gareh 


2 
= 


++ 
dc 


. 
mean mS 
x 


2 
5 


——6—0 — * 
Hessss3 BAT: 
23 8333338 2088 
weLusEEen: 


BSEEIREZ2ES3 


s.r...unnr 


affagt 


F erzug 
ee er 


u ue 
That sußgenommen Sonntags. 


— * & Alten. 


Unten Baffagier Station, Ganal und Adams 
GStedt-TideteOffice: 101 Upams Strap. Bin 


Gertral 1767. 
uxhe only Way“, 


„art der Büge. 
= 8.35 8 Idliet Accomodation. 
—3 Diem ton, Broria, Springfield, St. Louis 
oltet, Divigbt, Ucco’d'n (nur Gonntags| 
un ton Limited für Sp’field u. St. Lonid 
Yadfonpille, Roodboufe und Mexico, 
und *5.M R Yoliet Accomodations, 
Aofiet, Bloomington und Meoria. 
zer Accomodation. 
anfes Kity und VPeoria Limited, 
Bloomington, Springfield u. St. Louis, 
Ioliet Accomodatien. 

Midnight Special, Beoria, Springfield, 
St. Louis, Aadionpille, Kanſas City. 
Ankunft der Züge: Don RKaınjas City, Jackon⸗ 
bie, Yloomington, *8.10 B., *1.15 R.; St. Lonig, 
er u „Zlocmingten, 7.15 D., RIO R., 

8.5 N Epr ingfieo, Aafjonzille, 

Der ia, Streator, Divigpt, 
15 R., er 9 N 
Jackſonville, SH. 


mar 


ee 


* 
2 
2333337228 


— 


—244248 


— 
— 
w 


: Aelterfon Sim, Mes 

85 N, Divight, 

J Ploomingten Local, *10.10 B. 

Jet, *j0.30 ©., 87.30 R.; Yolier Pocals, Bd 
3 4.0 R., “7 EN. 

Leelie. 


Autaenommen Sonntaas. 


Rasen Ehre Pie EURER: 
ch I 


je n d Widel Biate Ban, mit elt 
m ren Gh: und Qufiet » Schlafwegen dur, ohne 
Segen: echſel. 
Vuͤoe geben ab vo n Ghisagoe wie folgt: 
ZiaMWubajh. 
Abſahr· 2. Mittag, Ant. in New Vork.. 3.3IN 
Artunjt in Bolton... 5.50 R 
übfabrt 11.00 Abends, Ankunft in Nem Vrt 7.50 8 
Dia Nidel Bl 


ntunft — — .10.20 B 
Abjahrt 10.35 Vorm., Untunft in Rem Dort et 
Anfunft in Bofton.. 4LSON 
Sibfehrt 10.15 Abends, Antırnft in New Dort 1:50 % 
Ynkı aft in Bafton..10.20 3 
güge geben ab von St. Doxid wie foigt: 
Bıa Wabafn. 
Mbfahrt 9.10 UbendE, Ankunft in New York 3.30. 
Ankunft in Vojton.. 5.50 N 
Abfahrt 8.40 Abends, — in New Vort 7 1.308 
Ankunft in Boiton..10.20 DO 
MWegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlaftvagen, 
Dlag u. f. w. fprecht vor oder jchreibt an 
Generate Bafjagier-Hgent, 
5 PVanderbilt Ape.. New Mort. 
Gen. Weltern-Paflagier- Agent, 
%5 ©. Clark EStr., Ghicags, Yi 
Tider:Agent, W ©. Glart Str, 
Ebicags, I. 


Atchiſon, Topeda & Santa Fe⸗Fiſenbakn. 
güge ———— —— Station, Poll und Dear» 
born Str. — det:Office, 109 Adand Str. — 
‚Bhone IT Gen a 
Abfahrt, Antınft. 
Gtrea*or, Galesburg, Ft.Mao. +* 7.538 * 5.02 R 
Sireator, Belin, Monmonth.. * 1.00 R "LMNR 
Etreater, Xoliet, Lodp., demont 9. 23 B 
Lemont, Wadori, Aoliet AMWR 8.05 Y 
Ranf. Gin, Golo., Utah, Teer. *6ETN +90 9 
Ran. Eirv, Gali fornig, Mer. 10.00 M TUR 
Ron. A Teras Nord:Gal “EN 
Tüg ih. ausgenommen Sonntan3. 
I a fornia Si Mmiteb, 203 Angeles, San Frans 
eisco, führt Dienftags und Samftagg um 8 Ads 
Bormittans ab. 


is engl 
Monon Houte— Deardorn Statlon. 


Kidet-Cffices: 232 Glart Str. und 1. Kalle Hotels. 

Xelephon Karr. 1245. Ubfahet. An an 
ndianapolis und Gincinnati.. * Ey » 212.0 
fapette und Lourdpille 5.55 R 
mbianapolis und Gincinnatl.. —8 er! 
dienapolts und —— os „18.000 * — R 


yette und Bloomingten.. OR 
u da ® 
23 

155 


“109.00 R 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwoch, den 28. Zanıtar 1903. 


Lokalbericht. 
Die Stadtwahl. 


Ein „dreiediges Duell“ zu er- 
warten. 


Stewart, Sarrifon, Darrow, 


Tieferlegung der Tunnels.—Die Abend» 
fhulen fpärlih befudht.—Derzögerungen 
in der Beleife-Kochlegung.—Die Straßen» 
bahnfrage. 


Die politifchen Agenten, welche es 
ſich angelegen ſein laſſen, die Ans 
wartſchaft des Herrn Graeme Stewardb 
auf die republikaniſche Mayors⸗Kan⸗ 
didatur zu fördern, haben beim Par⸗ 
tei-Ausſchuß bereits eine Menge von 
Empfehlungen eingereicht, die ſie von 
Vertretern der verſchiedenſten Geſchäfts⸗ 
Intereſſen für ihren Kandidaten er—⸗ 
langt haben. Geſtern brachten ſie eine 
derartige Empfehlung bei, welche die 
Haupt⸗ Inhaber von mehr als ſechzig 
Holzhandlungen unterzeichnet haben. — 
Als Redner will Serr Stewart erſt 
auftreten, nachdem der Parteivorſtand 
den Tag für die Abbaltung der Vor— 
wahlen feſtgeſetzt haben wird. Die be— 
treffende Ankündigung pflegte ſonſt erſt 
fünfzehn Tage vor dieſen Wahlen zu 
erfolgen, wird aber diesmal aus Rlick— 
ſicht auf Herrn Stewart ſchon früher 
erlaſſen werden, damit Herr Stewart 
Zeit erhält, die Rımde durch die Warb3 
zu machen. 

Nach dem Palmer Houfe war für ae» 
jtern Abend vom Zentral-Verbande der 
„Harrifon Municipal Omnerfhip 
Elub3* eine Maffenverfammlung ein= 
berufen, welche fich zu einer enthuliafti= 
chen Kundgebung für den Mayor und 
deffen Wiederfandbibatur hätte gejialten 
follen. Ob es nun aber an dem Nebel 
gelegen hat, welcher bumpf und jchmer 
auf der Stadt laftete, oder ob der 
Enthufiagmus der Maffen no ſchlum— 
mert — Thatfache ift, daß fih nur 46 
PVerfonen zu der Berfammlung einfan= 
ben. Diefe hat ich denn damit begnügt, 
„Belchlüffe” anzunehmen, in melchen 
der Mayor als zuperläffigerfzreund des 
Volkes und Vertheibiger von deſſen 
Rechten geprieſen wird. Der Zentral— 
Verband organiſirte ſich dann, indem 
er Herrn Munroe Fulberſon zu ſeinem 
Vorſitzer erkor, und die Herren Wm. 
Golden und Arthur Alſchuler zu 
Schriftführern. — Die Firma Gaherty 
& Co. hat einen Auftrag für Die Her» 
ftelung von Harrifon= Kampagnelfnd- 
pfen abgelehnt, welchen ber ftäbtifche 
Aichmeilter Quinn ihr ertheilen wollte. 
Als Gründe für ihre Weigerung gab 
die Jirma an, daß eine erfte Partie der» 
artiger Knöpfe bei einer Firma beftellt 
morden fei, die feine Unionläste bes 
Tchäftige, fich aber nicht entblöbet habe, 
die Knöpfe mit einem gefälfchtenlinions 
jteımpel zu verfehen. — In den Kreifen 
der Druckgewerkſchaften mirb es übel 
bermerft, daß die bißher von den Zeuten 
der Harrifon-fampagne verwendeten 
Drudjachen nicht mit ver Schutzmarke 
der Drudgemertfchaften verjehen find. 

Clarence ©. Darrow hat nun au 
auf eine direkte telegraphifche Anfrage, 
die ihm in Philadelphia zugegangen 
ift, zur Antwort gegeben, daß er jich 
binfichtlich der Frage, ob er ala Mas 
horsfandidat auftreten mürbe, erft end- 
giltig nach feiner Rüdkfehr bier werde 
enticheiden fünnen. — Bon denjenigen 
Gewerfichafts-Beamten, welche den jog. 
Stadthallen-Flügel der „Feb. of Lab.“ 
bilden, mwird. eifrigft befürwortet, daß 
Darrow ſich um die bemofratifche Kans 
didatur bewerben möge — man er 
wartet offenbar, daß e3 der Mafchine 
mit leichter Mühe gelingen mürde, ihn 
bei den Primärwahlen zu fchlagen, 
und daß ihm dann nichts weiter übrig 
bleiben würde, als gänzlich von ber 
Bewerbung zurüdzutreten.— Bon Ges 
fretär Wm. 9. Sage von dem Aus» 
fhuß, melcder die Empfangsfeier zu 
Ehren Darroms vorbereitet, find bes 
reit? 50,000 Kampagne = Knöpfe mit 
Darrows Bildniß beſtellt worden. 

Vom Iroquois Klub iſt geſtern Rich⸗ 
ter Murray F. Tuley auf einen weite— 
ren Termin zum Präſidenten gewählt 
worden. Am 16. März wird der Klub 
zur Feier von Andrew Jackſons Ge— 
buristag ein Bantett veranitalten, und 
zwar im Auditorium. Al8 Hauptred- 
ner für bagfelbe find Edward ©. She» 
pard von Nem Nort, Mayor Collins 
bon Bofton, Senator Bailey von Tera3 


Die Yefunddeit des Arheilers 


ift fein böchites Gut. Das babe ich 
auch an mir jelber erfahren müffen, der 
ich lange Jahre an Schwächezuſtänden 
zu leiden hatte. Meberharie Arbeit, wie 
wir Handiverfer fie oft verrichten müj» 

fen, und jugendliche Verirrungen unters 
gruben meine ©ejundheit. Mit all 
gemeiner Schwäche, Mattigteit, Rüden- 
jehmerzen fing e8 an, dann Tamen uns 
matürliche Verlufte, telche zur Schwä- 
dung, zur Vergehlichteit und Energies 
fofigteit führte; endlich wurde ich jo 

ſchwach, abgeſpannt und nerbös, daß ich 
meiner täglichen Beſchäftigung nur mit 
Mühe nachgehen konnte. Vieles "ders 
ſuchte ich, um Heilung zu finden — 
alles vergeben?. ° Endlich, nachdem ich 
ihon faft alle Hoffnung verloren hatte, 
fand ich Rettung dur) ein neues Heil» 
verfahren, da8 mich in furzer Zeit wies 
der zu einem gefunden und lebens» 
froden Manne machte. 

Aus Freude über meine Wieberher- 
ſtellung und ba id mir gelobt hatte, 
falls geheilt, dies in DENE tung zu 
veröffentlichen, um auch Anderen aus 


ihrer —* helfen, bin ich bereit, 
—* ——— der mir im 
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und der Abgeordnete De Armond von 
Miſſouri in Ausſicht genommen. 
* ** * 


Schuldirektor Cooley und ſein Aſſi— 
ſtent Megan haben für nächſten Sams— 
tag die ſaͤnmmtlichen Vorſteher und Leh— 
rer der Abendſchulen zu einer Zuſam— 
menkunft im Kunſt-Inſtitut eingela— 
den. Man will bei dieſer Gelegenheit 
feſtſtellen, auf welche Urſachen die 
ſtarke Abnahme im Beſuch der Abend— 
ſchulen zurückzuführen iſt, und nach 
Mitteln und Wegen zur Abſtellung die⸗ 
ſer Urſachen ſuchen. 

Der Stadtraths-Ausſchuß für die 
Erlangung geſetzgeberiſcher Maßnah— 
men von der Staats⸗Legislatur wird 
den von Ald. Sceully vorgeſchlagenen 
Plan empfehlen, nach welchem die 
Stadt ſich ermächtigen laſſen ſoll, die 
Mittel zur Tieferlegung der Flußtun- 
nel3 durch Verausgabung befonderer 
Bonds aufzubringen. Zur Einlöfung 
biefer Bonds follen die Pachtgelder vers 
tmendet werben, welche fpäter für bie 
Benußung ber Tunnels eingehen wer⸗ 
den. 

Die Verwaltung der Pennſylvania⸗ 
Bahn, hat den zuftändigen ftäbtifchen 
Behörden „ gemeldet, daß es ihr nicht 
möglich fein miirde, Die von ihr für Die- 
jes Jahr geplanten Geleife-Hochlegun- 
gen in vollem Umfang durchzuführen, 
meil toftjpielige Verbefjerungs- Arbei⸗ 
ten, die ſie im Oſten in Angriff ge⸗ 
nommen, ihre Kräfte zu ſehr in An— 
ſpruch nähmen. Die Hochlegung ber 
Geleife ziwifchen der Ada-Straße und 
der MWeftern Avenue, welche die Penn» 
Iylvania zufammen mit der Northives 
jtern- und St. Baul-Bahn vornehmen 
fol, wird aljo bi8 zum nächlten Jahre 
aufgefchoben werben. Die Koften die- 
fer Arbeit follen fi nad, den Voran- 
Schlägen auf $5,000,000 belaufen. — 
Mährend diefes Jahres wird fi nun 
die Bennfyloania Co. auf die Hochle- 
gung ihrer Geleifeftrede vom llinoi3- 
und Mihigan-Kanal fürlich bis über 
den MWeftern Avenue Boulevard hinaus 
beſchränken, eine Arbeit, deren Koſten 
auf zwei bis drei Millionen Dollars 
veranſchlagt werden. Als einen der 
Gründe, welche ſie davon abſtehen laſ⸗ 
ſen, die Hochlegung der Geleiſe auf ver— 
ſchiedenen Strecken zugleich in Angriff 
zu nehmen, führt die Geſellſchaft auch 
den an, daß es für ſie unthunlich ſein 
würde, den gegenwärtigen regen Fracht⸗ 
verkehr durch Hochlegungs-Arbeiten 
mehr zu behindern, als unumgänglich 
nothwendig iſt. 

* * 

Die Herren Govin, Harrity und 
Auerbach aus New NVYork ſind emſig da— 
mit beſchäftigt, für die Pläne 
Stimmung zu machen, welche die 
New Yorker Theilhaber der Union 
Traction Co. angeblich für die 
Reorganiſation dieſer Geſellſchaft und 
ihres ganzen Verkehrs-⸗Syſtems ent⸗ 
worfen haben. Einen Theil dieſes Pro⸗ 
grammes bildet angeblich die Veir— 
ſchmelzung ſämmtlicher Straßen⸗- und 
Hochbahn⸗Intereſſen Chicagos. Leis 
tende Aktionäre der Cith Railway Co., 
bezw. die Sachwalter derſelben, haben 
nun ebenfalls einen Schutz-Ausſchuß 
gebildet, welcher Acht geben will, daß 
bei der Abſchließung neuer Verträge 
mit der Stadt die City Railway Co. 
nicht zu turz. komme. Der Ausſchuß 
beſteht aus den Bankpräſidenten For— 
gan, bon der Erſten, und Hamill, von 
der Corn Exchange National Bank, 
Präſident Byron L. Smith von der 
Northern Truſt Co. Nelſon Morris 
und Lebi Z. Leiter. Dieſe Herren ſol⸗ 
len geneigt ſein, für die Erneuerung der 
Wegerechts⸗Privilegien auf weitere 20 
Jahre 10 Prozent der jährlichen Ge—⸗ 
fammt⸗Einnahmen ihrer Geſellſchaft 
an die Stadtkaſſe zu zahlen. Eine der⸗ 
artige Abgabe würde ſich für die Eity 
Railway Co. auf $6—700,000 im 
Sabre beziffern und für bie Aalen 
Iraction Co. auf $Br—900,000. 
Overlaud Limited, der luzurid- 
fette Zug der Welt, 

als drei I nad 4 4 
= Roril 

—— 
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Bedentliger U Unterſchied. 


„Hört Sepp," " fagte der Doktor, 
„wenn She dad Srinten nicht laßt, 
fan’ a ſchlimm mit Euch ausgehen. 
Hört Zhr denn nicht, wie es Cuch auf 
der Bruft umd . „per Kehle raflelt, 
menn ſchnauft? 

— Herr Doktor, damiſch 
rafjelt’ 3.” 

„Tun jeht,“ erwiberte diefer, „ Das 
öft ein fichereß Zeichen, Daß die Lunge 
angegriffen fl und Jhr tennt wohl zur 
Genüge die verberblichen Fortjchritte 
Diefer eimtüifchen Krankheit.” 

„Sell net, Herr. Doktor.” 

„Na, dann jäge ich e& Euch,” gab 
ber Doktor ärgerlich zurüd. „Wenn hr 
nicht mäßig lebt, gänzlich dem Alkohol 
entjagt und im übrigen nicht jtreng 
nach meinen Vorfehriften handelt, jo 
lönnt Ihr ſo beiläufig Euer Tejtament 
machen. Hier nehmt diejes Rezept und 
fommt in vierzehn Tagen mieber.” 

Der Sepp ging. Betrübt und Topfs 
fejüttelnd ging er. Denn ma? der Dol- 
tor ihm gejagt hatte, wollte ihm gar 
nicht in den Sinn. Keinen Schnaps 
follte er mehr trinten dürfen und ba= 
für die fündtheure, galligbittere Medi» 
zin fchluden — das war zu viel ver— 
langt! 

Die findirten Beute haben qut reden, 
remonjtrirte er, die willen micht, mie’? 
dem armen Manne zu Muthe ift, ber 
feinen Schlud Morgens und Abends 
haben muß, follen Leib und Geele zu> 
fammenhalten, und der fein Geld nicht 
bandbollweife zum Fenſter hinauswer⸗ 
fen kann. Nein, da war dod) fein alter 
Kalender daheim ein ganz anderer 
Rathgebe.. Da ſtand nichts drin bon 
Enthaltſamkeit und theuren Arzneien, 
man nahm einfach eine Meſſerſpitze von 
dem und einen Kaffeelöffel voll von 
jenem und aß es Mittags mit der Kar- 
toffelfuppe. 

3 der Sepp daheim angefommen 
var, ftedte er das Rezept in den Ofen 
und juchte feinen alten bewährten 
Hausfreund hervor, der noch au&®toß- 
Dater3 Zeiten ftammte. Dann begann 
er aufmerkffam zu ftubiren von der Ge— 
nealogie des regierenden Fürftenhaufes 
an bis zu den Meffen und Märlten. 
Er würde fhhon das Richtige finden. 
Raffeln auf der Bruft und in ber 
Kehle, hatte der Doktor gefagi, und 
ba3 glaubte der Sepp, denn er hörte 
e3 ja felber bei jedem Schnaufer, den er 
that. Und da e3 alfo eine foldhe Kranf- 
beit gab, fo mußte fie folgerichtig auch 
im Salender jiehen. 

Und fie jtand auch wirklich drin und 
ein „Unfehlbares Mittel“ dagegen eben- 
falls. Sepps Eifer war belohnt! Sofort 
machte er fich daran, das Mittel, das 
ihm allerdings etwas barbariſch vor⸗ 
lam, zu bereiten, und da es zum rich— 
tigen Krantfein gehört, daß der Patient 
im Bett liegt, jo legte fich der Sepp 
in’3 Bett und machte ein mwehleiviges 
Geſicht. 

Kaum aber waren zwei Stunden 
verfloſſen, als quch ſchon die Bäuerin 
entſetzt und ſchreckensbleich in die Woh— 
nung des Doltors ſtürzte. 

„Herr Doktor,“ jammerte ſie, „kom— 
men S' nur ſchnell, der Sepp ſtirbt!“ 

„a, was ift denn 108?” fraate der 
Doktor erjtaunt. „Er hat mich doch vor 
einem MWeilchen völlig mohl verlaffen 
und wenn er auch einen fleinen Anar 
bat, fo ift da8 doch lange micht fo 
fchlimm. ch habe ihm nur die Hölle 
heiß gemacht, damit er a3 verwünfchte 
Saufen läßt.“ 

„Ach, Sie werden fehon felber fehen, 
Herr Doktor!” rief die Alte, „er raft 
und tobt wie ein Heide und mwindet jich 
im Bett wie ein Wurm.“ 

Der Doktor jhüttelte den Kopf und 
folgte eilend& der Bäuerin. ES mar 
wirklich fo, wie fie erzählt hatte. Der 
Sepp fchrie und rollie die Augen, daß 
ed ein Graud war, ihn anzufchauen. 
Ohne viel zu fragen, mwaltete der Dot: 
tor feines Amtes, mie e8 ihm bie lang= 
jährige Praris in folchen Fällen gelehrt 
hatte. Ul3 dann der Sepp ein wenig 

ger geinorben mar, rüdte er ihm 
ſcharf an's Gemiffen. 

Wieſo das gekommen ſei und was 
er angeftellt habe! Nach einigem Zögern 
bequemte fich der Sepp zu einem ums 
fafienden Geftänbniß. 

„Und two ift der Kalender?” forjchte 
ber Doktor. 

„Auf dem yenfterbrett Iiegt er,” er» 
wiberte der Gepp, „un mo bie Brille 
drin Tiegt, da ift es.“ 

Böfer Ahnungen voll fcehlug der 
Doktor das Arznetbuch auf, und feine 
Augen fuchten die muthmaßliche Stelle, 
die mit dem Zuftande Sepps etwa im 
Zufammenhange ftehen tönnte. 

Plötzlich ſchlug er ſich vor die Stirn. 

„Iſis das?“ ſchrie er, indem er dem 
Sepp den Kalender unter die Naſe 
hielt und mit dem Finger auf eine mit 
Bleiſtift angeſtrichene Stelle wies. 

Dieſelbige iſt's,“ gab der Sepp 
kleinlaut zur Antwort. „Dann ſollEuch 
doch gleich ein ſiedig Kreuzdonnerwetter 
— — leſt mir einmal vor, was da 
ſteht! Unfehlbares Mittel gegen — — 


na, gegen was?“ 

Kehleraſſeln,“ buchſtabirte 
der Sepp. 

Nein, Kelleraſſeln, Du drei⸗ 
mai vernagelter Bauernſchädel!“ 

Der Sepp wurde bald darauf mies 
der gefund, fein Vertrauen zu der Uns 


fehlbarteit de Kalenders aber ift feit- 
ber ftarf in’3 Wanten gerathen. 


Die ſpaniſche Weihnachts lotterie. 


Eins der größten Weihnachts vergnü⸗ 

n der Spanier iſt das Lotterieſpiel. 
& ange im boraus find dazu alle Looſe 
vergriffen, troßdem ja auch fonft der 
Staat fen Beftes thut, um auf biefe 
Meife den Leuten dad Geld aus der 
Tafche zu ziehen, indem er zweimal mos 
wer eine Ziehung rg Bei 
tölotterie Snchtlahe bee Ei 

’ 


7 


Abendpoſt⸗Leſer! 


ir beriäten an jeden Lefer. ber „Abenbpsft“ 


ein volle Größe Ein Dollar Padet vom 


Bttae-Dre, per Bolt, Yartofsei, genügend für eine einmonatlidhe Behandlung, für melheäbr einen 


Monat naı 
mebr genüt 


@mnpfang bezahlen müßt, wenn der Empfänger fagen tarn, dab e3 ihm oder ide 
Bäıt, al& alle Drogen und Betäubungsmittel bon Quadjalbern oder guten Doltorem 


ober Patenımei isinen, bie er oder fie je gebraudpten. Lefet dies nochmals forgfältig durch umb 
beachtet, bab mir nur unfere Bezahlung bexrlangen, wenn «8 Euch bilft, nicht docher. Wir über 


nehmen allı8 
uns nis. 


Miftlo, Ihr derliert nichts. Yals es Tuch michts nmüst, 
‚Witee-Dre ift eine nutürlihe, harte, glängende, 
neral — Erg -— melde aus ber Erde gegraben Meird mie 


bezadıt Ihe | 
fteinartige Subltang — Mir 
Gold und Silber, unb 


tweldes sivanziig Jiahre zur Oridirung bedarf. &3 enthält freies Eifen, freienSchwefel und Magne 


fium, und ein Ba det 


enthält ebenfobiel mediginifhen Werth und Heilfraft als 800 Gallonen des 
ftärfften und mirdiamiten Mineralmaifers friih von der Quelle. 


Es iſt eine geologifhe Entde 


dung, bon weldei nichts entzogen oder hinzugefügt wird. E86 ift das Wunder des Jahrhunderts, 
ſolche Krankheiten wie Rheumatismus, Brights Krantheit, Blutvergiftung, Herzleiden, Diph⸗ 
therie, Katarıb uud NHehlleiden, Leber-, Niegen- und Blafenbeiäiiwerden, Magen- und weibliche 
Reiden, Srippe, Ita lariafiebre, Nervenzerrütiugg und allgemeine Ehiwäde zu beilen, wie Taufende 
e8 bezeugen, und Nientand, der dies beantwosket und fig ein Pacet ſchiden läßt, wird dies nad 
Gebraud desfelben leugnen. Gebt Alter, Leiden und Geichleht an. 


jean lebenden Me 
tweldde der medtaini! 
ob Ihr Euch unglä 
lid an melder ı& 
eine Boftlarte. 


Diefe Offerte Re: fi bie ——— und 


rantheit Ihr leidet, 


den, der beſſere Selundpe eit pl 
en Welt fpotteten unb mit ber 
ig brbaltet, wir wünfgen nur, dab. Ihr. unterf 
inden Ihr Eu ein Padet 


ee und fpäter den Danf eines 
t oder an Schmerzen und Gebrehen leidet, 
eit fi berfhlimmerten. Es ift uns eimerlet, 
ucht, auf unfere Koften, gang 
ididen läßt. Schrei 


In_ Beantwortung «biefes, adreifirt«Thes. Noel Company, Dept. ©. 39, 527, 529, 531 W. North 


Uue., Ghicage, ZU 


berfauft, ja, mit Yjufgeld begahlt wer: 
den, mie e3 jebt vielfach der Fall ift, 
troßdem die Gemwin nausficht keineswegs 
übermäßig günſtig iſt. 


fünf, drei und zwei Millionen, einer 
Million, 500,000, 250,000 Bejetus u. 
ſ. w. €&3 ift nicht zuviel gejagt, wenn 


man behauptet, daß beimahe jede jpa= | 


nifche Familie an diefer Lotterie be- 
tbeiligt ift. Das ift matirlich nur dureh 
Theilung der Loofe nadglich, und e8 ge= 
nügt zu dem mede nit, daß die 
Nummern bereit? im den amtlichen 
Berkaufsftellen in Yehmteln abgegeben 
werben. 

Im „PBrivatverfehr”, d. h. im Freun⸗ 
deskreis oder auch wohl von Geſchäfts— 
leuten für ihre Kunden, werden dieſe 
Zehntel weiter getheilt, oft bis 10 Cen⸗ 
times hinab! Das iſt fo gang und 
gäbe, daß man auf der Straße ſogar 
gedruckte Formulare kaufen kann, fünf 
Stück zu einem perro chico, „fkleinen 
Hund“, wie hier die Souns genannt 


werden, worauf der, welcher Theile ſei- 


nes Looſes abgeben will, nur Nummer 
und Unterſchrift auszufüllen braucht. 
Die Spannung vor der Ziehung iſt un— 
geheuer; find doch ſeit Monaten für 
den Fall des Gewinnes die abenteuer—⸗ 
lichſten Luftſchlöſſer gebaut worden. 
bis dann am Morgen des 3. für die 
allermeiſten die brutale Wirklichkeit den 
ſchönen Wahn entzweireißt. Daher iſt 
bereits der Vorſchlag gemacht worden, 
dieſe Ziehung erſt nach Weihnachten 
vorzunehmen, um wenigſtens während 
der Feſttiage noch in den ſüßen Hoff— 
nungen ſchwelgen zu können. Die 


Thür vor dem Ziehungsgebäude wird 
von den Golſes, dem Janhagel, ſchon 
in der Nacht belagert, nicht um ſelbſt 


der Ziehung beizumohnen, fondern um 
die am Schalter erlangten Eintritts— 


farten zu oft theuern Preifen weiterzu— 


verkaufen. 

Einen rieſigen Sport entwickeln die 
Berichterſtatter, um die erſten Tele— 
gramme den Provinzblättern zu über- 
mitteln. Zu Pferd, zu'Magen und 
auf dem Fahrrad wurde ein tolles Ja— 
gen nach dem ziemlich entfernt liegen- 
den Telegraphenamt veranftaltet, 
bald el premio gordo, 
Fünfmillionenpreis, 
findiger Kopf dann auf den Gedanten 
fam, eine Fernfprechleitung von einem 
benachbarten Haufe nah einem ber 
Nachbarhäufer de Telegraphenamtes, 
wo ein Angeftellter wartete, herzuitel- 
len und fo alle zu jchlagen. 
Amt häufen fi die Telegramme in 
ganz kurzer Zeit zu wahren Bergen; 
denn auch in den Provinzen erwartet 
man ja dad Ergebniß mit größter 
Spannung. Ym vorigen Jahr 
aus biefem Anlaß allein 
gramme in den Mittagftunden des 23, 
aufgegeben worden. Die Blätter wid- 
men der Sache ganze Spalten, wie denn 
überhaupt an diefem Tage von nichts 
andberm die Nede if. Das Bublitum 
verlangt haaıflein zu miflen, wer die 
vom Glüd Begünftiaten find, wie fie e3 
aufgenommen haben, unter melchen 
Umftänden da3 2008 gelauft wurde u. 
f.m. €3 fommt dabei oft zu recht fo- 
mifchen und Iuftigen Auftritten, aber 
im Grunde genommen hat die Gadıe 
doch einen recht traurigen Anftrich. 


namlich ber 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Südoft:Ede LaSalle und Madiſon Str. 
Kapital . . &500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 

Edwin G. Foreman, Vräſident. 


Oscar G. Foreman, Bizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſiter. 


Allgemeines Bant :» Geihäft. 
Konto mit Firmen und Privat: 
perjonen erwünfdt. 

Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


Wir verfeiien GELD 


auf Chicagoer Grunbeigenthum 


zu deu deufbar günitigften Bedingungen. 
Borzügliche erfte in Gold bezahlbare 
Sppotheten ftet3 an Hand. 


A. Holinger & Co., 


172 Washington Str., 
Phone Main 1181. 


Kozwinskı & VONDORF, 
we " Bcundeigentpun 


for 


gezogen, bi8 ein | 


Auf dem | 


find | RS, 
7000 “Tele: | 


ı Bruhbänder, 200 ber 


aifrfo* | 


— 


 Sähwade, nervöje_Berjonen, 


eplagt von Hoffnungslofigteit und ſchlechten 
Frauen, erihöpfeuden Ausflüfien, @ticberreißen, 


Dagegen find — 5* Kiden- uud Ropfiämergen, baarausfall, 
: 3 | me de 5 un N 

allerdings die Gewinne ſehr verlodend. | zötben, Zittern, Herzklopfen und Zrübfinn, exfahe 

Die Hauptgemwinne Lieftehen nämlich auß | 


\ Yugendjünden, 


Ratarrh, Er⸗ 


ndfreund“, wie leiht Gölgen der 
eſch lech is⸗ Krankheiten Krampf 
aderbruch (Varieocele), ſowie viele andere, jeder in 
nerlihen Bebandlung trogende Leiden auf einge 
Shlag zu heilen find. Berfahren volftänd 
merz«- und gefabrlo®. 

—— ng diejes Iehrreihen Buches if 
für 25 Cents Briefmarken zu bezieheu von der 


Bripat-Klinit, 1816. Ave.,Neiw Yort,R.d. 


Dr. J. P. Bennet. 


ur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfi erfolgreichfte ES peziali® 
für die Behandlung von Nerpenihiväce, 
Bartcocele, Bruch und Nieren-Krankfheiten, 
Gravel, Erzema und alle hrenijchen Krants 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
fhnell und dauernd. Sein Rath und feine 
Uniicht find frei. Seine Verjprechungen vers 
den dutch einen geieglihen Kontraft unters 
ftügt. hr tragt nicht das geringfte Rijilo, 
Für jolche Leute, die jeine Office nicht befus 


ren auß dem „Fun 


chen Tönnen, hat er ein Syitem von häußlis 


cher Behandlung ararngirt. — Schreibt nad 


; Symptom: Formular. 


Medizin sin #1. 00. 
48 Ost Van Bure Buren Strasse, 


Flu 
Neben Sic! Gooper & ©. 


Shice-Etunden: 9 Borm. vis 8 Abends 
ıntfa* Sonntag: 9 Borm. bis 12 Mittags, 


pallende 


— 


nicht hohe Preiſe, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjchies 
dene Sorten. Ein gut pajjendes 
Band für Jeden. Unjere Preife lau— 
Ien: bon 65e aufwärts für gute eins 
eitige und bon $1.25 aufwärts für 
ute doppelte Bänder. Die erfahren 
ten Herren» u. Damen-Bandagis 
ten zu Ihrer Verfünung. Unterjus 
Kung und Anpaffen frei. 


HOTTINGER Drus &Truss 60. 


Nachfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 
an Chicago Uve., Thurm » Uhr » Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Clevator 13jn* 


— 


* > Bır. hleidendt 
fowi ae an Berl 


9 iruw mungen 
3 Rüchzrats de 
ge und Sit ze Leis 
bend en werden mit 
Typ ar rte en eſitiv geheilt. 
richiedene *— Leibbine 
den für ſchwacher * r en, 
Leute und Nabel: 
Krampfadern, Ser 
Deine u.f.m. — 8 
bänder 50 Gents 
aufm, Refor Ders I 5 
vfehle ih mein neue er» M 
fundenes Bruddand, 
weldes3 ei: geführt iſt 
in der beutichen Yrınce. 
&3 ift das ficher fte,. be> s 
quemſte, dauerhafteſte, welches 1a und Rad 
obne Schmerz getr ag en wird und eine jichere 
Heilung erzielt. Dr. No rt w otfera⸗ 
Fabritant, 80 Sifth Are. nabe N olph Str. 
Spesialii jür Brüce uud wer wa nungen ned 
Körpers. Auch Sonniags oifen Fi 12 Nor, — 
Damen erden von ‚et ver one bedient. @ 
Bribatzimmer zum Anpaiiez 


reinen neneften 


— — — 


DR.J. YOUNG, a 
Deutiher Spezial » Arzt @ 
f. Angen-, Obren-, Naien- n. Halö- 


leiden. Bedandelt diejelden grund 
li und ichnei bei mähigen Preiſen 
merzlos nach unübertrefflichen neuen 
Methoden. Der hartnäckigſte Raſtule⸗ 
tasıh und Schwerhörigteit wurde [uriet, 
wo and. Werzte erfolalos blieben. Hütit- 
lie Nugen. Brillen ungepabt. Unter 
fuhung und Ratb frei. linil: Zul 
Lincain Ave, Stunden: 8 Borm. bis 8 
Ubns,. Sonntags 5 bis 12, 


— — — 


DR. SCHROEDER, 


Deutſcher Zahnarzt. 
20 W.Diviiion Etr., nabe Soße 
babn. Heine Zähne von $5 aufs, 
Bähne ohne Platten, Gold- und 
Eilderfülung zu mäßigen Preiien. Zufri 
heit garantirt. Sonntags offen. momt 


= — — 


DR. EHRLICH, 

aus Deutſchland, ———— 

* Augen⸗-, Ohren⸗Naſen⸗ 
und Saldleiden. Heilt Matarrh und 
Zaubheit nah neueiter jchmerzloier Methode. 
Künkli Wugen, Brillen angepabt. — Unters 
Bi und *rl frei. Rlinit 268 Lincoln 
denue, B-11 Vorm., 0-8 Abends; Sonntags 
8-12 Sorm. Mehfeite-Rlinif: 192 W. = 
Su 22; s@de, Milmautee Uve., über 
ational-Rleider-Gtore, 14 Radın. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber ber Yair, Derter Bullding. 
Die Herzte diefer Unftalt jind erfahrene dem 
ige —— und betrachten « als eine © 





Offen Abends am Montag, Bonnerftag nnd Samftag. 


“ 


Schließen um 6 Ahr am Bienftag, Mittwod nnd Freitag. 


r 


Ss 


FIFIIER 


B 


Wells Straße und North Avenue. 


Der Verkauf der hier augezeigten Waaren beginnt um neun Uhr. 


5ic 


und @3e für eine Anzahl Refter von 
deinen Bleider-Ginghams 


merth 10c, 12%sc und 15c; hübjch geitreift ımd Farrirt, fotwie einfatbig, in Re⸗ 
—— bon 3 bis 5 Yards. Um Sedem eine Gelegenheit zu geben, müfjen wir je= 


r Kunden auf 12 Yards befchränfen., 

:c für Reiter bon Yyarb-breitem 

hellem Bercale, unjere regu> 

* 12%sc Waare, heller Grund, ge- 

muftert und geitreift, in Stüden bon 2 

F 8 Dards, alle eine Yard breit und 
12c Waaren. 


Comforters paſſend. 


Spezial-Verkauf von kurzen und ſangen Xſeider-Röcken 


1. 98 für Nöde, merth bis zu 

84. 98, in ſchwarz ımd dun⸗ 
kelgrün, aus ganzivollenem Venetian⸗ 
Tuch, oder Homeſpun, beſetzt mit 8 bis 
4 Reihen Satin; gefüttert mit Perca⸗ 
line, eingefaßt mit Waterproof, alle 
Größen. 


2 98 und $3.98 file Röcke, werth 
* bi3 zu $8. 00, extra gutes 
Material, meijtens ih ſchwarz, auch 
einige darunter mit Plaid Rückſeite. 
Da wir nur ein Paar, von jeder Num- 
mer haben, ziehen hitr’e3 vor, Dieje 
auszuberfaufen, ehe Die Neuen herein» 
fommen. 


Spezinl-Verkauf von Wrappers und Kimonas. 


Der Net unjeres Winter-Lager3 ijt Hein, Mufter, 
richtig und wir haben deshalb nur weni 
jahr3-Waaren bald herein fommen, mü 


69 c 85e und 98c für dunkle Per: 
cale- und Flannelette-Wraps 
pers, hübjche gut gemachte Sachen, die 
meijten find die befannten Dir Wrap> 
pers, Der Billigite in der Partie ift 
$1.19, der Beite $1.65 und 1.75, gute 
Auswahl in Größen. 


fr Dußend nod). 


Facon und Preife waren 
Aber da die Frühe 
jen fie fort, einerlei mie gut. - 
1. 25 für alle unfere feinen dunf- 
len Ten-Gomwns und imo: 
nas, Toiteten bis zu $2.98. Die Tea- 
gomns jind aus dem englifchen Flan- 
nelette gemacht, mit dreifachen Kra⸗ 
en, Die Simona aus bedrudtem 
lanneleite, mit Borde 


\ oder feinem 
mercerirtem Satin⸗Beſatz. 


Spezial:Verkauf von Stannelelle Damen-Kachtfemden. 


59 651, 75e und Sde für Hübfche 
C Radıtkleider aus einfarbigem 
oder gejtreiftem lanell, gutes Mates 
tial, voll und meit gejchnitten, Lißen- 
und Spitzen⸗ BI alle Größen, ii. 
bi3 zu $1.5 


98 c $1.19 und 1.29 für elegante 
Hemden, ai beftidt oder 

cordirt, mit fein ge alteten Baffen und 

merth bi3 zu $2.2 

69€ und 98e für 


pi a Größen für 
ftarfe Damen. ö n 


— * Ausverkauf von Kinder-länteln. 


Wir fönnen nicht ſagen twie biele noch fein werden, denn Iebte Woche iſt we⸗ 
nigſtens drei Viertel unſeres Lagers ausberkauft; aber was noch da ift, wird 
zu ſoſch' niedrigen Preiſen markirt, daß ſie in ein paar Stunden fort ſein 


werden. 
98c für 32.75 Werthe. 
$1.25 für $3.00 Mäntel. 
$1.48 waren früher $3.98. 


$1.98 für $4.25 MWaaren. 
52.25 für folche zu $5.75. 
52.48 für $6.00 und höher. 


Am Montag Abend, nad 7 Uhr, nicht früher, 


erden mir en eine 10= Groß- Partie von Armour’3 Cold Cream und Glnce- 


rine Seife, 3 


befriedigen. 


Stüde für Je anbieten, fonjt für 25c verfauft 
Preis werth. Da wir eine jo große Nachfrage am lebten Samitag d 
tem, müfjen wir jeden Erwadhjenen auf ein Garton befchränten, um 


und — 
afür hat⸗ 
— au 


9? C für Refter bon feinem bebrud- 
4% ten Gretonne, Silfoline, De- 
nims und franz. Satine, reguläre 15c 
und 18c Waaren, ee neue Mufter, 
in Rejtern von 8 bis 7 Yds. auch für 


Hehmt Ihr Interefe an Eurem 
perſönlichen Ausſehen? 


Habt Ihr je daran gedacht, daß Euer Haar Sorgfalt und 


— MARK 
MEG:GTERED, 


— 


Das einzige Mittel der 


iudende Haut, da8 Ausfallen der 


Beadtung verdient? 
Schönes, ftarle3, gefundes Haar wird erzeugt durch 
Belgian Hair Grower 


Welt, da3 Haar auf Tahlen Köpfen erzeugt, befeitigt Schup 
Haare und, verhindert Kaͤhltoͤpfigtel —* * 

werdet nie kahl, wenn Ehr Eurem ur die Beachtung Ppentt, 
thaltet Euer Haar und werdet nicht Kahl. 


die e3 berbient. 


je alle Krankheiten der Kopfhaut und Haare und wird mit einer pofitiven Garantie ber- 


auft au wirfen 


wie angegeben, oder wir geben das Geld zurück. 


Belgian Hair Grower 
ift das einzige prilfentdaftlich bergeitellte Haarmittel in der Welt, 
den Drüfen mit den Elementen nährt, die zum Haurwadfien nöthig find. 


Jedermann follte jtolz fein auf fein 


Zaar 


e3 berjtärlt Eure Ericheinung und Chönheit, denn die Natur wollte Euch ausſtatten mitHaar 


Belgian Hair Grower 
wird in Apotbelen verfauft. ee — der Haare uund Kopfhaut frei. 


Office offen Samſtags bis Uhr 
lunft, ſchreibt uns und erklärt Euer 
Euch J * Liſte hinzufügen. 


8. — Wir geben gerne jede gewünſchte Aus— 
Ei —— bezeugen jeine Er uns 


Kopfwaſchen gebraucht Belgian Skin and Scalp.Seife, per Poſt portofrei 25c. 


THE BELGIAN DRUG CO. 


(Intorporirt.) 


82 Adams Strafe, Derxter-Gchände, 


ee muſitaliſch. 


Bon S. Bartintay.) 


Schon am achten Tage ihrer Hoch- 
zeitsreife Dämmerte ihm die&rfenntniß 
auf, daß er eine rau befite, die nicht 
muſilaliſch war. Für Albin Danner 
eine höchſt unangenehme Erkenntniß. 
Sie verweilten in Venedig und es fand 
einer der beliebten Serenadenabende 
auf dem Canal Grande ſtatt. Hunder⸗ 
de von Gondeln jehaufelten auf dem bes 
Hlänzten Wafler und gogen ben mit 
Zampions behängten Schiffen nach, von 
benen Mandolinenfpiel und Gejang 
herüberſchollen. Wie Gilberfiligran 
Jeuchteten in dem intenfiven Vollmond» 
licht die gothiſchen Spitzen des Dogen⸗ 
pa aſtes, die Markusſäule, das Wahr⸗ 
eichen Venezias, tagte gefpenftilch in 

ie belle Luft; im der jchwarzen Flut} 
des Kanals fpiegelten fich die Scheibe 
ber „Zuna“ und die Schaar der Gter- 
ne. Und in bie magifche Nachtitim- 
mung binein tönten ba3 leife Plät» 
fchern der Ruberfchläge, der gebämpfte 
Ruf der Gondolieri, der melandolifche 
‚Manbolinenktlana und der Gefang in 
den weichen Zauten ber Südlandſpra⸗ 
che. 


Albin Danner war hingeriſſen. Den 
Arrm um ſein junges Weib geſchlungen, 

75 Mieh er all’ den fühen Zauber auf fi 

er seinwirfen. Nie hatte er fich glüdlicher 
gefühlt als jebt. 


— Die Stunden flogen. Geſang wech⸗ 


* ſeli⸗ mit Muſik. Die Gondeln mit 
‘ben zahlreichen Fremden glitten eng 
ge ge von Palazzo zu Palaz- 
er während der Klänge be ita= 
; Be Krönungsmarfches, fant an 
— vorbei ſchwer der Kopf ſeiner 
Frau. Er fuhr auf und merkte, daß 
. Sie Dorfen, an 
iagmus berflog, un 
ie 6 ven Zorn trat an beffen Stel» 
vergaß, daß er bn& zarte Ge- 
ſchö — bom frühen Morgen bis 
ten Abend über bie achten 
ne 
am oe abrilen e. 
ſchlaf 


— 


Belgian Hair Grower 
weldes die Haar erzeugen. — 


H. J. Engholm, Shatmeifter. 
Tjaffomilmo 


nicht einen Blick warf er in ihr müdes 
ſchlaftrunkenes Geſicht. 

In dieſer Nacht lag er wach, grollend 
und hadernd und finſter ſinnend, wäh— 
rend ſeine junge Gattin glücklich von 
jeiner Liebe träumte. Eliſabeth mar 
nicht muſikaliſch! Zweifellos. Nie 
hatte er in der kurzen Verlobungszeit 
irgend etwas vernommen, was auf 
eine derartige Begabung oder Neigung 
hätte fchließen Yaflen. Nun fiel e3 ihm 
ein! Unbegreiflich, daß er nicht früher 
darauf gefommen. Ya, hätte er Eltja- 
bet) im Winter fennen gelernt, wo die 
Mufit in höchfter Blüthe fteht, wäre e3 
ihm nicht entgangen! ber er fah fie 
zum erjten Mal im Hocfommer auf 
dem Lande, wo man nichts that, als 
ſpazieren gehen, rudern, baden, ſchwim⸗ 
men und faullenzen. Da gab e& feine 
Symphoniekongerte, keine Theater, kei- 
ne Gefangvereingabenbe, feinen Flügel, 
auf dem man in Tönen hätte fchwelgen 
fönnen, Erfah fie, und die Flammen 
ber Liebe erfaßten ihn mit fol? ele- 
mentarer Gewalt, daß alles andere 
weſenlos daneben verſank. Und weil 
er Gegenliebe fand und es keinerlei 
Hinderniſſe zwiſchen ihnen gab, waren 
ſie, wie es ſeine ee geile, 
in at Wochen Mann und 

Und nun er im ficheren gefihe ber 
Geliebten ruhiger wurde, fam er zur 
Befinnung. Er, Albin Danner, ber 
Mufitenthufiaft, der erfte Tenor eines 
angejebenen Vereins, der Notennarr, 
wie ihr feine Freunde nannten, hatte 
eine rau, bie nicht muſitaliſch war! 
Wie würden ſie ihn alle auslachen und 
verſpotten, denn er äußerte ſtets, daß 
er nur ein Mädchen heirathen werde, 
dem gleich ihm Muſik das Liebſte und 
ber höchfte Gemuß jet. Was für einen 
Zölpel hatte die Liebe aus ihm ge- 
macht! Er ſeufzte. Doch vielleicht 

war es gar nicht fo fhlimm, wie er 
jeht — Vielleicht beſaß Eliſabeth 
ein geſangliches Talent oder gutes Ge⸗ 
hör, und es ließ ſich etwas damit an⸗ 
fangen. Darüber ee er klar wer⸗ 


den und 
— ———— like er ſchleunigſt 


ſeine Ari Biſt — — — gar 
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„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod, den 28. Januar 1903. 


„Nein, Männe.” 

„Sonft ein Inſtrument?“ 

„Rein, Männe,“ 

„Singft Du?" 

„Ah nein, Männe Das bischen 
Zrällern dann und mann Tann man 
nicht fingen nennen.” 

„Liebit Du bie Mufit?“ 

„Ra, jo ein wenig. Einen hübfchen 
Walzer hör’ ich recht gern.“ 

Albin fuhr ſich —— das Haar. Da 
war ſo viel wie nichts zu machen. Aber 
er durfte die Hoffnung nicht zu ſchnell 
aufgeben. 

Nachmittags war großes Konzert 
auf dem Markusplatz, dem entzücken⸗ 
den, rieſigen Feſtſaal unter freiem 
Himmel, Mer nicht an ben Tifchchen 
neben ben PBrofurazien faß, flanirte 
um ba8 Podium ber Kapelle herum. 
Danner wäre das Lebtere lieber gemwe- 
fen, weil fo die Mufit beffer zu verneh⸗ 
men mar, aber feine Gattin entjchied 
für da3 Sitzen. 

Und als er hier beobachtete, wie fie 
während der Piecen bald nad den ele- 
ganten, fehmudbeladenen Damen, bald 
nah den umberflatternden, metall- 
grauen Tauben ſah oder durch das 
dünne Makkaroniſtengelchen die Limo— 
nade mit Wohlbehagen ſog und ihn 
ſchelmiſch anlächelte dabei, da 
ſchrumpfte die Hoffnung in ſeiner 
Bruſt vollends ein. Vergebliche Liebes⸗ 
mühe, hier den muſikaliſchen Funken 
wecken zu wollen! 

Verdroſſen und mit einem Gefühl 
der Mißachtung riß er ſeine Augen von 
ihrem friſchen, ſüßen Geſichtchen los 
und gab ſich für ſich allein dem Weihe⸗ 
zauber der zöne hin 


Nun waren ſie zu Hauſe und hatten 
ſich in dem neuen, ſchmucken Heim ein⸗ 
gelebt. Jedoch das große Glück, wie ſie 
e3 in diefen Räumen zu finden erwartet 
hatten, haufte nicht bei ihnen. Elifa- 
beth war darüber befonders erftaunt, 
denn fie begriff nicht, woher das fam. 
MWoher die jeltfame Gereiztheit ihres 
Gatten zuweilen? Gie war fi) Doc 
gleich geblieben. Gleich heiter. Gleich) 
liebevoll! 

Albin Tprach fich eben nicht auß. Er 
wollte die große Enttäufchung, bie ihm 
ihre Gleichgiltigfeit gegen Mufit bereis 
tete, für fich allein tragen und allmäh- 
lich damit fertig werben. Nur bie Mu- 
fit felbft follte ihm Tröfterin fein. Er 
trieb fie darım eifrig. Kam er bom 
Bureau heim, fegte er fi an’3 Piano 
und fpielte ftundenlang VBeethoven’iche 
Sonaten und Bah’fche Fugen. 

Eliſabeth Kopfte ihm wohl oft auf 
die Schulter und wifperte mit eimem 
Schmollmündchen „ich bin auch noch 
da“. Aber mit einem kurzen „es iſt mir 
Bedürfniß“ ſpeiſte er ſie meift ab und 
Glifabeth martete dann gebulbig und 
ohne Empfindlichkeit, biß er ſich erhob. 
Das dauerte freilich ‚nicht felten recht 
lange und fie fühlte ein leife3 Schmer- 
zen im ber Bruft, boch ſie ſchwieg und 
murrte nich. 

Einmal, bei einem fibelen Früh- 
fchoppen, mußte Albin Danner jeinen 
Sreunden endlich geftehen, baß feine 
Frau weder auf dem Piano, noch ber 
Geige oder auch nur ber Zither fpiele 
und, was das Schlimmfte war, feiner- 
lei Verfländniß für die Muſit habe. 
Die Uebermüthigen ſpotteten und mach⸗ 
ten ſich in ihrer Trinklaune in reich⸗ 
ſtem Maße über Danner luſtig. 

Da kam er denn ſehr brummig nach 
Hauſe und die erſten Worte ſeiner 
Frau entfachten den Sturm. 

Eliſabeth lachte, als er ihr zum Vor⸗ 
wurf machie, daß ſie ſtumpf gegen ne 
Kunft der Töne ei. „Was thut’2, 
Shag! Du haft eine Frau, bie Dir 
Dein Heim fauber und mollig hält, gut 
für Dich forgt und Dich lieb hat, uns 
menfchlich lieb. Wäre ed Dir angeneh- 
mer, wenn id ftundenlang Klavier 
flimpern und mich nit ums Haus 
fümmern würbe?“ 

„Recht wäre Fi * Ich * ar 
Genoffin im geiftigen Sinne, Die met 
—— theilt, und keine Haushäl⸗ 
terin!“ 

Ach, Du hätteſt mich wohl gar nicht 
geheidaihet, wenn Du gewußt hätteſt, 
daß ich nicht muſikaliſch bin?“ meinte 
ſie, noch immer lächelnd. 

„Nein, hätte ich au) nit! Mein 
Gedanke war ftet3 eine mufitalifche 
Frau. Aber Du haft mid) bethört, fo 
daß ich erft zur Vefinnung fam, als ich 
jchon eingefangen war.” Ahr leichter 
Ton und ihr Lachen hatten ihn aus ber 
Faffung gebradit. 


Da murbe Elifabeth bleih. „Du 


richft nicht im Ernft, Albin?“ 

m er pollem Ernft. Ich nehme fein 
Mort zurüd.“ 

Die junge Frau fiel im einen Stuhl 
und brad) in Thränen aus. L 

Danner floh aus dem Zimmer, Er 
fonnte fie nicht weinen fehen. Und ber 
Groll, angewachſen in ihm durch das 
mondenlange Zurüchdrängen, durch den 
Spott der Freunde und den genoſſenen 
Wein, war noch zu groß und überwog 
die Stimme des Herzens. Um nicht 
weich zu werden, nahm er den Hut und 
ging fort. 

Erſt nach zwei Stunden kehrte er 
heim, bedrückt und von einer Ahnung 
ſeiner Ungerechtigkeit gequält. Eliſa— 
beth empfing ihn nicht, wie ſie es ſonſt 
that, indem ſie ihm heiter entgegeneilte. 
Natürlich nach dem Vorgefallenen! Er 
fand ſie aber überhaupt in keinem Rau⸗ 
me. 

Wohin iſt meine Frau?“ fragte er 
das Dienſtmädchen unruhig. 

Weiß nicht, gnä' Herr. Hier, den 
Brief ſoll ich Ihnen geben.” 

Er riß ihn erregt auf und las: Kr 
jtelle e8 Dir frei, Die Scheidung einzu 
leiten! Will nicht, daß Du an 
te einer unmufifalifchen Tites ein na 
befriedigte& und ‚unglüctliche Leben 


————— erſt ein — Ge⸗ 


delt? Beleidigt und gekräntt legte er 
fi zu Bette, 

Am nähiten Diorgen, ala er ben 
Zorn, bie Erregung und die Weinwirs 
fung verfchlafen hatte, fam ihm bie 
Sache weſentlich anders por ala geftern. 
Ein peinliches Gefühl übermannte ihn 
und voll Unbehagen bewegte er fich in 
ber ftilen Wohnung. 

Dieſes —— wuchs von Stun⸗ 
de zu Stunde und bis zum nächſten 
Tage in's Rieſenhafte. Nun merkie er 
erſt, wie ſehr er bereits in den wenigen 
Monaten feiner Ehe verwöhnt worden 
war. Kaum zurecht fand er fih. Eine 
Menge kleiner Dienfte gab e&, die ihm 
die-Magd nicht oder nur ſchlecht thun 
konnte. Und was ſie ihm am erſten 
Tage kochte, ſchmeckte miſerabel. 
zweiten Tage aß er im Gaſthaus, da 
ging es ihm nicht beſſer. Er gerieth in 
eine unglückliche Stimmung, in welcher 
ihm ſogar die Muſik gleichgültig war. 
Er fand keine Befriedigung in ihr. Eli— 
ſabeth fehlte ihm überall! Er ſehnte 
ſich nach ihrem ſanften, fröhlichen We— 
ſen und geſtand ſich nun unter Vor— 
würfen, daß er ſeit Monaten nicht lieb 
genug geweſen war gegen ſie. Nicht ſo 
lieb, wie ſie verdiente. Und warum? 
Um der Muſitk willen, die ihn jetzt nicht 
einmal zu tröſten vermochte. 

Nachts konnte er nicht mehr ſchlafen 
und machte ſich finſtere Gedanken. 

Am vierten Tage in aller Frühe 
fuhr er zur Bahn. Dieſem elenden Zu— 
ſtand mußte ein Ende geſetzt werden! 

Er löſte ſich ein Billet nach dem 
Wohnorte von Eliſabeth's Vater. Dort 
war ſie! Daran hatte er bis heute 
Nacht keine Sekunde gezweifelt. Wenn 
ſie aber nun nicht dort ſein ſollte? 

Mit ſchlagendem Herzen ſchellte er an 
der Wohnung ſeines Schwiegervaters. 

„Iſt Eliſabeth da? Eliſabeth, mei— 
ne Frau?“ 

Der alte Herr war ein wenig ver— 
dutzt über das ſtürmiſche Gebahren ſei— 
nes Schwiegerſohnes. „Ah, Du biſt 
von Deiner Amisreiſe ſchon zurück? 
Gott ſei Dank! Eliſabeth ließ den 
Kopf hängen, als ob Ihr Euch für die 
Zeit und Ewigkeit getrennt hättet.“ 

Albin athmete befreit auf, aus dop— 
peltem Grunde. Er war auch froh, daß 
hier das Genauere nicht offenkundig 
war. 

„Wo iſt ſie?“ 

„Ach, das ſehnſuchtskranke Dingchen! 
Dahinten im Gartenhaus wohnt ein 
Maler, der hat eine Muſiknärrin zur 
Frau, nun hämmert ſie vierhändig mit 
irgend einem Müſſiggänger, indeſſen 
ihr kleines Bübchen allein und unbe— 
aufſichtigt im Garten herumtrippelt. 
Eliſabeth hatte Angſt, das Kleinchen 
möchte in den Bach ſtürzen und ging 
vorhin... .” 

Albin ftürmte mit dunkelrothem 
Kopfe zur Thür hinaus und fein 
Schtwiegervater lächelte über jo viel 
Liebesheftigfeit. 

Auf einer Bank unter tnofpenden 
Sträuchern erblidteDanner feine Zrau. 
Sie fah blaß aus und fang mit mweh- 
müthigem Gefichte dem Knaben auf ih» 
rem Schoße ein Lied vor. E3 war ein 
kleines, kunſtloſes, liebes Stimmchen, 
das zu Herzen ging. 

Als Eliſabeth ihren lauſchenden Gat⸗ 
ten bemerkte, ſprang ſie auf und wollte 
fliehen. Aber er ſtand ſchon neben ihr 
und faßte ihre Hände. „Böſer Flücht— 
ling, ein noch größererBöjewicht fommt 
zu Dir, um Di) um Verzeihung zu 
bitten und mieber heim zu holen! Ver⸗ 
gieb' mir, Liebe, Gute, meine häßlichen 
Worte! I that Dir ſo ſehr Unrecht 
damit, doch ich hatte getrunken und 
war ſchon eine Weile von der Wahnidee 
befallen, meine Frau ſolle dieſelbe Mu⸗ 
ſikleidenſchaft haben wie ich. Das war 
albern von mir. Ich bin mir darüber 
in diefen Taoen Hat geworben. Ich 
begriff mein Glüd nicht und hätte es 
beinahe verfcherzt. Sei gütig, Lifa, ges 
gen den Neumüthigen, dem e3 die leh- 
ten Tage, da erDich nicht Hatte, Fchlecht 
genug erging.“ 

Gie entzog ihm die Hände nicht und 
fah ihn mit in Thränen fchwimmenden 
Augen an, „Wenn Du aber für die 
Länge doch nicht verfchmerzen fünnteft, 
Her Frau zu haben, die nicht muſika— 
ich... 

„Unfinn, Herz! Ich Hatte mich ber= 
tannt in den Gedanfen mie ein Narr 
und jchäßte gering, ma3 mein eigen 
war. Das ift vorbei. Wenn Du mi 
wieder liebſt und gerne zu mir zurüd- 
kehrſt, iſt alles gut; beſſer wie vorher! 
Ich werde auch nie mehr ſtundenlang 
Fugen und Sonaten ſpielen. Ich 
verſpreche es Dir!“ 

Sie mußte lächeln. 
lichen, liebeswarmen Augen ließen al— 
les in ihrem Herzen aufquellen, was ſie 
in der Zeit ihres Hierſeins ſo mühſam 
zurückgedrängt hatte. 

„Albin!“ flüſterte ſie zärtlich. 

„Aber laß es den Vater nicht wiſſen, 
daß wir uns entzweiten. Ich habe ihm 
noch nichts geſagt, da ich hoffte .. 

Er ſchüttelte den Kopf und ſchaute 
ſie ſelig an. 

Dann ſaßen ſie eine Weile ſtill, 
Hand in Hand. Nur der Junge kreiſch— 
te und johlte. 

„Fröhliche Hausmuſik!“ ſagte Albin 
lächelnd. 

Die junge Frau ſenkte die Augen. 

„Die wir bald ſelbſt genießen wer— 
den und die Dir ein Erſatz ſein 
fol ....*. 

Er fah fie betroffen an. „Verjtehe 
ich Dich recht?“ 

Verwirrt nickte fie. 
„Eliſabeth! Geliebte! Oh, wie gut 
paßt Dein ſüßes Stimmchen für Wie— 
genlieder!“ 
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Und feine ehr 


Britifhe Flottenreformen, 
(Brief aus ‚aus Bonden.) 


Bon Heeresreform form tirb bier viel ge- 
tebet und gefchrieben, aber ber Drang 
nach Flottenreform auf manden Ge- 
bieten ift entſchieden ſchärfer, und wie 
verlautet, ſoll auch in nicht ferner Zeit 
nach mancher Richtung Hin auf ber 
Ylotte thatfählih Wandel gejchaffen 
werben. Unter den Dingen, bon denen 
neuerdings biel die Rebe ift, fei an er- 
fter Stelle der Plan erwähnt, die äuße- 
ren Verhältniſſe der Ingenieure zu ver— 
beſſern. Es iſt ſchon lange kein Geheim— 
niß, daß dieſe ſo nothwendigen und 
unentbehrlichen Gehilfen der Seeoffi⸗ 
ziere mit vielen Dingen in ihrer Siel— 
lung, nicht ohne Grund, recht unzu— 
frieden ſind. Zunächſt ftent Jich die 
Nothiwendigfeit eines für die Inge— 
nieure erheblich günftigeren Regelung 
deö Verhältniffes im Rang und in ber 
Ausbildung immer gebieterifcher her- 
aus. Der Yngenieur fteht heute unter 
allen Umftänden den SKombattanten 
nad und muß für die Lleinften Diszi- 
plinarftrafen feiner eigenen Untergebe- 
nen jtet3 die Zuftimmung des madhtha= 
benden Dffizierß einholen. Wie es 
beißt, jol nun in der Folge die. Aus- 
bildung der eigentlichen Geefabetten 
und ngenieureleven bis zu einem ge- 
twiffen Bunfte genau diefelbe fein, und 
bon dort an fachmäßig abzmeigen, aber 


au dann nicht eine fo einfeitige und, 


ausfchliegliche Richtung einfchlagen 
tie heute. Dann jollen ferner Dienit- 
tang und Beförderung bis zu einem 
gewilfen Punkte den Ingenieuren ges 
mähtt werden, um ihnen das Gefühl 
der Zurüdjegung zu benehmen. Bis 
zum laggenrang merben die \nge- 
nieure allerdings au in Zufunft nicht 
gelangen, 

Was die Mannfchaften anbelangt, 
jo hat man fig nachgerade erinnert, 
daß die Mitglieder der Mufitfapellen 
und die zahlreichen Burfchen heute fei- 
nerlet Ausbildung mit der Waffe ge- 
nießen, fondern höchftens al3 Kranten- 
träger und Kranfenpfleger im Kriegs- 
falle nugbar gemacht werden. Was bie 
Mufttfapellen anbelangt, fo follen fie 
einfach zu Kombattanten gemacht, ala 
ſolche ausgebildet, den Marinetruppen 
angegliedert und in eine der Matroſen— 
Artillerie ähnliche blaue Uniform ge— 
ſteckt werden. Ein hauptſtädtiſches 
Blatt bemerkt dabei, die nothwendige 
Folge ſei, daß in der Folge nur gebo= 
tene oder naturalijirte Engländer in 
den Kapellen dienen könnten, wo font 
zahlreiche Ausländer Pla gefunden 
hätten, Letteres trifft zu und ift, aller- 
dings nicht in dem Mafe wie ehebem, 
auch Tange bei den Zandtruppen ber 
Fall gewefen. Bi unter den Eingebo- 
tenen-Regimentern im fernen. ndien 
waren früher bie Kapellmeifter faſt 
vorwiegend Ausländer. 

Wie das eben erwähnte Blatt be— 
merkt, würde diefe Neuerung auch nod 
mittelbare gute Folgen haben. Man 
habe gerade auf die Zahl diefer mufi- 
talifchen” Ausländer die Erfcheinung 
zurüdgeführt, daß manche michtige 
Dienftgeheimniffe an bieDeffentlichkeit 
gebrungen feien. So habe zumßBeifpiel, 
obiehon ausdrüdlich verboten morben 
fei, die Pläne über die bei den Mand- 
bern bon 1901 beobacdhteteten Yorma= 
tionen zu enthüllen, die. beutjche 
Marinerundfchau einige Monate [päa- 
ter einen Artikel über diefe Manöver 
mit genauem Plan gebracht. Das mar 
für die Männer der Heimlichleit aller- 
dings fehmerzlich. Ob e8 aber die ar> 
men Blechpfeifer gemefen, die da3 große 
Geheimniß enthüllt haben, wäre füglich 
zu bezmeifeln. Ein hochgeftellter Offi- 
zier bon einer der Spezialmaffen er— 
zählte einmal auf der Reife einem Be- 
richterftatter, wie er für gemwiffe Stu- 
dien einmal Einblid in eine damals 
neue Torpedoinſtruktion nachgeſucht 
hatte. Es wurde ihm auf allen Seiten 
ſein Wunſch abgeſchlagen. Der Oberſt 
machte im ſelben Jahre noch eine Reiſe 
nach Amerika, ſprach in New York bei 
einem militäriſchen Buchhändler vor, 
um ein paar neue Fachſchriften einzu— 
legen und fand im Schaufenſter die 
ganz geheime engliſche Torpedoinſtruk— 
tion gedruckt und für zwei Dollars 
käuflich. 


„Vernachläſſigte Erkältungen bevöl— 
kern die Friedhöfe.“ Dr. Wood's Nor— 
way Pine Syrup verhilft Männern 
und Frauen zu einem glücklichen rüſti— 
gen Alter. momift,anz 

— — 


tinzufriedene Winzer. 


In der ganzen Umgegend von Kol- 
mar flagen die Rebenbefiger über den 
Mangel an Abfah für die neuen Wei- 
I ne. In manden Weinorten liegt, wie 

man der Straßb. Boft ſchreibt, noch 

faſt die ganze Weinernte im Keller. Als 
Haupturſache wird die Maſſeneinfuhr 
geſtampfter Trauben bezeichnet, für die 
| nur 4 Mark Zoll bezahlt werben. Die- 

fen niedrigen Sat hat man feiner Zeit 
| feftgefeht, meil man annahm, daß 
durch den Verfchnitt mit ſüdlichenWei— 
nen die Verfäuflichfeit der geringern 
inländifchen Weine erhöht, alfo aud 
für die Rebenbefiter von Vortheil fein 
würde. Sn ber Praris ift aber gerade 
da3 Gegentheil der Fall. Inn denWirth- 
chaften fieht man jeßt überall billige 
Rothiweine trinten, während die eljäl- 
fifchen Weißtweine unverfäuflich bleiben 
oder gar zu Preifen, die faum mehr die 
Produktionskoſten decken, abgeſetzt wer⸗ 
den müſſen. Mit Genugthuung begrü⸗ 
Ben daher bie elſäſſiſchen Weinbauer 
da3 Zuftandefommen be neuen Zollta= 
rifä, der den Zolfaß für geftampfte 
Trauben bon & 4 Mt. auf 24 Mt. erhöht. 
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Etablirt in 1875. State, Adams, Dearborn. 


Muslin Homns und Keinkleider. 


Menn die Damen doc die Wichtigkeit begreifen möchten, 
Muslin = Unterzeug von nur guter Qualität zu faufen, 
fo daß e3 fih auch aut trägt und vorhält — 
dann mürben biefe Offerten ihre Aufmerkſam— 
feit noch in weit höherem Grabe erregen. Wir millen, 
daß nichts billic ift, wenn e3 fich nicht zur Befriebi- 
gung der Käufer trägt. Jedes hier angeführte Stüd ijt 
ein Bargain, den man fich zu Nute machen follte. 


39c 
DIE 
65€ 
95e 
Damen-Beinkleider, von gutem, feſtem Damen- Beinkleider, von Nainfoot und 


Muslin gemadt, mit breiten Umbrellae Gambric, mit dazu paffenden Spiten 


Nuffles, Clufter tuded und 15 c und Einfägen bejegt, 65€ 


bohlgefäumt, für 

DTamen=Beinkleider, von befferer Dua: Damen = Beinkleider, von Nainfoot, be: 
lität Muslin gemadt, mit Torhon Spis jest mit hübjhen Spigen und jchiweizer 
gen Irimming und franz. 29€ Stidereien in neuen Gnts 85c 


Yole Bands, würfen, für 
3Ic 


Damen:Beinkleider, von Cambrice gemacht, mit Umbrella-Ruffle von Zaton, 
63€ 


Demen-Gotons, von Muslin gemacht, Hubbard Notes, 
eig oder V geformt, mit beftidtem Tr:mming, 


DTamen:Gowns, von gutem Muslin gem., edige Yokes, 
mit Forhon Spitze und Stiderei bejekt, 


Damen:Gotwns, Empire und Hubbard Fyacons, bon 
Cambric, mit Cluny Spigen und Stiderei bejest, 


Damen:Gotons, von Nainjoof und Kambric gemacht, 
QViichaf-Focon, m. Stiderei und Band bejest, 


tuded und hohlgefäumt, mit Spiten und Stiderei bejeßt, nur 


Damen:Beinkleider, von Cambric gemacht, tuden Flounce von Laton und 
Trimming von guter Qualität Torhon-Spigen, jpez. Werth, Donnerftag, für 


ddr Verkauf von Hardinen. 


Sedes Paar Gardinen, das zu dem angegebenen Preife in biefen Verkauf 
eingefchloffen werden konnte, murbe berbeigezogen. Wir offeriren Muslin- 
Gardinen, fowohl gemufterte wie einfache, mit hohlgefäumter Ruffle; Filch- 
neb-Gardinen in Weiß und Ecru, mit dazu paffender Spiten-Ruffle; fran- 
zöfifche Bobbinet Gardinen, mit hübfhem Einfa und Kante; Nottingham 
Gardinen in den hochfeiniten Muftern, fomwie farbige freuz und quer ge- 
ftreifte Gardinen in einem fehr guten Affortiment. 


Diefer Verlauf bietet eine Gelegenheit, paffende Gardinen für jedes Zimmer zu 
einer Erjparniß zu faufen, nicht eine Heine Anzahl Paare zur Aus- 

wahl, fondern ein genügend großes Affortiment, um den Gejchmad ei- 

nes eben befriedigen zu können; herabdgefegter ‘Preis, per Ay 
Paar für 


Kroceries zu einer groken Exhparnih, 


Zucker — 


Zuder— Zucker — 


H.&E. granulirter, Reiner Maple H. XE. Cut Loaf 

A Rip. fr N) Tree im 5% Pfund für DIE 
New Orleans Molaffes, Gall. Kan., 550 TFrhyabita, Gero Fyruto oder Malt Wheat 
Vermont Sap Maple oder Old Manfe Biscuit, pe Padet, 100, 

Maple Syrup, per Galk-Kanne, 1.15. Granulirtes gelbes Gorumehl, 10 Pfund 
B. & M. Clam Chomder, 1 Pfd. Büchfe, de fiir 2Oc, 
Monard) große mweike Spargeln, Bü. 340, Senfeftens ganzes Welzens uder Maftchs 
Batavia Tomatoes, per Büchje, 150. Mehl, per Sad. 306, 
Tryabita Homindy, per 3 Pfd. Büchfe, Yo. 
Batadia gefiebte frühe Juni:Erbien, 16c, as EN per 
Cal. Apritofen, in fhiwerem Syrup, Büchfe “> TI" ’ . 

für 16e. Edwards Egg Producer, per Pfb. 18o, 

Meyers Gewürze für Geflügel, Padet, LOc 


Rooths gefhälte Ananas, Büchje, 160. 
Empfons, Gampbells oder Red Letter-Sup- Star Gelatin, afjortirte Flavors, per Pad. 
für 10e, 


pen, 3 Büchien für 25c. 
Monarch TomatoCatfup, Pt.:fzlafche, L5e Fairbanks Mascot Seife, 10 Stüde, 25e, 
Bairbants ovale Fairy Seife, 10 Stüde 


Campbell Zelly oder Xam, per Glas, 9o. 
für 896, 


Uncle Jerry, Puritas oder Virginia Sweet 
Pfahntuhen:Mehl, 3 Padete für 250. Dfd Gobernment Java- und Moflasfaf: | 
fee, 35 Pfund für 81, 
Die nachftehenden Ytem3 werben angeführt al3 verglei= | 
gemacht, in hell: und dunfellfarbig, extra breiter Rod, 
Geftridte Sacques für Ba: Schulter » Gapes, bei Hand 
Rand, 3IC ders, 


Letto CleaningPotder, große Schad,, 100 
chende Werthe für Donnerftag. 
Baby-Sacques, in Flanell, Shell Stitch, rofa, weiß, blau 
bies, handgemacht, mit gehäfelt, mit hübfchen roſa 
Coats für Kinder, jetzt bedeutend herabgeſetzt. 


Kinder⸗Trachten. 
Kinder-Kleider, 1 bis 5 Jahre Größen, von Domet Flanell 
und weiß und blau, Donnerſtag für nur 19€ 
rofa und blauem und blauen Bor: 81 


32:söllige Fonlard Seidenllofe für SI. 


Die Neeferd, in blauen, 
braunen undOrforb Frie- 
zes, mit Gammeltragen, 
Sen 3 bis 8 SR 
zu 2, 


Die gewöhnliche Breite von Yoularb-Seibe zu Diefem Preife beträgt 24 Zoll, 
während diefe Partie 8 Zoll breiter und die Qualität biefelbe it. Sie find 
äußerft. modifchen Muftern und in allen ben mobifchen Farben. Eine 
Anzahl der Mufter ift erflufiv und können an feinem anderen Plabe in 
$1 mehr Profit liegt, aber Jhr zieht mehr Vortheil aus 32751, 
Foularb3 zu demfelben Wreife, und dabei ift auch meniger =] 
die wir offeriren, die Yard zu ® 
” [4 
Zuverlälfige Anaben-Jleider, 2,50 
abgejegten Preifen markirt find für Donnerftag, gelangen zu einem Kom= 
binations-Verfauf, den alle Eltern fi zu Nube machen 
Diefe Anziiae find gemacht in doppelbrüftigen, Nor= 
fol und 3-Garment Kniehofen Yaconz; die boppels 
Cheviot3 und Caffimeres und die 3-Garment An⸗ 
züge (Rod, Hofen und Weite), in hübſchen dunklen 
Cheviots; alle Größen, 7 bis 16 Sabre, fehr quter 
Merth zu 2.50. 
ford Grau und Braun, lange 
Sorte, mi it vertitalen Tafchen 


fpeziell auf unjere Beftellung gemacht, und erfcheinen in ben neueften unb 
Amerika gefunden werden. E3 ift Ihatfacdhe, daß in 24zÖlligen Youlards zu 
Material. erforderlich. Sehet Euch di prachtvolle Auswahl an, 
Knaben-Anzüae, -Ueberzieher und -Reefers, von welchen die meiften zu ber= 
follten. 
brüftigen und Norfolt Anzüge, in blauen Geraes, 
und mittleren Schattirungen in Caffimer® unb 
Die Ueberzieher find in Or- 
4 bis 14 Yahre— 
* 





